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Der alte lübiſche Geiſt
Lübecks Siebenhundertjahrfeier

Lübeck, 4. Juni.
Die freie und Hanſeſtadt Lübeck prangt heute in feſtlichen

Farben. Siebenhundert Jahre ſind es her, daß der Hohen-
ſtaufentaiſer Friedrich II. der Stadt die Reichsfreiheit verlieh.
Von allen offiziellen Gebäuden, von den Türmen der Stadt und
aus zahlreichen Privathäuſern wehen die rot- weißen Fahnen, die
Reichsfarben ſieht man nur wenig, auch hier in dieſen feierlichen
Stunden die Auswirkungen des unſeligen Flaggenſtreites. Zähl-
reiche Gäſte aus dem Reich und aus den befreundeten Staaten
des Nordens ſind erſchienen: Vertreter der deutſchen Länder,
der Präſident des
Schwedens, Norwegens, Dänemarks, Finnlands, Rußlands, Eſt-
lands, Lettlandz und Litauens, aller der Sbtagaten, die in der
ruhmreichen Geſchichte der deutſchen Hanſa mit den deutſchen
Seefahrern Beziehungen unterhielten. Für das Reich war
Reichsverkehrsminiſters Dr. Krohne erſchienen, für den Reichstag
deſſen Vizepräſident Dr. Rießer. Viele brachten Ehrengaben mit;
die beiden Schweſterſtädte Hamburg und Bremen ſpendeten eine
Nachbildung der berühmten St. Jürgengruppe, die der Lübecker
Künſtler Bernt Notke ausgeführt hat und die in Stockholm ſteht.
Die Nachbildung, die die beiden ſchwediſchen Künſtler Alfred
Ohlſon und Alfred Nielsſon verfertigt haben, fand in der
Katharinenkirche Aufſtellung.

Die Feierlichkeiten leitete ein Feſtakt im Lübecker Staats
theater ein. Senator Dr. Vermehren begrüßte im Namen von
Senct und Bürgerſchaft die Gäſte. Aus ſeinen Worten klang
der Stolz, aber auch die Herbheit und Gevadheit des alten
lübeckiſchen Geiſtes, wenn er daran erinnerte, daß die Selbſt-
ſtändigkeit alle Kräfte in der koloniſatoriſchen Betätigung nach
außen und der Heranbildung bürgerlicher Tüchtigkeit im Jnnern
zu höchſten Leiſtungen entwickelt habe. Notwendis ſei die Ver
einigung aller brauchbaren Ffte zur Förderung der lebens-
notwendigen Dinge, die große Politik werde im Reich gemacht,
und auch die parteipolitiſchen Gegenſätze müßten im Reichstage
ausgetragen werden. Lübeck könne es nicht zum Nutzen gereichen,
ein unfruchtbares Abbild dieſer Kämpfe darzubieten. Dieſe
Worte waren offenbar nicht ohne Anſpiehung auf die mit der
Veröffentlichung über Putſchpläne entſtandenen Unſtimmigkeiten
zwiſchen Preußen und der Stadt Lübeck, gleichwohl in aller
Würde und Sachlichkeit, geſprochen. Der Vertreter Preußens
ſehlte unter den Gratulanten,
keiten der Bürgermeiſter Neumann.

Der Feſtredner des Tages war Dr. Fritz Endres. Er zeich
nete in kräftigen Strichen die ruhmreiche Geſchichte der Stadt
und der alten Hanſa. Die alten hanſeatiſchen Kaufleute ſeien
das Reich zur See geweſen. Meer, Stadt, Stamm und Stand
hätten den lübiſchen Menſchen geformt. Meerwind mache frei,
das Meer weiſe in die Weite. „Heute,“ ſo rief er, wills Gott in

Freiſtaates Danzig, Dr. Sahm, Vertreter

Ebenſo fehlte bei den Feierllich

prophetiſcher Viſion, „fühlen wir, wie das rauſchende Banner der
deutſchen Einheit über unſeren Häuptern weht. Wir faſſen die
alte lübiſche Fahne und ſtoßen ſie in die deutſche Erde neben die
Fahne des deutſchen Volkes.“ Ein begeiſtert aufgenommenes Hoch
auf das Deutſche Reich und die Reichsſtadt Lübeck beſchloß ſeine
Rede. Die Grüße des Reiches überbrachte Reichsverkehrsminiſter
Dr. Krohne, der ein beſonderes Glückwunſchſchreiben des Reichs
präſidenten von Hindenburg verlas. Namens des Reichstages
überbrachte Dr. Rießer die Glückwünſch der Volksvertretung, und
im Namen des Reichsrats und der in ihm vertretenen Länder
beglüchwünſchte der bayeriſche Geſandte von Preger die Freie
Stadt. Es folgten die Glückwünſche Danzigs und die der aus
ländiſchen Staaten, unter ihnen Sowjetrußlands, deſſen Berliner
Botſchafter Kreſtinski ſeiner beſonderen Freude darüber
Ausdruck gab, daß heute die Gelegenheit gegeben ſei, die alten
freundſchaftlichen Beziehungen zu den öſtlichen Staaten ohne Aus
nahme zu erneuern.

Nach dem Feſtakt, begab ſich die Verſammlung in die
Katharinenkirche, in der die Ausſtellung „Lübeckiſche Kunſt
außerhalb Lübecks“ eröffnet wurde. Die Reichsmarine
hatte zum Jubiläum der Stadt den Kreuzer „Emden“ in
vollem Flaggenſchmuck entſandt. Die Freie Stadt Dangig über
reichte der Stadt für den Ratsſilberſchatz ein Angebinde, das auf
einer Meeresmuſchel eine Hanſekogge zeigt.

Glückwunſchſchreiben Hindenburgs

Das Hand ſchreiben des Reichspräſidenten
zur 700-Jahrfeier der Stadt Lübeck hat folgenden Wortlaut:

„Sehr geehrte Herren! Zur Feier der Erinnerung an die
vor 700 Jahren durch den Hohenſtaufen- Kaiſer Friedrich II. voll
zogene Verlerhung der Reichsfreiheit an die Stadt Lübeck enthiete
ich Jhnen und den Kipwoh rn der tat meinen Gruß und en
Ausdruck meine an Gedentns. Die Freie und Hanſe
ſtadt Lüberk kann in dieſen Tagen HKuf eine Geſchichte und auf
Leiſtungen zurückblicken, wie ſie gleich ſtolgs und wertvoll wenige
Städte aufzuweiſen haben. Jn vielen ſiegreich beſtandenen
Kämpfen um ſeine Unabhängigkeit hat Lübeck an der Spitze der
Hanſe die Fahne des Deutſchtum s durch Jahrhunderte
im Norden Europas hochge halten. Jn echter deutſcher Tat
kraft haben ſeine Bürger auch in Zeiten des Niederganges und
der Zerriſſenheit unſeres Vaterlandes unverzagt an dem Ausbau
und der Befeſtigung des deutſchen Handels gearbeitet, in den
nordiſchen und eſtniſchen Ländern deutſche Sitte und Kultur ver
breitet und den deutſchen Namen zu hohem Anſehen gebracht.
Meine wärmſten Glückwünſche gelten deshalb heute dem
Wohl und der weiteren Entwicklung der alten Hanſeſtadt. Möge
ſie die Rückſchläge der neueſten Zeit kraftvoll überwinden und
einer Zukunft entgegengehen, würdig ihrer großen Ver-
gangenheit. gez. v. Hindenburg.“

Der Locarnopakt angenommen
Die Locarno- Debatte im Senat

Paris, 4. Juni.
Der Senat ſetzte heute die Locarnodebatte fort. Der

Präſident der Kommiſſion für auswärtige Angelegenheiten,
Lucien Hubert, behauptete, daß die Haltung Deutſchlands im
März in Genf zu Befürchtungen Anlaß gegeben habe. Der
deutſch ruſſiſche Vertrag konnte zu der Vermutung Anlaß
geben, daß Deutſchland ſich des Vertrages von Rapallo
zur Verſtärkung ſeiner Poſition und daß es ſich Rußlands als
eines für Frankreich gefährlichen Hinterlandes bedienen wolle.
Aber dieſe Befürchtungen ſeien unbegründet. Der deutſch
ruſſiſche Vertrag ſtehe gemäß den Behauptungen der Reichs
regierung dem Vertrag von Locarno nicht im Wege. Die
Senatskommiſſion für auswärtige Angelegenheiten ſei der An
ſchauung, daß man Vertrauen haben, aber wachſam ſein müſſe.

Der Senator Merlan glaubt, daß Locarno Frankreich nur
eine halbe Sicherheit gewähre. Würde man den Pakt ablehnen,
ſo würde man Frankreich vorwerfen, daß es dem Frieden den
Rücken kehre. Deutſchlands Aufnahme in den Völkerbund ſei
ein gefährliches Problem.

General Bourgevis erklärte, daß Locarno dem Wunſche
Frankreichs entſpreche, ſeine Sicherheit garantiert zu ſehen,
aber der Frieden könne nur gerettet werden, wenn Deutſchland
den Vertrag von Verſailles durchführe. Jn militäriſcher Hin
ſicht ſei aber Deutſchland noch nicht vom Geiſte von Locarno
erfüllt. Gewiß garantiere England im Pakt von Locarno
Frankreichs Sicherheit, aber dieſe Garantie habe nur morali-
ſchen Wert. Man müſſe fürchten, daß nach Locarno Frankreichs
Abrüſtung gefordert werden könnte.

Sodann ſpricht Briand. Er leitet ſeine Rede mit Gedenk-
worten auf Leon Bourgeois ein und fuhr fort, der Pakt von
Locarno rechtfertige weder übertriebene Begeiſterung, noch
übertriebenen Optimismus. Er bedeute ein relatives Gut.
Nach einem Kriege, der nicht nur Armeen, ſondern Völker ein
ander gegenüberſtellte, ſei es nicht erſtaunlich, daß Europa ſein
Gleichgewicht noch nicht finde. Die Staatsmänner müßten An-
ſtrengungen machen, um den Frieden zu veervwirklichen.
Locarno dürfe nicht durch eine Parteibrille betrachtet werden.
Jch bin der Urheber dieſes Werkes, behauptet Briand. Aber ich
will mich nicht bei der Beurteilung von väterlichen Zärtlich-
keiten leiten laſſen. Als wir den unterzeichneten Pakt der
Menge zeigten, erhob ſich ein leidenſchaftlicher Schrei der Be
geiſterung, und dieſe fühlten wir alle nach. Man muß ſich

fragen, ob Locarno dem Verſailler Vertrag etwas hinzufügt.
Briand lehnte die Urheberſchaft an dem Verſailler Vertrag aus-
drücklich ab, doch wolle er ihn nicht kritiſieren. Locarno beraubt
jedenfalls, ſo fährt er fort, Frankreich keines ſeiner Ver
teidigungsmittel. Jedes Volk müſſe darauf bedacht ſein, ſeine
berechtigte Verteidigung in erſter Linie ſelbſt durchzuführen.
Die neutraliſierte Rheinlandzone müſſe ſehr genau überwacht
werden. Wenn ſie verletzt werden ſollte, kann Frankreich ſofort
eingreifen und die anderen Völker zur Hilfe rufen. Daran
wird Frankreich durch Locarno nicht verhindert. Wenn 1914
ein ſolcher Pakt beſtanden hätte, hätte es ſich Deutſchland über-
legt, ſeinen Angriff zu vollziehen. Nach der Züchtigung von
1918 kann man glauben, daß Deutſchland ſich nicht leichſinnig
auf ein neues Abenteuer einlaſſen wird. Locarno fügte dem
Verſailler Vertrag etwas hinzu und die Nichtratifizierung des
engliſch- amerikaniſchen Garantievertrages iſt jetzt teilweiſe
ausgeglichen.

Briand ſprach dann ausführlich über den deutſchruſſiſchen
Vertrag. Er beſtreitet, daß dieſer die Bedeutung habe, die man
ihm zuſchreiben will. Deutſchland habe Rußland geſagt, daß
es neutral bleiben will, wenn Rußland, ohne provoziert zu
haben, angegriffen würde. Rußland gab Deutſchland dieſelbe
Erklärung ab. Ohne Locarno hätte der deutſch- ruſſiſche Vertrag
ein anderes Anſehen bekommen. Der Miniſterpräſident erklärte,
daß er zu der Mitteilung ermächtigt ſei, daß der deutſch
ruſſiſche Vertrag keinerlei Eingriffe in die Verpflichtungen
Deutſchlands bedeute, die es in Locarno oder bei anderen Ge-
legenheiten übernommen habe. Deutſchland müſſe trotz ſeines
Vertrages mit Rußland den Pakt von Locarno und die Völker-
bundsakte reſpektieren. Jn Deutſchland ſehe man heute An
zeichen der Friedensliebe. Es gibt dort, ſo ſchloß Briand,
friedliche Anſtrebungen, von denen ich glauben will, daß ſie
ernſt ſind. Dennoch will ich vorſichtig ſein. Daß aber das
deutſche und das franzöſiſche Volk verurteilt ſeien, ſich ewig
zu zerreißen, das kann und will ich nicht glauben. (Beifall.)
Gewiß werde es noch Hinderniſſe geben, aber der Völkerbund
hat bereits manche Schwierigkeiten beſeitigt.

Dann wird die Debatte geſchloſſen. Briand erklärt noch,
daß der Verſailler Vertrag aufrecht erhalten bleibe und in-
folgedeſſen die Unabhängigkeit Oeſterreichs nicht angegriffen
werden könne. Wenn Oeſterreichs Unabhängigkeit verſchwinden
ſolle, müſſe Frankreich ſeine Zuſtimmung geben, was es nicht
tun wolle. Die Ratifizierung des Paktes wurde dann mit
274 gegen 6 Stimmen vom Senat beſchloſſen,
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Am was geht es?
Ado Lindemann.

Wir haben ein Kabinett Marx, wer aber behauptet, daß
jetzt eine ſtarke Fauſt das Regierungsſteuer in der
habe, liebt in Hyperbeln zu reden. Herr Marx und ſeine
Koalitionskollegen wiſſen auch ſelber, daß ſie nicht mit Voll
dampf fahren dürfen, da eine Keſſelexploſion ſehr im Bereich
der Möglichkeit liegt. Von den Klippen, die überall drohend
herausragen, ganz zu ſchweigen. Die einzige Aktipität, die
die Regierung entfaltet, iſt das Abwarten. Aengſtliches Ab
warten, was wohl der Volksentſcheid bringen wird. Man
will auf die Stimme des Volkes hören, ob man rechts oder
links ſteuern ſoll. Deshalb fährt man mit viertel Kraft,
ohne nennenswert vorwärts zu kommen. Jnnenpolitiſch ver
meidet man alle Konfliktſtoffe und außenpolitiſch läßt man
Fünfe gerade ſein und ſieht zu, wie die Entente die „Rück
wirkungen“ von Locarno auf Eis legt. Jſt alſo die Schiffs
führung lax bis zur Unverantwortlichkeit, ſo iſt die Mann
ſchaft dieſes „Potemkin“-Schiffes um ſo rühriger. Das
heißt, ſoweit ſie links eingeſtellt iſt. Es wird mit Hochdruck
agitiert und gehetzt. Denn Parteipolitik, nicht Staats
politik, iſt das einzig Wahre in der deutſchen Republk.
Wurde doch das Kabinett Luther nicht eiwa geſtürzt, weil es
in der Außenpolitik ſchmählich Schiffbruch erlitten hat. Nicht
etwa, weil ſtatt der verſprochenen Räumung des Rheins
noch 80 000 Mann dort ſtehen, nicht etwa, weil Deutſchlands
Friedensliebe andauernd von Rom, Paris und London aus
mit lügneriſchen Phraſen beantwortet wird, nein, Herr
Streſemann ſitzt noch feſt im Sattel, weil er auf deutſchen
Konſulaten die verfaſſungsmäßigen Farben Schwarz-weiß-
rot hiſſen wollte, ürzte nicht er ſondern Luther. Denn
die Beſetzung deutſchen Bodens iſt nicht, ſo ſchmachvoll als
die Nichtachtung von Hörſings Reichsbannerfarben, die gleich
Geßlers Hut gegrüßt werden ſollen. Geßlers Hut, d
wenigſtens hochragend, achtungheiſchend da, aber Schwarz
rot-gelb muß auch ſalutiert werden, wenn einem der Auto-
dreck um die Ohren ſpritzt.

Z

Es geht alſo nicht um das Wohl des Vaterlandes,
ſondern um das Wohl der Partei, um die Futterkrippe. Bei
keiner Reichstagswahl, ſelbſt nicht bei der Reichspräſidenten-
wahl, hat die Rote Jnternationale ſolche Rührigkeit gezeigt
wie jetzt bei der Fürſtenenteignung. Mit ſchwerſtem Ge-
ſchütz wird da gearbeitet. Die ſchauerlichſten Fürſtenver-
brechen werden erzählt, die Praſſerei der Hohenzollern wird
in grellen Farben kontraſtreich den düſteren des hungernden
Volkes gegenübergeſtellt. Die Linksblätter kennen keine
Außenpolitik mehr, keine Jnnenpolitik, nur noch Fürſten
enteignung. Und es wird ſo dargeſtellt, als ob es ſich um
rieſige Milliardenſummen handele, die dem deutſchen Volke
erhalten blieben. Dabei hat das Volksbegehren ſchon faſt
ſo viel gekoſtet wie die Summe ausmacht, die die Fürſten
erhalten ſollen. Die Werbekoſten des Volksentſcheids werden
das Vielfache ausmachen. Sollten die Sozis ſo dumm ſein
wie jener, der ein Dreierlicht verbrannte, um einen Pfennig
zu ſuchen? Ach, ſicher nicht! Früher ſtanden die Genoſſen
der Fürſtenabfindung auch viel kühler gegenüber. Nein, der
Volksentſcheid hat für ſie höhere Bedeutung. Dank der un
politiſchen Einſtellung des deutſchen Philiſters; deſſen Hori
zont über ſeine augenblicklichen Magen-Jntereſſen nicht hin
ausgeht, konnte die Linke beim Volksbegehren 124 Milli-
onen Stimmen auf ſich vereinigen. Ha, wie ſie ſich fühlten!
Und der Volksentſcheid ſoll 20 Millionen Stimmen bringen.
Das iſt ein Wählerheer, mit dem ſich Tannenbergs ſchlagen
laſſen. Da wird Hindenburg vom Präſidentenſeſſel ver-
ſchwinden, Bayern wird ſich wohl für eine ſo knallrote
Republik bedanken, und die Zeit für Moskau, von wo ja
die Gelder für die Fürſtenenteignung kommen, iſt nicht
mehr fern. Aber auch wenn dieſe 20 Millionen nicht erreicht
werden, wenn es nur 15 ſind, iſt das noch eine ſo große
Macht, vor der Kapitän Marx auf ſeiner Brücke angſt und
bange werden wird. Er wird ſchleunigſt das Steuer nach
links herumreißen und wenn er auch nicht Herrn Scheide-
mann oder Herrn Barmat-Bauer gleich Platz macht, ſo doch
ſo rot regieren, daß jeder Genoſſe zufrieden ſein kann. Mit
15 Millionen Stimmen kann man ſchon Bedingungen ſtellen
und ſie werden von den Roten geſtellt werden, denn dort
regiert die radikale Linke, weil's Moskau ſo will. Die uns
verſprochene Einheitsflagge wird wohl knallrot mit der
ſchwarzrotgelben Göſch werden. Eine Studie dazu hat
Herr Redslob ja ſchon entworfen.

S

Der brave Michel, der ſeine Geſchäftsſorgen hat, wird
dies für Schwarzſeherei halten und der Meinung ſein, ſeine
Ladenkaſſe ſei wichtiger als das Portemonnaie der Fürſten.
Er ſieht nicht, wie die Zerſetzungserſcheinungen in Preußen,
wo ſchon rot regiert wird, immer deutlicher zutage treten.
Herr Severing erfindet Rechtsputſche, ſabotiert nationale
Feiern, wie die in Marienburg durch alberne Flaggenver-
fügungen, ſtürzt wegen dieſer ſelben Dinge ein Staatsober-

haupt, den Bürgermeiſter von Lübeck, und ſtört auch das



Jubiläumsfeſt dieſer alten Hanſeſtadt.
die Jubelfeiern nicht. Jm Oſten war es angeſichts der

hehren Marienburg das kraftvolle Bekenntnis zum Deutſch
tum, die Erinnerung an vergangene Zeiten, wo dort das
Bollwerk r das Slaventum war. Und in Lübeck der
alte Hanſe mit dem Motto „Schiffahrt iſt not!“ Dies
alles zerſ der internationale Genoſſe Severing mit
ſeinen Partetintereſſen. Er und alle, die ſehen können,
wenn ſie durch Deutſchland reiſen, wiſſen, daß Schwarz-

weißrot die Farben des deutſchen Volkes ſind. Weder in
Marienburg noch in Lübeck wurde Hörſings Reichsbanner
gehißt. Wollten die roten Demagogen ernſtlich den Frieden
des Volkes, würden ſie dem Volke geben, was des Volkes
iſt: Schwarzweißrot! Aber es gilt das Wohl der Partei
und was ſich dawider ſtemmt, wird zerſchlagen. Und was
der Partei nützt, wird gemacht, wenn's auch noch ſo ver-
logen, noch ſo niederträchtig iſt. Ob das Volk beunruhigt
wird, ob unſer Anſehen im Auslande geſchädigt wird, iſt
doch den Genoſſen egal. Die Putſchmärchen, die immer
mehr wie Seifenblaſen zerplatzen, können das Vertrauen zu
Deutſchland im Auslande ſo wenig heben wie die Fürſten-
enteignung. Ein großer holländiſcher Bankherr, Arnold
Giliſſen, ſagt: „Eine Enteignung der Vermögen der deut
ſchen Fürſten iſt Diebſtahll Es iſt ein ganz vulgärer Dieb-
ſtahll! Das Vertrauen zu Deutſchland wird dadurch unter-
graben werden.“ Andere Auslandsſtimmen lauten ebenſo.
Aber was kümmert das die Leute, die kein Vaterland
kennen? Die Hauptſache iſt, daß die Futterkrippe erhalten
bleibt, und darum muß getrommelt werden, um die Schafe
zur Wahlurne zu treiben. Stimme nur, deutſcher Rentner,
der du verärgert biſt, ſtimme nur, du Aufwertungsparteiler,
der ſein Geld verloren hat, für die Enteignung der Fürſten.
Der Grundſatz: „Jch habe nichts, andere brauchen auch
nichts,“ iſt ſo hochmoraliſch, daß du noch am eigenen Leibe
die ſegensreichen Wirkungen ſpüren wirſt. Mit ſolchen
„Politikern“ zu rechten, hieße am Nordpol Spargel ſtechen.
Aber du, deutſche Jugend, der die Zukunft gehört, willſt du
im Sowjetſtaate leben? Kannſt ſchon einen Vorgeſchmack
bekommen. Genoſſe Severing will alle Hochſchulen ſchließen,
wenn man das Ehrenmitglied des Häußerbundes und den Be
ſchimpfer Hindenburgs, den Profeſſor Leſſing, nicht in Ruhe
läßt. Solche Lehrer ſoll ſich Deutſchlands Jugend ruhig ge
fallen laſſen! Es kommt noch beſſer, des ſeid gewiß, wenn
erſt der Volksentſcheid die blöde Maſſe aufgeputſcht hat und
die Jnternationalen mit ihren Millionen auftrumpſfen
können. Dann habt ihr alle vor Hörſings Autoflagge Kotau
zu machen, dann iſt's vorbei mit eurer Freiheit, euren
Rechten! Doch noch iſt's Zeit. Wir haben geſehen, daß es
beim Volksentſcheid um mehr geht als um dieſes oder jenes
Krongut. Es geht um des Vaterlandes Zukunft! Darum
ſei der Jugend zugerufen: Burſchen heraus beim Volks-
entſcheid! Verärgerte Rentner, verblendete Tauſend-Mark-
Millionäre ſind durch euch von der Wahlurne fernzuhalten.

Stellt euch mit blitzenden Augen vor ſie hin und ruft ſie
zur Raiſon: „Schweigt von eurem Leid, des Vaterlandes
Wohl iſt auch das eurige!“ Jeder Groſchen, jeder Arm muß
ſich für die kommenden Tage in den Dienſt der Werbetätig-
keit gegen die Fürſtenenteignung ſtellen. Bereiten wir den
Roten am 20. Juni eine Niederlage, dann wird das deutſche
Staatsſchiff wieder flott und es ſteuert nationalen Kurs.
Und am Heck flattert ſtolz die Fahne Schwarzweiß-rot!

Reichsregierung und preußiſche
Polizeiaktion

Berlin, 5. Juni.
Wie die Morgenblätter melden, trat das Reichskabinett am

Freitag am ſpäten Nachmittag zu einer Sitzung zuſammen, die
bis nach neun Uhr andauerte. Der Reichsaußenminiſter, der
von ſeiner Reiſe wieder zurückgekehrt iſt, nahm an der
Kabinetteberatung teil. Er hatte im Laufe des Nachmittags
eine Ausſprache mit dem preußiſchen Miniſterpräſidenten, die
ſich offenbar auf die in Erfurt abgegebene Erklärung über die
preußiſche Polizeiaktion bezog. Wie verlautet, hat auch das
Kabinett in ſeiner Sitzung die Frage der angeblichen Putſch
gefahr in den Kreis ſeiner Beratungen gezogen. Es handelt
ſich dabei aber lediglich um eine Ausſprache, ohne daß irgendein
Beſchluß gefaßt worden wäre. Dazu erfährt der „Lokal
Anzeiger“ folgendes: Die Erklärung des volksparteilichen
Abg. von Campe im preußiſchen Landtag, der die bekannten
Aeußerungen des Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann über
die preußiſche Polizeiaktion verleſen und daran einige kritiſche
Bemerkungen geknüpft hat, ſind in linksſtehenden politiſchen
Kreiſen zum Ausgangspunkt von Gerüchten genommen worden,
wonach angeblich im Anſchluß daran eine Auseinanderſetzung
zwiſchen der preußiſchen Regierung und dem Außenminiſter
Dr. Streſemann ſtattgefunden habe. Demgegenüber muß feſt
geſtellt werden, daß die Verleſung der Streſemannſchen Er-
klärung durch Herrn von Campe im Landtage ſelbſtverſtändlich
mit vollem Einverſtändnis des Außenminiſters erfolgt iſt, und
daß für den Außenminiſter keinerlei Urſache vorgelegen hat
oder vorliegt, der preußiſchen Regierung bezw. dem preußi
ſchen Miniſterpräſidenten gegenüber eine Erklärung darüber
abzugeben. Entgegen anders lautenden Meldungen n ferner
feſtgeſtellt werden, daß eine Unterredung zwiſchen dem
Miniſterpräſidenten Braun und dem Außenminiſter nicht ſtatt
gefunden hat, ſondern daß geſtern nachmittag lediglich eine
Beſprechung des Kabinetts mit dem preußiſchen Miniſter
präſidenten, dem Miniſterialdirektor Dr. Abegg und einem
anderen Vertreter des preußiſchen Jnnenminiſteriums ſtatt
gefunden hat, in der die Vertreter Preußens über die Polizei-aktion Bericht erſtatteten. Lediglich im Rahmen dieſer Zu
ſammenkunft ſind Miniſterpräſident Braun und Außenminiſter
Dr. Streſemann am Donnerstag zuſammengetroffen, ohne
daß es dabei zu einer Ausſprache über den Vorſtoß
Dr. von Campes gekommen wäre. Die Sitzung hatte den Zweck,
die Mitglieder des Reichskabinetts über die Einzelheiten der
preußiſchen Polizeiaktion eingehend ins Bild zu ſetzen. Das
Kabinett hat davon abgeſehen, zu dieſem Bericht der preußi-
ſchen Regierung irgendwie formell Stellung zu nehmen. Ter
„Lokal-Anzeiger“ glaubt, in der Annahme nicht fehl zu gehen,
daß auch bei dieſer Gelegenheit der Eindruck entſtanden iſt, daßdieſe ganze Angelegenheit durch eine übergroße Nervoſität

reichlich aufgebauſcht worden iſt, und daß jedenfalls zu ernſten
Befürchtungen, wie ſie Miniſterialdirektor Dr. Abegg glaubte
äußern zu müſſen, kein Anlaß gegeben iſt.

Wichtige Beſchlüſſe des Reichsrates
erlin, 4. Juni.

Jn der heutigen öffentlichen Vollſitzung des Reichsrates
ſtimmte der Reichsrat der von der Reichsregierung vorgeſchlage
nen Ernennung des Geheimen Regierungsrates Werner aus
dem Reichsjuſtizminiſterium zum Oberreichs anwalt als
Nachfolger des in den Ruheſtand tretenden Oberreichsanwalt
Dr. Ebermayher zu. Dem deutſch ſchwediſchen
Handelsvertrag wurde gleichfalls zugeſtimmt. Angenom-
men wurde auch ein Geſetzentwurf zur Durchführung gewiſſer
Artikel des Verſailler Vertrages, bei denen es ſich

nicht

Man unterſchätze Um die Erhöhung
Preußiſcher Candtag

Berlin, 4. Juni.
Vor Eintritt in die Tagesordnung gibt
Abg. Dr. v. Campe (DVP.) eine Erklärung ab, die auf die

Ausführungen des Vertreters des preußiſchen Jnnenminiſters,
Miniſterialdirektors Ab egg, vom 1. Juni im Preußiſchen Land
tage Bezug nimmt und in der davon geſprochen wurde, daß die
Aktion der Polizei gegenüber lebhaft begrüßt worden ſei und
ferner die Polizei angeregt worden ſei, in möglichſt weitem Um
fange die Durchſuchungen vorzunehmen, ſcharf zuzugreifen und
ſelbſt vor der Jmmunität nicht Halt zu machen. Redner erklärt,
die von Miniſterialdirektor Abeg r Erklärung ſeieine Aeußerung des Augenminſſters Dr. Streſemann, die in
einer telephoniſchen Unterredung mit Herrn Dr. Friedensburg
als Vertreter des Polizeipräſidenten gefallen iſt. Redner verlieſt
dann die bereits veröffentlichte Erklärung des Reichsaußen
miniſters Dr. Streſemann, bei der es wiederholt zu ſtürmiſchen
Zuſtimmungsäußerungen der Rechten kommt. Jn dieſer Erklä-
rung heißt es am Schluß: „Jch habe mich vielmehr aus den in
e bekanntgewordenen Akten und nichtamtlichen Veröffent-
ichungen nicht davon überzeugen können, daß die Vorausſetzun-gen für ein derartiges Vorgehen der Regierung tatſächlich ge

geben waren. Der Redner ſchließt, die Richtigkeit dieſer Aus
führungen des Herrn Dr. Streſemann habe Herr Dr. Friedens-
burg öffentlich beſtätigt. (Hört, hört! rechts, Widerſpruch und
Unruhe links. Zuruf rechts: Steht ja heute in der „Voſſiſchen
Zeitung“! Abg. Heilmann. (Soz.) ruft: Leſen Sie nur richtig!)
Dieſe Heranziehung unſeres Parteiführers zur Rechtfertigungdes Vorgehens der Polizei ſtellt ſich demnach als eine grobe Jrre-

führung der öffentlichen Meinung (lebh. Beif. rechts) und als
völlig ungeeignet dar, die Polizeiaktion zu unterſtützen. Das
Vorgehen des Herrn Abegg ſchädigt zudem das Anſehen des
Staates. (Stürm. Beifall rechts. Große Unruhe im Hauſe,
Proteſtkundgebungen links.)

Es folgt die Beratung des Berichts des Ausſchuſſes für die
Geſchäftsordnung über den Antrag des Juſtizminiſteriums auf
Aufhebung der Jmmunität des völkiſchen Abg. Wulle zwecks Ein
leitung eines Strafverfahrens wegen Anſtiftung zum Morde.

Abg. Nuſchke (Tem.) verweiſt als Berichterſtatter auf die
mit Ausnahme der Kommuniſten im Ausſchuß erzielte Gin
mütigkeit für die Aufhebung der Jmmunität Wulles, die
auch wegen der Bekundungen Grütte-Lehders über ein Severing-
Attentat beantragt wird. Die Staatsanwaltſchaft ſtütze ſich übri
gens auch auf andere Zeugenausſagen als die des Grütte-
Lehder. Falls eine Verhaftung Wulles, die bisher noch nicht be

antragt ſei, von den Juſtizbehörden gewünſcht werde, würde der
Landtag darüber nochmals Beſchluß zu faſſen haben.

Das Haus nimmt mit allen gegen die kommuniſtiſchen Stim
men den Antrag auf Aufhebung der Jmmunität Wulles an, wo
bei der Abg. Wulle ſelbſt für den Antrag ſtimmt Seine völki-
ſchen Fraktionsfreunde ſchütteln ihm nach Anncehme des Antrags
die Hände.

Es folgt die zweite Beratung der
neuen Hauszinsſteuer,

die auf einem Jnitiativantrag der Regierungsparteien baſiert.
Finanzminiſter Dr. Höpler-Aſchoff verweiſt darauf, daß in dieſer
Vorlage, die die Landwirtſchaft nicht einbezieht, beſonders auch
die ſozialen Belange genügend berückſichtigt ſeien. Die Gemein-
den werden wieder als Träger der Fürſorge herangezogen.

Ein Antrag des Abg. Hecken (Dnat.) auf nochmalige Zurück-
verweiſung dieſer Hauszinsſteuervorlage an die Ausſchußbera-
tung wird mit 126 Stimmen der Regierungsparteien gegen 109
Stimmen abgelehnt.

In der Ausſprache bezeichnet
Abg. Hecken (Dnat.) die vorgeſchlagene Orhöhung der Haus

zinsſteuer von 900 auf 1000 Prozent für ſeine Partei als
unannehmbar. Hervorzuheben ſei auch, daß die Wohnungszahl
progentualiter erheblich mehr geſtiegen ſei als der Bevölkerungs-
zuwachs.

Redner wiederholt die Forderung ſeiner Partei, auch die
Küſtenfiſcherei ſteuerlich freizuſtellen. Der Miniſter möge auch
eine Erklärung abgeben, daß der gewerbliche Mittelſtand ſhonend
behandelt werden ſoll. Der Härteparagraph ſollte noch weiter
ausgeſtaltet werden. Sollte die Neuregelung Annahme finden, ſo
würde die deutſbnationale Fraktion alsbald einen neuen Antrag
einbringen, eine Steuerumgeſtaltung im ganzen vorzunehmen im
Zuſammenhang mit dem Reichsfinanzausgleich.

Abg. Stolt (Komm.) bekämpft die Freiſtellung der Landwirt
ſchaft. Nur eine Regierung wie die, Sowjetregierung könne eine
richtige Politik auch in Steuerfragen machen.

Abg. Stendel (DVP.) erklärt, daß ſeine Fraktion das Geſetz
annehmen könne, Die Heraufſetzung von 900 auf 1000

Prozent ſei nicht tragbak. Der Anteil für die Hausbeſitzer iſt in
Preußen der allergeringſte von allen Ländern.

um eine Folge des neulich in Paris abgeſchloſſenen Ueberein-
kommens über die Luftſchiffahrt handelt. Der Reichs
rat erklärte ſich einverſtanden mit einer Verordnung, wonach
der Eigenverbrauch bei Landwirten von der Umſatz-
ſteuer befreit werden ſoll, wenn die Geſamtſteuer der
vereinnahmten Gelder einſchließlich des Eigenverbrauchs im vor
aufgegangenen Wirtſchaftsjahre 10 000 rk nicht überſtiegen
hat. 150 Millionen Goldmark Vorzugsaktien der Deutſchen
Reichsbahngeſellſchaft, für die das Reich eine Dividendengarantie
mit 7 Prozent übernommen hat, wurde die Mündelſicherheit zu
geſprochen,

Dr. Dorpmüller zum Generalbdirektor
der Reichsbahn gewählt

Berlin, 4. Juni.
Zum Generaldirektor der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft

wurde vom Verwaltungsrat der bisherige ſtellvertretende
Generaldirektor Dr. Dorpmüller gewählt, zum ſtellver
tretenden Generaldirektor der bisherige Direktor der Perſonal-
abteilung Dr. Weirauch. Die Beſtätigung beim Reichs
präſidenten iſt nachgeſucht.

Staats präſident Moſeicki vereidigt
Berlin, 4. Juni.

Wie der „Lokalanzeiger“ aus Warſchau meldet, hat heute
nachmittag im großen Saal des königlichen Schloſſes der feier
liche Akt der Vercidigung des Staatspräſidenten Moſzicki ſtattge
funden. Außer den zahlreich erſchienenen Abgeordneten und
Senatoren wohnten alle Mitglieder der Regierung mit Miniſter
präſident Barthel und Feldmarſchall Pilſudſki ſowie das diploma-
tiſche Korps und Vertreter der in- und ausländiſchen Preſſe der
Vereidigung bei. Das Publikum hatte keinen Zutritt.

Vor dem Beginn der Völkerbunörats
tagung am Montag

Genf, 4. Juni.
Die Tagesordnung der am Montag beginnenden 40. Tagung

des Völkerbundsrates, die der alphabetiſchen Reihenfolge der
Staaten entſprechend. den Vertreter edens, Unden, als

der Hauszinsſtener
Abg. Ladendorff (W. Vgg.) begründet die ablehnende Haltung

n Partei gegenüber der Vorlage. Beſonders ſeien 'die
ringendſten Bedürfniſſe des Altwohnraums nicht berückſichtigt

worden. Während man ſich hier ablehnend verhalte, gebe man
in unverantwortlicher Großzügigkeit Hunderte von Millionen ohne
Kontrolle der Verwendung an die ſogenannten gemeinnützigen
Baugenoſſenſchaften. Die Erhöhung der Hauszinsſteuer ab 1. Juli
auf 1000 Prozent müſſe abgelehnt werden. Schon heute ſtehen
viele mit Hauszinsſteuermitteln erbaute Wohnungen in Berlin
und in anderen deutſchen Orten leer, weil die Mieten zu teuer
ſeien, was eine Folge davon ſei, daß die freie Konkurrenz durch
htsg van wangdwiritſchaſt ausgeſchaltet iſt. (Sehr wahr
vechts.

Finanzminiſter Dr. HöpkerAſchoff erklärt, die ganzen Er
fahrungen und Tatſachen ſprächen gegen den Standpunkt des Vor
redners. (Sehr richtig! links; Widerſpruch rechts.) Die ſofortige
Einführung der freien Wohnungswirtſchaft würde eine Steigerung
der Mieten auf 140 bis 150 Prozent der Friedenshöhe zur Folge
haben. Die Behauptung des Abg. Ladendorff, daß mit Hauszins-
ſteuermitteln erbaute Wohnungen in Berlin leer ſtänden, iſt un
richtig. Wenn man die Hauszinsſteuer nur auf 36 Prozent der
Friedensmiete erhöht, wie es die Deutſchnationalen wollen, ſo
könnte man, da 20 Prozent des Aufkommens durch reichsgeſetz
liche Regelung für den Finanzbedarf der Länder beſtimmt ſind,
nur 16 Prozent für den Wohnungsbau verwenden. Das würde
dem bisherigen Wunſche des Landtages widerſprechen. Während
der Reichsfinanzminiſter ſchätze, daß Preußen 600 Millionen aus
dem Aufkommen der Hauszinsſteuer für den allgemeinen Finanz-
bedarf zuſtehen, ſeien es tatſächlich nur 430 Millionen. Der
Miniſter erklärt, er werde beſtrebt ſein, beim neuen Reichsfinanz-
ausgleich die Rechte Preußens energiſch zu wahren.

Abg. MeyerSolingen (Soz.) betont, daß die in Berlin leer
ſtehenden Wohnungen nach einer Erklärung des Magiſtrats nur
Wohnungen des Privatbaues ſind. Eine Bautätigkeit ohne öffent
liche Unterſtützung ſei heute nicht möglich.

Abg. Kölges (Ztr.) erklärt die Zuſtimmung ſeiner Fraktion
zur Hauszinsſteuervorlage, weil leider die Reichsgeſetzgebung
dieſe unſoziale Steuer zur Pflicht mache. Das Auftreten mancher
Herren hier im Hauſe, ſo erklärt der Redner, nach rechts gewendet,
mache faſt den Eindruck bezahlter Agitation. (Lebhafte Zuſtim-
mung links und in der Mitke; Widerſpruch und ſtürmiſche Proteſt
kundgebungen rechts. Zurufe des Abg. Ladendorff.) Jch habe
vom Abgeordneten Ladendorff noch kein Wort zugunſten der ver
armten Hypothekengläubiger gehört.

Abg. Howe (Deutſchnat.) verlangt, daß man dem Privatbau
die öffentlichen Mittel allein überlaſſe, damit er billiger bauen und
verhindern könne, daß ſeine Wohnungen leer ſtehen. Andere
Länder gäben im Durchſchnitt 15 Prozent mehr für ihre Woh
nungsbautätigkeit aus als Preußen. Eine geſunde Wohnungs
politik erlaube keine Abzweigung von Hauszinsſteuermitteln für
den allgemeinen Finanzbedarf, wie dies jetzt geſchehe, eine Politik,
die die Deutſchnationalen nicht mitmachen könnten.

Abg. Ladendorff (W. Vgg.) wandte ſich gegen die Angriffe des
Zenkrumsredners und erklärte, über 200 Wirtſchaftsverbände
hätten ſich für Beſeitigung der Zwangswirtſchaft ausgeſprochen.
Die Regierungsparteien aber kämpfen nur um die letzte Er
rungenſchaft der Revolution, gleichgültig, ob das Volk zugrunde
gehhe. (Lebhafter Widerſpruch links.)

Abg. Hoff (Dem.) erklärt, ſeine Partei werde der Hauszins
ſteuer zuſtimmen, ſo ſchwer es ihr falle. Wenn die Rechte das
Geſetz ablehne, ſo lehne ſie die Mittel für die Bautätigkeit ab.

Damit iſt die Beratung geſchloſſen. Die Abſtimmung findet

am Je batm weiteren Verlauf feiner Sitzung ſetzte der Landtag die
zweite Beratung des Haushaltes des Finanz miniſteriums fort.

Abg. Barteld (Dem.) wendet ſich gegen die Erklärung des Abg.
von Campe in der Angelegenheit der Hausſuchungen. Wenn die
Deutſche Volkspartei das Vorgehen Dr. Abeggs ſo ſcharf kriti-
ſiert, ſo ſei es doch recht eigenartig, wenn der Reichsaußenminiſter
ein Urteil fälle, das beſage, daß er nach dem, was ihm bekannt
geworden ſei, die Vorausſetzungen für ein gerechtes Vorgehen
nicht für gegeben anſehen könne. Das ſei ein Eingriff in ein
ſchwebendes Verfahren. Wenn man ſich die Führung der letzten
Hohenzollern anſehe, könne man nicht behauplen, daß ſie gut ge
weſen ſei. (Anhaltende Zwiſchenrufe rechts.)

Abg. Dr. von Brehmer (Völk.) erklärt, Friedrich der Große
würde ſich im Grabe. umdrehen, wenn er die Ausführungen des
demokratiſchen Redners gehört hätte. (Schallendes Gelächter.)
Der Kampf um die Fürſtenabfindung ſei nichts als ein Kampf
um Recht und Eigentum.

Abg. MeyerHerford (D. Vpt.) führt aus, daß die Geſchichte
einmal die Taten der Hohenzollern anders einſchätzen werde, als
es die Linke tue. Redner forderte dann Maßnahmen zugunſten
der Beamten.

Damit ſchließt die allgemeine Beſprechung. Das Haus ver
tagt ſich auf Sonnabend.

Präſidenten ſehen wird, umfaßt 24 Punkte. Als die wichigſten
Punke ſeien folgende genannt:

Bericht der Studienkommiſſion über die Zuſammenſetzung
und Erweiterung des Völkerbundsrates, Berichte der Finanzkom
miſſion über die endgültige Aufhebung der Finangzkontrolle in
Oeſterreich und Ungärn, Berichte der Opiumkommiſſion, ſowie
Behandlung der Frage der Unterbringung der armeniſchen und
griechiſchen Flüchtlinge und der Frage einer bulgariſchen Völker
bundsanleihe. Ferner wird der Völkerbundsrat ſich mit dem
Reſultat der Kommiſſion n die Vorbereitung der Weltwirt-
ſchaftskonferenz befaſſen. Man nimmt an, daß Briand infolgeder politiſchen Lage in Frankreich doch nicht an den Feierlih

keiten für die Eröffnung des neuen Gebäudes des Jnternationa-
len Arbeitsamtes wird teilnehmen können und erſt am Montag
früh für ein oder zwei Tage nach Genf kommen wird. Die
Tagung des Völkerbundsrates wird, ſoweit ſich bis jetzt überſehen
läßt, 6--8 Tage dauern, falls nicht von den Vertretern Braſiliens
oder Spaniens in der Frage der Ratserweiterung neue Schritte
unternommen werden, die dann naturgemäß eine vollkommen
neue Situation herbeiführen würden.

London, 5. Juni.Sir Auſten Cham ve rlain reiſt heute zur Tagung des
Völkerbundsrates nach Genf.

Zum Heiligen Krieg gegen Frankreich
r ein Druſenaufruf des paniſlamitiſchen Jugendbundes auf,
er von tiefſter Erregung durchgzittert iſt und mehr als alle Nach

richten tatſächlicher Natur erkennen läßt, mit welch viehiſcher
Brutalität Frankreich in Syrien gewüſtet hat. Mit Recht wendet
ſich dieſer a gegen das Schweigen der anderen Völkerbunds-
mächte, die durch dieſes Gewährenlaſſen in der Tat mitſchuldig
und mitverantwortlich werden an dem, was in Damaskus geſchieht,
und auch an den unabſehbaren Folgen, die eintreten müſſen und
er n der iſlamitiſche Zorn länger nicht mehr gezügelt
werden kann.

Aufhebung der Interalliierten Militärkontrollkommiſſion
in Königsberg und München

J Berlin, 4. Juni.Nach Mitteilung des Vorſitzenden der Jnteralliierten Militär
kontrollkommiſſion in Berlin ſind mit dem 1. Juni 1926 die bis
her noch beſtehenden Unterkommiſſionen der Jnteralliierten

r r in Königsberg und Münchenaufgehoben
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halieschen Zeitung
Pie neuen Handelsverträge

Deutſchland hat unter dem Reichswirtſchaftsminiſter
Curtius eine ſtarke Aktivität in bezug auf Anknüpfung ge

gelten Handelsbeziehungen mit anderen Ländern entwickelt.
kürzlich wurde der deutſch-ſpaniſche Handels-

vertrag in Madrid ratifiziert; er iſt damit am 1. Juni in
Kraft getreten. Die Aufnahme, die dieſer Vertrag in deutſchen
Virtſchaftskreiſen gefunden hat, iſt im großen und ganzen
freundlich, obwohl er, wie dies auch der Reichswirtſchaftsminiſter
beſtätigt, nicht alle Wünſche erfüllt. Jedenfalls iſt der neue
Vertrag gegenüber dem Proviſorium günſtiger. Beſonders die
deutſchen Winzer ſind durch ihn beſſer geſtellt worden,
während für die Induſtrie einige Verſchlechterungen einge-
treien ſind. Deutſchland gewährt Spanien für '255 beſonders

nte Produkte die Meiſtbegünſtigung; darunter befinden ſiches Zink, Kupfer, Kupferlegierungen, Farberden, Erze,
Vachſe, Glyzerin, Queckſilber. Spanien gewährt dagegen die
Meiſtbegünſtigung auf 251 Poſitionen. Zwar ſind England und
Frankreich vorerſt noch beſſer geſtellt, da die Meiſtbegünſtigung

über Deutſchland niemals mehr als 20 Prozent der Sätze
der zweiten Kolonne des ſpaniſchen Zolltarifs ausmacht. Unter
den begünſtigten Waren befinden ſich Glas, Asbeſt, Steinzeug.
Eiſenbahnſchwellen, Schuhwaren, Koffer, Schmuckfedern;, Juwelen,
Silbergeſchirre, Ketten aus Eiſen oder Stahl, Draht und Draht-
waren, Kabel, Turbinen, Lokomotiven, Elevatoren, Werkzeug-

chinen, Dynamos, Telegraphen- und Fernſprechapparate,
Hrillen, optiſche Apparate, Spielzeug uſw. Allerdings war die
Neiſtbegünſtigung nicht zu erreichen für verſchiedene deutſche
Varen, wie Möbel, Pelzwaren, farbiges Porzellan, Fahr und
Krafträder, Werkſtahl, Kupferbleche und dergl. mehr, die immer-
7 eine bedeutſame Rolle im deutſchen Export nach Spanten
ſpielen. Auch das Farbeneinfuhrverbot iſt vorläufig
noch nicht auf gehoben worden.

Der neue Handelsvertrag bringt demnach alſo im Vergleich
zu den früheren Abmachungen für Deutſchland Zollermäßigungen
für nur etwa die Hälfte der ſpaniſchen Tarifpoſitionen; dafür
genießt Deutſchland aber auch die niedrigſten Zollſätze dieſer
Nummern und hat überdies Anſpruch auf alle etwa ſpäter
einer anderen Macht im Vertragswege eingeräumten noch
medrigeren Zölle. Außerdem muß berückſichtigt werden, daß
England, Frankreich, Jtalien und die Schweiz ſchon früher als
Deutſchland einen Handelsvertrag mit Spanien abſchloſſen.
Das hatte zur Folge, daß dieſe Länder für manche Erzeug-
niſſe Vergünſtigungen erhielten, die ſie gar nicht recht ver
werten konnten. Den Handelsvertrag mit Frankreich
will man auch bereits wieder aufheben; ob der neu agdzu
ſchleßende Vertrag Frankreich dieſelben Vorteile bieten wird,
iſt kaum zu erwarten; denn Spanien iſt in der Gewährung
der Meiſtbegünſtigung und in ſeinen Zollermäßigungen zurück-
haltender geworden, ſo daß Frankreich ſchon ſeinerſeits großes

kommen beweiſen müßte, um durchzudringen. Zu be-
en iſt nur noch, daß der neue zwiſchen Deutſchland und

Spanien abgeſchloſſene Handelsvertrag unbefriſtet iſt, d. h. er
kann nach Ablauf von neun Monaten mit dreimonatiger Friſt
aufgekündigt werden.

Auch der deutſch-portugieſiſche Handelsver-
trag, der Ende Mai angenommen worden iſt, beruht auf der
Neiſtbegünſtigung. Portugal hat zugeſagt, ſolche Zuge
ſtändniſſe, die es Norwegen, Frankreich, England, den Nieder
landen oder den Vereinigten Staaten unter ſeinem Minimal-
ijarif macht, auch Deutſchland zu gewähren.

So ſehr der Abſchluß dieſer beiden Verträge zu begrüßen
iſt, ſo ſehr ſind die Zugeſtändniſſe zu beanſtanden, die im
deutſcheſchwediſchen Handelsvertrag gemacht
worden ſind, der Mitte Mai in Berlin unterzeichnet wurde. Die
Reichsregierung hat offenſichtlich die Taktik angewandt, handels
politiſche und außenpolitiſche Jntereſſen miteinander zu ver-
quicken, um dadurch parlamentariſchen Schwierigkeiten aus dem
Vege zu gehen. Denn die im deutſchſchwediſchen Wandelsver-
trage vorgeſehenen Zugeſtändniſſe laſſen ſich wohl nur durch
außenpolitiſche Rückſichten begründen. Beſonders in bezug auf
de Holzeinfuhr ſind Zugeſtändniſſe gemacht worden, die
in Anbetracht der veränderten Wirtſchaftslage in Deutſchlano
bedenklich ſtimmen müſſen. Vor dem Kriege hielten ſich die
deutſche Einfuhr nach Schweden und die ſchwediſche Einfuhr
nach Deutſchland ſo ziemlich die Wage. Das hat ſich inzwiſchen
jedoch geändert. Der deutſchſchwediſche Handel weiſt heute eine
ſtarke und beträchtliche Aktivität zugunſten Deutſch
land s auf. Das liegt hauptſächlich daran, daß die ſchwediſche
Einfuhr von Eiſenerzen und Holz bedeutend zurückgegangen iſt.
1024 führte Schweden etwa 485 000 Doppelzentner Bau und
Nutzholz ein gegenüber einer Einfuhr von 4,5 Millionen
Doppelzentnern im Jahre 1913. Die Zollſätze für ſchwediſche
Holzerzeugniſſe ſind nunmehr in dem neuen Handelsvertrag
ſo niedrig gehalten, daß die deutſche Holzinduſtrie, die doch
die hohen Jnlandslaſten an Steuern und Frachten zu tragen
hat, dadurch mit den ſchwediſchen Erzeugniſſen nicht in Wett-
bewerb treten kann. Die ſchwediſchen Händler haben die Ge-
legenheit benutzt, dem ſchwediſchen Nutz- und Bauholz wieder
den deutſchen Markt zu öffnen, was nicht weiter bedenklich
geweſen wäre, wenn der deutſche Markt für ſolche Mengen auf
nahmefähig wäre, ohne daß die deutſche Forſtwirtſchaft und die
deutſche Holzinduſtrie gefährdet werden. Der darniederliegende
Baumarkt iſt aber die Urſache dafür, daß große Holzmengen
in Deutſchland unverkäuflich ſind, ſo daß die deutſchen Wirt-
ſchaftsintereſſen in dieſem Punkte durch die deutſch ſchwediſchen
Abmachungen geſchädigt werden. Sicherlich haben wir alle
Urſache, unſere Abſatzmärkte, zu denen Schweden unbedingt an
erſier Stelle zu zählen iſt, mit Aufmerkſamkeit zu behandeln;
das darf aber nicht dazu führen, Teile der deutſchen Volkswirt
ſchaft ernſtlich zu gefährden. Jn ähnlicher Weiſe trifft das auch
für Eiſenerze zu. Denn für Eiſenerze iſt die alte Vertrags

immung wieder aufgenommen worden, wonach Eiſenerze bei
der Ausfuhr in Schweden nicht mit Zoll belegt werden dürfen.
Indeſſen erſchöpft das nicht die Bedeutung des deutſch
ſhwediſchen Handelsvertrages. Die hauptſächliche Bedeutung
üegt auf einem anderen Gebiet. Wir haben Schweden die Meiſt
begünſtigung zugeſtanden. Nun ſind im Vertrag mit Schweden

Brotge treidezölle normiert worden, wobei 6 Mark
für Roggen und 6,50 Mark für Weizen in Frage kommen. Jm
Vergleich zu den geltenden Sätzen iſt das eine Verdopperung,
im Vergleich zum autonomen Tarif eine durch die wirtſchaft
lichen ältniſſe in nichts begründete Senkung. Der
autonome Tarif. ſieht ab 1. Auguſt die Erhöhung der Zollſätze
auf 7 Mark und 7,50 Mark vor, ohne daß damit der Zweck
eines wirklichen Schutzes erreicht werden kann. Schweden
führt kein Getreide aus, iſt vielmehr ſelbſt ſtarkes
Zuſchußgebiet. Die zugebikligten Vertrags-
ſätze finden aber ſelbſtändig auf Grund der Meiſtbegünſtigungs-

für die Getreideländer Anwendung, ſo daß die geſamte
Schutzzollfrage für die deutſche Landwirtſchaft auf dem kleinen
de über den Schwedenvertrag erledigt wird. Hier muß der
Viderſpruch einſetzen, ohne daß er die ſchwediſchen Intereſſen

gendwie verletzen kann. Wer wie die Sozialdemokraten die
ungsloſe Vernichtung der deutſchen Landwirtſchaft will,

für den ſind die Brotgetreidezollſätze des Schwedenvertrages
außerordentlich hoch. Tatſächlich hat das Geſchrei darüber denn
auch ſchon eingeſetzt. Die deutſchen Arbeiter werden das Brot

nicht wohlfeiler kaufen können, auch wenn jeder Zollſchutz für
Brotgetreide beſeitigt wird. Allein ſie werden in abſehbarer
Zeit überhaupt kein Brot im Jnland mehr kaufen Lkönnen,
wenn der deutſchen Jnduſtrie die gewaltige Kaufkraft der deur-
ſchen Landwirtſchaft verloren geht. Dieſe Kaufkraft iſt größer
und ſtärker als der Wert der geſamten Ausfuhr Deutſchlands.
Fehlt der Jnlandsmarkt, ſo wird damit auch die Beſtand-
erhaltung der Ausfuhrinduſtrie unmöglich. Der Schweden-
vertrag iſt wegen der Gindung der Zollſätze
für Brotgetreide für die deutſche Landwirt
ſchaft unannehmbar. Er iſt es auch deshalb, weil ſich in
ihm noch andere Zugeſtändniſſe auf Koſten der Landwirtſchaft
finden, wie für Molkereiprodukte ſowie für die Pferdezucht.
Das ſind die mittelbaren Folgen der bisher mit Dänemark, der
Schweiz und Jtalien abgeſchloſſenen Verträge, die ebenfalls
mit der Meiſtbegünſtigungsklauſel belaſtet ſind.

Jm übrigen bewegen ſich die Zugeſtändniſſe, die Schweden
im deutſchen Zolltarif erreicht hat, im weſentlichen im Rahmen
der letzten Tarifabmachungen aus dem Jahre 1911. Allerdings
ſind die Zollherabſetzungen in den umſtrittenen Poſitionen ge
ringer als im alten Vertrage. Bemerkenswert iſt vor allem
noch, daß für die Einfuhr ſchwediſcher Pflaſterſteine er-
neut die Zollfreiheit bewilligt worden iſt. Gerechtfertigt wird
dieſe Einwilligung damit, daß ohne dieſes Zugeſtändnis der
Abſchluß des ganzen Handels und Schiffahrtsvertrages in
Frage geſtellt geweſen wäre.

Der neue Vertrag mit Schweden kann zunächſt drei Jahre
nach der Ratifikation gekündigt werden und iſt darauf dann mit
ſechsmonatiger Friſt kündbar. Die beiden Kammern des
ſchwediſchen Reichstages haben ihre Zuſtimmung bereits teut.

Dr. H.

BurbachKonzern
Aus den nunmehr vorliegenden Bilanzen für 1925 geht her

vor, daß ein beſonders ſtarker Zuwachs an Beteirigungen und
Wertpapieren bei der Gewerkſchaft Burbach zu verzeichnen
iſt, und zwar von 3250 123 Rmk. auf 8805 948 Rmk. Das
Konto „Chemiſche Fabriken“ erhöhte ſich um rund 2,3 Millionen
Reichsmark, die Schuldner um etwa den gleichen Betrag und
andererſeits die geſamten Gläubiger von 1 713 129 Rmk. im
Jahre 1924 auf 11 286 002 Rmk. Bei der Gewerkſchaft
Walbeck ſind u. a. verbucht worden (in Klammern die Zahlen
von 1924): Schachtanlage 1 882 400 Rmk. (1 472 8838 Rmk.), Hilfs-
werke 102 400 Rmk. (1 917 261 Rmk.), laufende Rechnung 2 789 664
Rmk. (3 001 561 Rmk.) und andererſeits Zubuße 4610 000 Rmk.,
laufende Rechnung 127 474 Rmk. (390 311 Rmk.). Bei der Ge
werkſchaft Bartensleben ſtehen 156 199 Rmk. (444 750
Rmk.) Debitoren 2398 076 Rmk. (1 912 418 Rmk.) Kreditoren
gegenüber. Bei der Gewerkſchaft Buchberg haben ſich die
Schuldner von 694 828 Rmk. auf 22 603 Rmk. vermindert. Auch
die geſamten Gläubiger weiſen mit 1574 114 Rmk. eine Abnahme
um rund 700 000 Rmk. auf. Die Bilanz des Kaliwerks
Krügershall, A.-G., Halle, zeigt eine geringe Verminderung
der Beteiligungen, ein ſtarkes Anwachſen der Schuldner und eine
verhältnismäßig geringe Zunghme der Gläubiger. Neben den
Anlagen ſind die bemerkenswerteſten Bilanzpoſten: Beteiligungen
12 804 295 Rmk. (12 527 2690 Rmk.), verſchiedene Schuldner
1707 702 Rmk. (368 397 Rmk.) und andererſeits verſchiedene
Gläubiger 1 516 054 Rmk. (1 350 066 Rmk.). Bei der Gewerk
ſchaft Salzmünde iſt das noch Ende 1924 mit 650 000 Rmk.
ausgewieſene Beteiligungskonto aufgelöſt worden und dadurch hat
ſich das Konto Schuldner erhöht; es beträgt 1382 547 Rmk. gegen
über 133 995 Rmk. im Jahre 1924. Die Gläubiger haben um
rund 520 000 Rmk. zugenommen. Bei der Gewerkſchaft
Volkenroda haben ſich die geſamten Anlagen ganz weſentlich
von 4283 701 Rmk. auf 6307 397 Rmk. erhöht; die Beteiligungen
verminderten ſich um rund 1 Million Reichsmark und die
Schuldner ſind mit 3177 256 Rmk. (2 653 896 Rmk.) verbucht.
Die Gläubiger ſteigerten ſich von 1 151 626 Rmk. auf 4 490 248
Reichsmark. Bei der Gewerkſchaft Beienrode ſtehen
u. a. zu Buche: geſamte Anlagen mit 4512 949 Rmk. (3 527 170
Rmk.), Beteiligungen mit 3990 746 Rmk. (1 198 919 Rmk.),
Schuldner mit 515 169 Rmk. (296 886 Rmk.) und andererſeits
Gläubiger mit 4 497 536 Rmk. (829 664 Rmk.).

Der Kaliabſatz im Mai. Der Abſatz des Deutſchen Kali-
ſyndikats G. m. b. H. im Mai 1926, d. h. dem erſten Monat
des Düngerjahres 1926/27, betrug 417 545 D.-Ztr. Reinkali. Der
Abſatz in den erſten fünf Monaten des Kalenderjahres 1926 be-
trägt 5 185 324 D.-Ztr. Reinkali gegenüber 6 520 489 D.-Ztr. Rein
kali in den erſten fünf Monaten des Kalenderjahres 1925.

Verſammlungen im Neu-Staßfurt-Friedrichshall-Konzern.
Jn der o. H.-V. der Bergbau- Geſellſchaft Teutonia wurde be-
ſchloſſen, nach Abſchreibungen von 132 200 Rm. den Betrag
von 27562 Rm. auf neue Rechnung vorzutragen. Jn der Ge
werkenverſammlung der Gewerkſchaft Wendland vertraten zwei
Gewerken 995 Kuxe und genehmigten den Jahresabſchluß, der
bekanntlich einen Verluſt von 102 655 Rm. ausweiſt. Die
Gewerkenverſammlung der Gewerkſchaft Jlſenburg, auf der
802 Stimmen vertreten waren, erklärte ſich mit dem bekannten
Jahres Abſchluß, der einen Verluſt von 22 899 Rm. zeigt, ein
verſtanden. Die Gewerkſchaft Centrum genehmigte in Anweſen-
heit von 737 Kuxen die Jahresrechnung, die mit einem Ver
l u ſt von 464 Rm. abſchließt.

Mansfeld A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb, Eisleben.
Die Melldung verſchiedener Blätter, daß im Schlackenſte in
betrieb infolge des deutſch-ſchwediſchen Handelsvertrages
ein Teil der Arbeiter entlaſſen werden müſſe, iſt in dieſer
Form nicht zutreffend. „Buchw. BörſenBerichte“ hören dazu
von unterrichteter Seite folgendes: Die Schlackenſteinerzeugung
iſt für die Firma ein recht wichtiger r Der Abſatz
ſei hier im vorigen Jahre als ſtürmiſch zu bezeichnen geweſen,
da die Gemeinden, Kreiſe uſw. über größere Geldmittel für
Bauten verfügten. Jn letzter Zeit ſei das Geſchäft etwas
ruhiger geworden, jedoch könne man die Abſatzverhältniſſe es
werden monatlich etwa 2 Mill. Pflaſterſteine hergeſtellt als
befriedigend bezeichnen. Der dem Reichstag zugeleitete
wegen über den deutſch-ſchwediſchen Handelsvertrag ſähe
die Beſeitigung des Einfuhrzolls für Pflaſterſteine
aus den vor. Man ſei zu dieſer Konzeſſion genötigt ge
weſen, um zu verhindern, daß Schweden die Einfuhr deutſcher
Eiſenerze etwa mit einem Zoll belege. Es ſei jedenfalls zu
betonen, daß zurzeit größere Arbeiterentlaſſungen bei Mansfeld
nicht notwendig ſeien. Eine Erſchwerung der deutſchen Kon
kurrenzfähigkeit würde freilich eintreten, wenn der Vertrag in
der erwähnten Form zuſtande käme. Eine weitere Schädigung
der deutſchen Pflaſterſteininduſtrie wäre außerdem zu erwarten,
falls die Reichseiſenbahn, was eventuell zu befürchten ſei, die
jetzt geltenden Vorzugstarife für Beförderung von
Pflaſterſteinen aufhebe.
t l r Tr Se Braunſchweig. Der derilanzſitzung des A.-R. vorgelegte Abſchluß für das Zwiſchen-geſchäftsjahr vom 1. Oktober 1924 bis zum 31. Degenber 1924

ergibt nach 8 135 Rm. Abſchreibungen einen Reingewinn
von 5 950 Rm., der vorgetragen werden ſoll. Der gleichzeitig
zur Beratung ſtehende Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1925
weiſt einen Reingewinn von 29200 Rm. bei 64 603 Rm.
Abſchreibungen aus. Auch für das Geſchäftsjahr 1925 ſoll auf
s der Verwaltung eine Dividende nicht verteilt

Handel und Gewerbe im Mai
Nach den im Miniſterium für Handel und Gewerbe zu

ſammengeſtellten Berichten der preußiſchen Handelskammer,
hat ſich die allgemeine Wirtſchaftslage im Monar
Mai gegenüber dem Vormonat wenig geändert. Zu An-
fang des Monats ſchienen gewiſſe politiſche Ereigniſſe (Regie
rungskriſe in Deutſchland, Streik in England, Verhältniſſe in
Polen) die wirtſchaftliche Entwicklung zu beeinträchtigen. Doch
hat der Verlauf dieſer Ereigniſſe die Befürchtungen nicht ge-
rechtfertigt. Die feſte Haltung der Börſe erfuhr keine Er
ſchütterung. Der Kohlenabſatz zeigt eine geringe Steigerung.
Die Schwierigkeiten im Kohlenbergbau ſind damit noch nicht
überwunden, was in weiteren Arbeiterentlaſſungen ſeinen Aus
druck findet. Die Handelsbilanz wies im Monat April nur noch
einen Ausfuhrüberſchuß von 53 000000 Rm. gegenüber
278 000 000 Rm. im März auf. Jmmerhin betrug der Ausfuhr-
überſchuß in den erſten vier Monaten des Jahres 1926
428 000 000 Rm., was gegenüber dem Vorjahr eine erhebliche
Beſſerung bedeutet. Demgegenüber konnte der Arbeitsmarkt
ſich noch nicht weſentlich erholen. Die Zahl der unterſtützten
Erwerbsloſen ging zwar vom 1. bis 15. Mai um 2 Prozent
zurück, betrug aber immer noch 1 743 000. Der Handelsvertrag
mit Spanien iſt ratifiziert und am 1. Juni in Kraft getreten,
ebenſo der Handelsvertrag mit Portugal. Mit Dänemark wurde
ein Abkommen über Zollerleichterungen geſchloſſen, mit Oeſter
reich ein ergängendes Zolltarifabkkommen, mit Honduras ein
Handelsvertrag.

Jm einzelnen ſtellt ſich die Entwicklung wie folgt dar:
Die Lage im Ruhrbergbau hat im Monat Mat unter

den Einwirkungen des engliſchen Bergarbeiterſtreiks eine gering-
fügige Beſſerung erfahren. Die Förderung ſtieg ſowohl in der
Geſamtſumme wie in der arbeitstäglichen Leiſtung. Erfreulicher-
weiſe konnte vor allem die Zahl der Feierſchichten ziemlich be
deutend ermäßigt werden. Die Haldenbeſtände an Kohle und
Preßkohle haben etwas abgenommen, dagegen die Beſtände an
Koks zu. Die weitere Kündigung und Entlaſſung von etwa
10 000 Bergarbeitern am 15. Mai beweiſt aber, daß die von
dem engliſchen Streik erwartete Beſſerung der Lage des Ruhr
bergbaues keine erhebliche Aenderung darſtellt. i Ober
ſchleſien weiſt die Förderung gegenüber dem Monat April
eine geringe Beſſerung auf. Von einer Einwirkung des eng
liſchen Bergarbeiterſtreiks auf dem weſtoberſchleſiſchen Kohlen
markt iſt ſehr wenig zu merken, lediglich der ſcharfe Wettbe-
werb in den beſtrittenen Gebieten hat etwas nachgelaſſen. Jm
Niederſchleſiſchen Steinkohlenbergbau ging die
Förderung weiter zurück. Der engliſche Bergarbeiterſtreik hat
dem ſtändig zurückgehenden Abſatz keine Beſſerung gebracht.

Jm mittel deutſchen Braunkohlengebiet hielt
ſich die Förderung auf der Höhe des Vormonats. Der Abſatz
ließ dagegen zu wünſchen übrig, ſo daß trotz Stapelung von
Briketts, Feierſchichten eingelegt werden mußten. Der Maiab-
ſatz in Rein-Kali beträgt nur 350 000 bis 400 000 Doppel-
zentner. Der ſtarke Rückgang iſt auf die Jahreszeit zurückzu
führen. Das bedeutendſte Ereignis in der deutſchen Groß
eiſeninduſtrie iſt der Abſchluß der Verhandlungen über
die Gründung der Vereinigten Stahlwerke, der am 7. Mai in
Eſſen erfolgt iſt. Die Gründung hat Gültigkei für die beteiligten
Werke ab 1. April. Das Geſchäft in Roheiſen liegt weiterhin
ſtill. Auch auf dem Walzeiſenmarkt iſt es immer noch nicht zu
der erhofften Belebung gekommen. Nach wie vor läßt der Abſatz
in allen Walzfabrikaten zu wünſchen übrig. Das Auslandsge-
ſchäft wird für die deutſchen Werke von dem weiteren Sin
des franzöſiſchen und belgiſchen Franken ungünſtig beinflußt.
Die beſchloſſene Einſchvänkung der v r r die
Werke der Rohſtahlgemeinſchaft betrug auch für den i wieder
35 v. H. Die Tendenz am nmitteldeutſchen und öſtlichen
Schrottmarkt blieb unverändert. Jm Weſten war der Be
darf der Hüttenwerke ſehr gering. Das Angebot übertraf bei
weitem die Nachfrage, ſo daß die Preiſe weiter zurückgingen.

Die Lage der Maſchineninduſtrie hat ſich im all
gemeinen weiter verſchlechtert. Nur der Abſahz in Spezial-

maſchinen iſt nach wie vor rege. Jnfolge des weiteren Sinkens
des Franken werden die Preiſe der deutſchen Maſchinen
induſtrie von belgiſchen und franzöſiſchen Firmen unterboten.
Infolge der ſchlechten Lage der Maſchineninduſtrie macht auch
die Rationaliſierung daſelbſt nur langſame Fortſchritte, da der
Mut zu Neuanſchaffungen zum Teil fehlt. Jm Lokomotivbau
und in der Waggoninduſtrie trat nur in einzelnen Werken eine
Beſſerung der troſtloſen Lage ein. Jn der Che miſchen
Jnduſtrie war der Auftragseingang und Verſand bei Farb-
ſtoffen nicht voll befriedigend, bei Zwiſchenproduktion, Schwer
chemikalien und pharmagzeutiſchen ſowie photographiſchen Artikeln
befriedigend, bei Kunſtſeide gut. Der Abſatz in Feinchemikalien
ging ſowohl im Auslandsgeſchäft wiederum nicht unerheblich
zurück. Die Nachfrage nach Stickſtoffdüngemitteln ließ im Mat
entſprechend der beendeten landwirtſchaftlichen Frühjahrsbe
ſtellungen nach. Jn der Automobilinduſtrie hielt die
leichte Beſſerung der Lage an. Die Rohſtoff- und Halbzeug-
induſtrie hat beſſere Bedingungen hinſichtlich der Geſtellung
von Preiſen zugeſtanden, die ſich für die Automobjlinduſtrie
vorteilhatft auswirken. Im Schiffbau mußte die Kurzarbeit
aufrecht erhalten werden, da Neuaufträge nur in geringer
Zahl eingingen. Die Bautätigkeit hat im Mai noch nicht
den Aufſchwung genommen, der erwartet werden konnte. Das
Baubedürfnis an gewerblichen Räumen ſcheint gedeckt zu ſein,
da das Angebot die Nachfrage überſchreitet. Die Lage auf demBauholzmarkt war im allgemeinen ruhig. Jn der Fallinduſtrie

war der Abruf des Baugewerbes ſehr ſchleppend, der Abruf
der Landwirtſchaft ging erheblich zurück, nur ſeitens der
chemiſchen Jnduſtrie liefen die Beſtellungen unverändert gut
ein.

Jn der Streichgarnſpinnerei trat noch keine
Beſſerung ein. Jn der Tuchinduſtrie mußte die Produktion
weiter eingeſchränkt werden. Jn der Baumwollſpinnerei
hat ſich die unbefriedigende Beſchäftigungslage noch verſchärft.
Auch die Lage der Baumwollweberei iſt noch ſehr
ſchlecht. Jn den Leinenwebereien war der Auftrags
eingang gering und die Preiſe gedrückt.

Die amtliche Großhandelsindexziffer vom 2. Juni und im
Durchſchnitt Mai. Die auf den Stichtag des 2. Juni berechnete
Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichsamts iſt gegen
über dem 26. Mai um 0,4 v. H. von 128,2 auf 128,7 geſtiegen.
Von den Hauptgruppen haben die Agrarerzeugniſſe um 6,6 v. H.
auf 123,6 angezogen, während die Jnduſtrieſtoffe faſt unver
ändert blieben. Jm Durchſchnitt Mai lagen die Agrarerzeug-
niſſe mit 122,8 um 1,1 v. H. niedriger als im April. Die Ge
ſamtinderxziffer ſtellte fich im Durchſchnitt Mai auf 128,2.

Die amtliche Jnſolvenzſtatiſtik für Mai. Nach Mitteilung
des Statiſtiſchen Reichsamts wurden im Mai dieſes Jahres
durch den „Reichsanzeiger“ 1046 neue Konkurfe
ohne die wegen Maſſemangels abgelehnten Anträge auf Konkurseröffnung und 691 angeordnete Geſhaftbauf:
ſichten bekanntgegeben. Die entſprechenden Zahlen für den
Vormonat ſtellen ſich auf 1802 bzw. 923.

Staßfurter Chemiſche Fabrik vorm. Vorſter u. Grüneberg,
Staßfurt. Wie aus Verwaltungskreiſen mitgeteilt wird
der Intereſſengemeinſchaftsvertrag mit den Anhalt
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Halle, 5. Juni,

u. A. w. g.
Natur wird oft nicht ſchön gefunden,
Zumal wenn mit Geſtank verbunden.

(Frei nach Buſch.)
Es war einmal eine Reichsgeſundheitswoche in Halle. Da

wurde in Wort, Schrift und Film gar viel davon gepredigt, daß
ſich der Menſch, namentlich aber der Großſtädter und zu dieſer
Art des homo sapiens gehört jawohl auch der ſaaliſche Hallenſer

ſo viel wie möglich in Gottes freier Natur bewegen ſolle. Daß
(Cemeinden, Behörden, Vereine u. a. alles tun möchten und tun
mnüßten, um Grünflächen, Anlagen uſw. zu ſchaffen.

Halle hat in den Würfelwieſen eine wunderſchöne An-
lage. Ein Teil der Wieſen iſt aber leider ſchon ſeit geraumer Zeit
für Spaziergänger und namentlich für die Anwohner ein Stein
des Anſtoßes. Dort nämlich, wo das Gelände zur Errichtung
eines Sportplatzes aufgefüllt wird. Ein ſchöner Zweckl! Und da
der Zweck bekanntlich die Mittel heiligt, ſo muß auch in Kauf
genommen werden, daß das Gelände zurzeit nicht gerade einen
ſchönen Anblick darbietet. Abgebaute Möbelausſtattungsſtücke, vom
altersſchwachen Kanapee bis zum einſamen Stuhlbein und zer-
beulten „Emaillierten“ liegen da in vorbildlichſter Disharmonie
durcheinander. Aber auch Kadaver von Hunden und Katzen, die
kereits den höchſten Grad der Verweſung erreicht haben, ſind dort
zu finden und erfüllen die linde Abendluft mit geradezu infernali-

ſchen Gerüchen. Und wenn dann gar die ſchwelenden Rauch
ſchwaden glimmender Lumpen, Knochen und anderer übel-
riechender Ueberreſte, die regelmäßig in Brand geſteckt werden, als
ein wohlgefälliges Opfer gen Himmel ſtinkend ſteigen, dann, ja
dann fragt man ſich vergebens: wozu Reichsgeſundheitswoche,
wozu Polizei und alle die mannigfachen Jnſtanzen, die für das
Wohl der Halleſchen Steuerzahler zu ſorgen haben?

Wer Cröllwitz kennt, weiß, was ich leide dieſes Wort einer
Halleſchen Mignon iſt längſt überholt. Gehet nur hin und fraget
die Anwohner des Neuwerks und benachbarter Straßenzüge!

Drum ſag' ich's noch einmal? U. A. w. g.! Das iſt:
Um Abhilfe wird gebeten! 4

Dr. Luther in Halle
Geſtern abend 7.15 Uhr traf im Flugzeug, von Dortmund

kommend, der ehemalige Reichskanzler Dr. Luther auf dem
hieſigen Flugplatz ein. Nach einem kurzen Aufenthalt flog
Dr. Luther zu einer wichtigen Sitzung unter Benutzung eines
Sonderfluggzeuges weiter nach Berlin, wo er noch unbedingt am
Abend eintreffen wollte. Da das Sonderflugzeug in Tempelhof

erſt nach Einbruch der Dunkelheit ankommen konnte, ſo wurde
ſeitens der hieſigen Flugleitung die Anzündung der Landefeuer
im dortigen Flughafen angeordnet.

x

Ein Halleſcher Flieger abgeſtürzt
Der Flieger Klaus Riemer, Sohn des hieſigen Juſtizrats

Riemer, ein alter Kampfflieger, iſt in Longerich bei Köln mit
ſeinem Flugzeug tödlich abgeſtürzt.

Neue Tiere im Zoo
Die Raubtierſammlung im neuen Hauſe hat wieder Be

reicherungen erfahren. Das ſchon bei der Eröffnung ange-
kündigte JnſelTigerpaar iſt geſtern eingetroffen. Jm Gegenſatz
zu den drei jugendlichen zahmen, ſchlanken Königstigern, die von
der bekannten Tiergroßhandlung Ruhe in Alfeld bei Hannover
geliefert wurden, ſind die neuen, die aus Hagenbecks Tierpark
kommen, erwachſen eingefangen und deshalb ſehr wild. Gegen
über den das indiſche Feſtland bewohnenden, feingegeichneten,
eleganten BengalTigern ſind die JnſelTiger, die gewöhnlich aus
Sumatra, Java oder Bali kommen, ſchwerer, langhaariger und
ſtärker geſtreift. Bei dem Paar, das jetzt ein Hauptſchauſtück
unſeres neuen Hauſes darſtellt, iſt die Kopfbehaarung außerge-
wöhnlich ſtark ausgebildet, ſo daß beſonders bei dem männlichen
Tiger eine mächtige Mähne vorhanden iſt, wie man ſie ſelten bei
dieſen Tieren findet.

Als weitere Neuigkeit erhielt das Raubtierhaus zwei ent
zückende junge Ogelots oder Pardelkatzen aus Südamerika, die
uns die Tierhandlung Ruhe zum Geſchenk machte. Jm Nachbar
käfig geſellte ſich zu der prächtigen Goldkatze aus Afrika eine
ſchöne, ſeltene Tüpfelkatze aus Jndien, die auch als Fiſchkatze be
zeichnet wird, weil ſie mit Vorliebe im waſſerreichen Gelände ihre
Nahrung ſucht. Damit iſt in unſerer, an ſich ſchon prächtigen
Raubtierſammlung eine Gruppe von Kleinkatzen aus allen Erd
teilen zuſammengeſtellt, wie man ſie wohl nirgends ſchöner ſieht.

Erfreulicherweiſe haben ſich jetzt verſchiedene Gönner ge
funden, die dem Zoologiſchen Garten bei der Auffüllung ſeines
Tierbeſtandes geholfen haben. Da die Tierpreiſe gegenüber der
Vorkriegszeit gang außerordentlich geſtiegen ſind, koſtet es große
Schwierigkeiten, mit den vorhandenen Mitteln den Garten ſo zu
beſetzen, wie es ſeiner würdig iſt. Darum begrüßzt die Direktion
dieſe Unterſtützungen durch eine Anzahl von Lieferanten des
Zoologiſchen Gartens mit beſonderer Dankbarkeit. S

Kürzlich hier eine Anzahl amerikaniſcher Tiere ein, die
hauptſächlich am Alpinumweg, von den Fuchs und Dachskäfigen
bis herauf zu den Hirſchgehegen die als Krone dieſer SammW t kapitalen Wapiti-Hirſche enthalten unter
gebracht iſt.

Brieftauben aus hHindenburg
500 Kilometer Luftlinie.

ne re

I. Beilage zur Halleſchen 5eitung
Montag morgen aufgelaſſen werden. Um 9 Uhr wurden die
Körbe geöffnet, und gar mancher ergötzte ſich an dem Tauben-
ſchwarm, der majeſtätiſch ſich in die Lüfte erhob und davon-
ſchnellte, von einer brennenden Liebe zur Heimat erfüllt. Trotz
heftigen Gegenwindes durchflog die erſte Taube die Strecke von
240 Kilometern in knapp 434 Stunden und erreichte ihren heimat-
lichen Schlag gegen 128 Uhr mittags. Durch ein ſich in der
Heimat am Nachmittag bildendes Gewitter wurde manches Tier
daran gehindert, am gleichen Tage die Heimat zu erreichen;
n waren am Abend etwa 75 Prozent aller Tiere ange-
ommen.

Freiwillige Sanitäts-Kolonne vom Roten Kreuz Halle
Aus dem Jahresbericht iſt folgendes zu entnehmen:

Am 28. Juli 1925 vereinigten ſich die bisher in Halle be-
ſtandenen 3 Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz. Bereits am
erſten Sonntag nach der Vereinigung mußten 85 Mitglieder zur
Uebernahme des Sanitätsdienſtes bei Ruderregatta, Pferde
rennen, Sportveranſtaltungen uſw. geſtellt werden. Jn der
Zeit vom 28. Juli bis 31. März 1926 wurden 2589 Theater-
wachen und an 98 Tagen Wachen auf Sportplätzen beſetzt. Bei
ſonſtigen Veranſtaltungen wurde der Sanitätsdienſt an
125 Tagen von 844 Mitgliedern ausgeführt. Weiter wurde im
Grundſtück Rathausſtraße 16 eine ſtändige Sanitätswache unter-
halten. Jn 1899 Fällen mußte die erſte Hilfe geleiſtet werden,
nicht eingerechnet die Hilfeleiſtungen der einzelnen Mitglieder in
den Betrieben uſw. Ferner wurden 325 Krankentransporte
ausgeführt, davon 31 nach außerhalb.

Von der hieſigen Reichsbahndirektion wurde die ſtändige
Sanitätswache am 15. September 1925 und am 5. Februar 1926
zur Beſetzung des Hilfszuges alarmiert. Es konnten je 12 Mit-
glieder rechtzeitig geſtellt werden. Der Hilfszug fuhr nach
Gräfenhainichen bezw. nach Zahna. Jn beiden Fällen handelte
es ſich um Probeglarm. Für den amtlichen Sanitätsdienſt haben
ſich am Wohnort 76 und nach außerhalb 25 Mitglieder zur Ver-fügung geſt. An einem Lehrgang für Hilfsdesinfektoren
nahmen 39 Mitglieder teil. Am 6. Oktober 1925 wurde ein
Unterrichtskurſus mit 19 Teilnehmern eröffnet, von denen 16 die
Schlußprüfung ablegten.

Die gemeinſame Tätigkeit in den 8 Monaten des erſten
Geſchäftsjahres hat die Zweckmäßigkeit der Vereinigung der

hieſigen Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz gezeigt.

Willkommen, Jhr Kameraden von der Kavallerie! Wieder
einmal iſt unſere Stadt Halle, das jetzt Gott ſei Dank allerorts

in vaterländiſchen Kreiſen einen guten Ruf genießt, der Treff-
und Sammelpunkt zahlreicher Kameraden. Diesmal ſind es die
ehemaligen Kavalleriſten aus Mitteldeutſchland, die hier heute und

morgen einen Generalappell abhalten. Die Veranſtaltung findet
ihren Höhepunkt in einem großen Umzug, der am Sonntag

mittag um 1 Uhr vom Königsplatz aus ſeinen Anfang nimmt.
Mögen ſich die Kameraden in unſerer Stadt recht wohlfühlen,
möge ihrer Tagung ein voller Erfolg beſchieden ſein!

Keine Fahrt nach Blankenburg-Rübeland. Wie uns das
Eiſenbahnverkehrsamt mitteilt, müſſen die Fahrten nach Rübeland
und Blankenburg wegen ungenügender Beteiligung in Anbetracht
der vielen zahlreichen Veranſtaltungen in Halle ausfallen. Die
Fahrt nach Rübeland wird auf Sonntag, den 13. Juni, verſchoben.
Die gelöſten Karten behalten ihre Gültigkeit. Die nach Blanken-
burg bereits gelöſten Karten können am Fahrkartenſchalter wieder
zurückgegeben werden.

Deutſche Männer unö Frauen!
Das deutſche Polk ſteht in ſchwerem Ringen um ſeinen

Wiederaufſtieg! In dieſer Zeit haben ſich Sozialdemo
kraten und Kommuniſten zuſammengetan, um das Werk
des 9. November 1918 in neuer Revolution vor-
wärtszutreiben.

Mit der verfaſſungs- und geſetzwidrigen Enteignung
unſerer deutſchen Fürſtenhäuſer, die ſo Großes für unſer
PDolk geleiſtet haben, ſoll es beginnen, mit der Enteignung

jedes Eigentums überhaupt ſoll es enden.

Es geht um die Frage:
Bolſchewismus oder Ordnungsſtaat!
Der Vorſtoß der Roten und ihrer An-
hängſel aus dem bürgerlichen Lager

will aber auch
die nationale Bewegung tödlich

treffen.
Deutſche Männer und Frauen, die Ihr feſthaltet am

monarchiſchen Gedanken als der Grundlage der natio
nalen Zukunft von Volk und Keich, ſeid Euch bewußt, daß
der Tag des Volksentſcheids, der 20. Juni, entſcheidet
über alles, was uns heilig iſt, was wir er
halten und wiederaufbauen wollen.

Es geht um den völkiſchen Staatsgedanken, unſere
chriſtliche deutſche Kultur, um Scholle und Heimat, um
Kirche und Familie.

Darum alle Kräfte angeſpannt gegen die rote Flut
der Lüge und Viedertracht. Pflicht jedes rechtſchaffenen
Deutſchen iſt es, mit Einſatz ſeiner ganzen Perſon gegen
dieſen Polksentſcheid zu kämpfen.

Keine Stimme dem vVolksentſcheid! Bleibt am
20. Juni der Abſtimmung fern!
Für die Vereinigten vaterlündiſchen

Verbünde Deutſchlands
gez.: Graf v. d. Goltz.

Sonnabend, 5. Juni 1926

Wählerliſte einſehen
Während bei Reichstagswahlen und Landtagswahlen die

Zahl der Stimmberechtigten für den Augang der Wahl ohne
Einfluß iſt, iſt es beim Volksentſcheid von größter Wichtig
keit, daß die Geſamtzahl der Stimmberechtigten genauer er
mittelt wird. Bekanntlich iſt der verfaſſungsändernde Volks
entſcheid nur dann ſiegreich, wenn mindeſtens 650 Proz.
aller Stimmberechtigten für ihn geſtimmt haben.

Die Parole der nicht ſozialiſtiſchen und antikommuniſtiſchen

Parteien lautete auf Wahlenthaltung. Trotzdem iſt es
für die Gegner des Volksentſcheids

nicht gleichgültig, ob ſie in den Wählerliſten ſtehen
oder nicht.

Um ein Beiſpiel zu nennen: wenn 2 Millionen Wähler nicht
in der Liſte ſtehen würden, die wahlberechtigt ſind, dann wür-
den ſchon 19 Millionen Stimmen zur Durchbringung des Volks
entſcheids genügen, während im anderen Falle etwa 20 Mil
lionen Stimmen notwendig ſind.

Gerade für die Gegner des Volksentſcheids beſteht daher
die Verpflichtung, ſich davon zu überzeugen, ob ihre
Namen in den Liſten eingetragen ſind. Wenn das nicht der
Fall iſt, dann müſſen ſie die Aufnahme ſofort bewirken. Die
Loſung lautet alſo:

Liſten einſehen, der Abſtimmung fernbleiber
Die Wählerliſten liegen in Halle in der Zeit vom 6. bis

einſchließlich 13. Juni zur Einſicht aus, und zwar an
den Wochentagen von 8—6 Uhr durchgehend und an den beiden
Sonntagen von 8-—12 Uhr vormittags.

Die Wahlordnung für die Elternbeiräte
Für die bevorſtehenden Wahlen ver Elternbeiräte in

Halle finden ſie am 18. Juni ſtatt teilt der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt aus einer Mitteilung des Miniſters für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung aus der Auslegung
Wahlordnung für die Elternbeiräte vom 12. April 1922 folgendes
mit: Die Elternbeiräte ſollen reine Elternvertretungen ſein. Des-
halb ſteht, wenn Zöglinge von Erziehungsanſt (Waiſen

häuſern, Rettungshäuſern uſw.) öffentliche Volksſchulen beſuchen,
das aktive und paſſive Wahlrecht den Eltern, den Halbwaiſen
dem lebenden Elkernteile, für uneheliche Kinber der lebenden
Mutter, nicht der Anſtaltsleitung, zu. haben die Leiter
der Erziehungsanſtalten für vater- und mutterloſe Zöglinge
(Vollwaiſen), die öffentliche Schulen beſuchen, das aktive und
paſſive Wahlrecht, wenn ihnen die elterliche Gewalt über dieſe
Kinder zuſteht.

Fahnen auf Halbmaſt. Aus Anlaß der Trauer um den
am Donnerstag nachmittag verſchiedenen Generaldirektor der
Deutſchen Reichsbahn, Rudolf Oeſer, haben alle amtlichen
Gebäude der Reichsbahndirektion Halle ihre Flaggen auf Halb
maſt et ung

Dr. Jahncke Am 2. Juni verſtarb im KrankeKottbus nach ſchwerem Leiden Dr. i an e Wo
leutnant d. R. Er war früher in der Ortsgruppe Halle des
„Stahlhelm“ einer der unermüdlichſten und tatkräftigſten Vor
kämpfer für den vaterländiſchen Gedanken. Jhm iſt zu ver
danken, daß in Kottbus und Umgebung der „Stahlhelm“ ſo ſchnell
emporwachſen konnte. Sein Andenken wird hier unvergeſſen
bleiben!

Eine alte Unſitte. Geſtern abend wurde in der Merſe-
burger Straße ein Radfahrer beim Ueberholen eines Straßen
bahnwagens von dieſem geſtreift und zu Boden geſchleudert. Er
erlitt ſcheinbar innere Vegletzungen und mußte dem Kranken-
hauſe zugeführt werden. An der Ecke Harz-- Wilhelmſtraße
wurde ein ſechsjähriger Junge von einem Radfahrer angefahren
und zu Boden geworfen. Das Kind erlitt am Hinterkopf und am
rechten Knie leichte Verletzungen und wurde von Paſſanten nach
der elterlichen Wohnung gebracht.

Ein Pferd geſtürzt. Die Feuerwehr wurde nach der
Großen Ulrichſtraße gerufen, wo infolge des ſchlüpfrigen Pflaſters
ein vor einen Wagen geſpanntes Pferd geſtürzt war. Das Tier
wurde mit Hilfe der Feuerwehr wieder auf die Beine gebracht.

Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe wurden im Mai 1 005 948
Reichsmark eingezahlt und 576 611 Reichsmark abgehoben, 809
neue Sparbücher ausgefertigt und 125 geſchloſſen. Der Geſamt
einlagenbeſtand hat ſich hiernach im letzten Monat um 519 3837
Reichsmark erhöht und beträgt jetzt 7 590 485 Reichsmark.

Anatomiſche Anſtalt der vereinigten Friedrichs Univerſität
HalleWittenberg. Die anatomiſche und entwicklungsgeſchichtliche
Sammlung der Anatomie, Große Steinſtraße 52, iſt am Sonn
tag, den 6. Juni 1926, vormittags von 10—1 Uhr dem allge
meinen Beſuch geöffnet. Um 10 Uhr findet eine Führung mit
Vorweiſung beſonderer Präparate ſtatt.

DoppelVortragsabend in der Kantgruppe. Am Montag
und Mittwoch ſpricht in der hieſigen Kantgruppe Dr. Hermann
Friedmann aus Helſitigfors (Finnland). Der Doppelvortrag
behandelt das philoſophiſche Thema „Morpholvgiſcher Jdealis
mus“, verdient aber auch wegen der Perſönlichkeit des Vortragen
den das Jntereſſe weiterer Kreiſe. Dr. Friedmann iſt deutſch
baltiſcher Abſtammung; in ſeiner neuen Heimat Finnland war
er ſchon vor dem Kriege und iſt namentlich jetzt nach dem Kriege
ein hervorragender Förderer des Deutſchtums, einerſeits durch
Beteiligung an der Gründung deutſcher Schulen und wiſſen
ſchaftlicher Verbände, andererſeits durch die deutſchen Vorträge
und Vorleſungen, die er ſeit vielen Jahren in den Räumen der
Univerſität Helſingfors hält. Die Vorträge (abends 8 Uhr im
Univerſitäts-Hauptgebäude) ſind auch Nichtmitgliedern gegen

Die Geſellſchaft der Freunde der Univerſität hält am
16. Juni eine ordentliche Mitgliederverſammluig ab, wo neben
dem Geſchäftlichen Geh.-Rat Kern einen Lichtbildervortrag
über die griechiſche Landſchaft halten wird. (Siehe Anzeige.)

Lauchſtädter Theater-Verein. Die diesjährigen Lauch-
ſtädter Feſtſpiele in Goethes Theater finden am 19., 20. und 21.
Juni ſtatt. Sie bringen mit der Jnſzenierung des Luſtſpiels
„Amphitryon“ von Heinrich von Kleiſt durch den Jntendanten der
Berliner Staatlichen Schauſpiele, Profeſſor Leopold Jeßner, eine
beſonders erleſene Aufführung, die von den erſten Kräften des
Staatstheaters getragen wird. Näheres iſt aus dem heutigen
Jnſerat erſichtlich.

Wohltätigkeitskonzert in der „Saalſchloßbrauerei“. Der
Gauſängerverband Halle im Sängerbund an der Saale ver
anſtaltet am Mittwoch, den 9. Juni, abends 8 Uhr in der „Saal
ſchloßbrauerei“ ein Wohltätigkeitskonzert zugunſten der Deutſchen
Reichsfechtſchule, der Meiſterſchaftsfechtſchule Nr. 52 und des Ver-
eins für Volkswohl. Alles nähere im heutigen Jnſerat.

Mondamin, das mit I Teelöffel Mondamin-

So backt man Sandtorte mit MoNDAMIN
Butter oder 375 gr. Margarine werden zu Sahne gerührt. Dann werden löffelweise 375 igemischt v 250 gr. feingesiebter Zucker, das Abgeriebene einer Zitrone, I Esslöffel voll Rum (oder I Päckchen Mondamin-

Venihin Zucken) und 4 Eier unter ſortwährendem Rühren hinzugefügt, bis das Ganze nach etwa Stunde gut verrührt ist. Man
e Form, bringt sie sofort in den Ofen und bäckt eine knappe Stunde in mässiger Hitzefällt die Masse in eine

e



Gottes und Beuderliebe, untrennbar!
1. Sonntag nach Trinitatis, 1. Johannes Kap. 4.

Wir haben d drei großen e itenheit.
in en e Hälfte i njahres inneren Ba nennt
ſie wohl die feſtloſe Hälfte, obwohl es auch ihr an erheben
den nicht ganz fehlt. Jedenfalls ein lebendiger Chriſte das innere is, W dem Kirchenjahr zu

n.
Nachdem nun Gott, der Dreieinige, durch ſeine großen

Taten heiligen Samen in die Menſchheit hineinge 5 es
Tr dafür en, daß dieſer Sameun ucht trägt. es iſt nun die höchſte, die köſtl
r Unſre Epiſtel ſagt es uns; die Gottes- und Bruder-

Gottesliebel! Gott iſt Liebe, unendlich reihe, unerſchöpfliche,ewige Liebe. Mit Millionen Augen ſieht uns dieſe ehe u

jetzt in der blühenden, Ernte verſprechenden Natur an. Wer
A hat, zu ſehen, und Herz, zu empfinden, merkt dieſe
Liebe Gottes jeden Tag und erſt recht, wenn er ſein ganzes
eben Wie Liebe ha Gott aber erwi dadurch, daße höchſte Liebe hat uns e en
er ſeinen eingeborenen Sohn gab, auf daß alle, die an ihn
glauben, nicht verloren werden, ſondern das ewige Leben haben.

Alle unſfre Gottesliebe kann demnach nichts anderes ſein
als ein er, ſtammelnder Dank für die erfahrene Gottes-
liebe. et uns ihn lieben, denn er hat uns zuerſt geliebet!“
Gottesliebe iſt wahrlich nicht leicht, denn der Menſch liebt gern,
was er ſieht; und Gott iſt ſo unendlich erhaben über uns, daß
unſte Liebe nur e an ihn Wie mancher be
gnügt und tröſtet ſich darum mit dem Gedanken, daß man Gott
nur lieben kann in ſeinen Werken. Nein, das r nicht genug!
Die Seele darf an den Geſchöpfen nicht haften bleiben, ſondern
muß ſich emporſchwingen zum Schöpfer. Gelingt ihr das, ſo
errer ſt das te: „ſie bleibt in Gott und Cott in ihr.

der esliebe muß die Bruderliebe untrennbar ver-
bunden bleiben. Wir Evangeliſche ſehen es als eine Verirrung
an, wenn Menſchen ſich aus der Mitte ihrer Brüder völlig
zurückziehen und glauben, durch ein vereinſamtes, beſchauliches,
untätiges Leben Gott beſſer dienen zu können als durch ein
tätiges Leben inmitten ihrer Brüder.

eine bedenklichere 27278 aber iſt es, wenn man
die iebe ganz von der Gottesliebe löſen will. Was wäre
denn die Grundlage der Bruderliebe oder gar der allgemeinen
Menſchenliebe Es hat ein bedeutender Mann nucht 7 Grund
e Humanität ohne Divinität wird zur Beſtialität. Das
loße Naturgeſetz lautet jedenfalls nicht Liebe, ſondern Egois

mus und Kampf. Unſre Tage liefern uns dafür den unwider
r Beweis. Nur wo Gottesliebe herrſcht, iſt auch Menſchen
b beſonders bedeutſam iſt, daß unſre Epiſtel von
Bruderliebe, nicht von Nächſtenliebe oder gar allgemeiner
Menſchenliebe redet. Der Chriſt ſieht ſeinen Mitchriſten als
ſeinen Bruder an, er weiß ſich mit ihm durch ein heiliges Band

er wie ſein Mithriſt, ein Kind Gottes, ein Er
liebel Wir können uns freuen und dürfen es

s daß die Kirche, und zwar die evangeliſche wie die
katholiſche und ebenſo die kleineren Kirchengemeinſchaften, reich
ſind an Werken der Liebe und Barmherzigkeit, Wir wollen nur
an den Segen denken, welchen die Diakonie unſern Gemeinden

Aber es kommt doch vielmehr darauf an, welche Liebes
arbeit der Eingzelne verrichtet und noch mehr darauf, ob dieſe

und Opfer wirklich aus dem Geiſt der Liebe ge-
n

uns Gottes Liebe immer voller in unſre Seele auf-
nehmen, daß wir wachſen in der Gottes und Bruderliebe!

Konſiſtorialrat Gutschmidt.

verbunden, w
löſer J ein Erbe des ewigen Lebens.

B

Ein Erholungsheim für Kkademiker
Die Helmſtedter Burſe.

miiſi ich in den ſtudentiſchen Reihen erheblich vermindert

n den Hochſchulferien veranſtaltet die Wirtſchaftshilfe der
Deutſchen Studentenſchaft, die jetzt im Auftrage des Vorſtandesder Küſte Helmſtedtier Burſe die Geſchäftsführung der Burſe

wahrnimmt, geſchloſſene Erholungsaufenthalte für mittelloſe, er
r Studierende, in der übrigen Zeit weilen nur

in und wieder einige Studierende zur Erholung dort.
Jn den Monaten Mai, Juni und Juli, November, Dezember,

Januar und Februar ſteht die Burſe in erſter Linie Altaka de
mikern s Sie können ſich hier mit ihren Familien aus
gezeichnet erholen. Haus und Küche ſind vorzüglich. Die Leitung
der Burſe liegt in den Händen ſeiner bewährten Schweſter. Die
Penſionspreiſe ſind recht niedrig gehalten; ſie betragen für den
Studenten 4,25 Mark, für den Altakademiker 5,50 Mark täglich.

Anmeldungen werden unmittelbar an die Helmſtedter Burſe,
Helmſtedt in Braunſchweig, Parkſtraße 1, erbeten. Auskünfte
wegen Aufnahme erteilt zu jeder Zeit die Leiterin, Schweſter
Marie Germer, Helmſtedter Burſe, Telephon: Amt Helm-
ſtedt Nr. 488. Zu weiteren Auskünften iſt bereit die Wirtſchafts
hilfe der Deutſchen Studentenſchaft, DresdenA. 24, Kaitzerſtr. 2.

„Der Geiger von Florenz
dürfte für das „Ufa- Theater Alte Promena de“ zum
Zugſtück werden. Denn er hat allerhand Qualitäten! Da iſt zu
nächſt mal dei intereſſante Handlung: Der Vater einer heran

enden Tochter heiratet zum zweiten Male, und zwiſchen den
beiden Damen blüht nun die Dornenroſe der Eiferſucht mächtig
empor. Die Tochter wird zwecks beſſerer Formen ins Penſionat
befördert, aus dem ſie aber nach ergötzlichen Szenen gen Italien
entflieht. Dort borgt ſie ſich in der Nähe von Florenz an einer
Straßenkreuzung für ein Weilchen die Geige eines fahrenden
Muſikanten aus, um ſie mit ſo innigem Gefühl zu ſpielen, daß
die Jnſaſſen eines hochvornehmen Autos ſie als ihren Gaſt
ſie als Jüngling! mit nach Florenz nehmen. Dort ge-
winnt ſie, natürlich, wie ſie in ihrem feſſelnden Weſen iſt, aller
Herzen; beſonders das des Hausherrn, eines bedeutenden
Malers, und ſchließlich auf dem Umwege über einige aparte
Szenen auch ſeine Hand. Daß ſie kurz vorher die Exploſion der
Eiferſucht, mit der ſie ihre „neue“ Mutter daheim einſt ſo
ſchwer gekränkt hatte, am eigenen Leibe erfahren muß, iſt eine
der eichen Feinheiten dieſes pikfeinen Lichtſpielkunſtwerkes!
Seine Sehenswürdigkeit wird im übrigen ſchon durch Gliſabeth
Bergner hinreichend begründet. Gibt ſie doch mit ihrem gerten
ſchlanken Körper ein entgückendes Bild des reizenden Ausreißers
in Jungenkleidern, voller Naturechtheit als haſtiger Backfiſch wie
als „Jüngling“ und ſchließlich Braut. Water Rilla iſt ihr mit
ſeinem Maler das vortreffliche Gegenſtück gleich der ſympathiſch
einſichtsvollen Grete Mosheim und dem wohlbeherrſchten

der Chriſtenheit, Wei
Der Kommuniſtenüberfall in Seeben

Wie Wahlverſammlungen geſtört werden

Es war am 1. Dezember 1924. Die Reichstagswahl ſtand vor
der Tür. Ueberall wurden Verſammlungen abgehalten und die
Kommuniſten ſuchten zu ſtören, wo es ihnen nur möglich war.

r den genannten Tag hatte die Deutſchnationale
Volkspartei eine Verſammlung ins „Jä m“ in Seebenennernen Auch hier d die Kommuniſten ihre Vorberei

tungen, um im geeigneten Augenblick einzugreifen und
die Verſammlung zu ſprengen.

Die roten l in Seeben und U wurden aufßerdem erhielten die Halleſchen Genoſſen den Auf
e Seeben r den, weil man damit rechnete, daß

zum tze der Verſa ung die Stahlhelmer zur Stelle ſein
würden. Der Landjäger war von der Verſammlungsleitung ge
beten worden, die Aufſicht zu übernehmen, denn acht Tage vorher
war es auch in Gute zu Streitigkeiten gekommen, die noch
im letzten nblick verhindert wurden. Außerdem wurde in
den Tagen vorher im Dorfe geſprochen, daß etwas geſchehen werde.

Und ſo kam es auch. Die erſten Reihen im Verſammlungs
ſaale waren von jungen Burſchen beſetzt, die von An an mit
Zwiſchenreden einſetzten. Inzwiſchen hatten ſich andere rote
Frontkämpfer draußen angeſammelt.

Ein Trompetenſignal erklang: „Sammeln!“
und gleich nachher die Anweiſung: „Teilen! Ein Teil vor vorne,
ein Teil durch die Hintertür hinein!“ Sie riſſen Latten heraus
und ſchickten ſich an, einzudringen. Auf die Benachrichtigung des
Wirtsſohnes eilte der Landjäger hinaus und nahm den Leuten
die Latten ab Er ſtellte ſich dann in die Haustür, um weitere
Störungen zu verhüten. Die Ruhe ſtellte ſich auch allmählich
wieder ein. Beim Beginn der Diskuſſion rief eine Frau in der
vorderſten Reihe: „Frauen heraus!“ Das geſchah. Als ſie ſich
entfernten, ſetzte das Gejohle ein und unmittelbar nachher begann
die Schlägerei. Stöcke ſchwirrten,

Bierſeidel flogen, Schüſſe fielen.
„Du kommſt heute blutig nach Halle!“ wurde einem Stahl-

helmer zugerufen; „Jhr bekommt eure Naht heute abend!“ Von
draußen drängten Kommuniſten herein mit dem Ruf: „Nun feſte
draufl“ Die im Saal Befindlichen konnten nicht auf die Straße
gelangen, weil das Haus von allen Seiten umſtellt war. Zu

i Zeit klirrten die Fenſter und Steine flogen in den Saal.
Stahlhelmer wurde zu Boden geſchlagen. Einem anderen,

der zufällig ins Gaſthaus kam, um noch ein Glas Vier zu trinken
und beim Klirren der Fenſter ſich davonmachen wollte, traf ein
Bierſeidel, daß er in die Klinik geſchafft werden mußte und
mehrer Tage beſinnungslos war.

Dem Landjäger gelang es endlich, in ſeine Wohnung zu
kommen und von dort das Halleſche Ueberfallkommando herbei-

zurufen. Bald nachher trat denn auch Ruhe ein. Die Kommu-
niſten hatten ihr Mütchen gekühlt und zogen wieder ab. Den
ſchwerſten Verluſt,

einen Toten,
hatten ſie zu bekl denn einer von den Jhren wurde durcheinen echuß getroffen und iſt 1 Tage ſpäter nach qualvollen

Leiden in der Kl a Daß der Ueberfall im Gaſthauſe
wohlvorbereitet war, ieſen vor allem die Ausſagen zweier
Polizeibeamten, die an jenem Abend in Trotha Dienſt auf der
Straße verſahen. Um 9 Uhr bemerkten ſie, wie verſchiedene
Trupps Halleſcher Arbeiter es ſollen im ganzen ungefähr
50 Mann geweſen ſein nach Seeben hinauszogen und nach
12 Uhr mit Latten zurückkamen. Jm Vorbeigehen hörten die
Beamten die Worte fallen:

„Denen haben wir ordentlich heimgeleuchtet!“

Blitzartig aber, wie der Stagtsanwalt ausführte, beleuchtete
die Vorgänge das Auftreten des Angeklagten Zubiller, der
dem Mädchen des Wirtes, als ſie aus dem Hauſe treten wollte,
die unverſchämten Worte zurief: „Scher dich fort, du Stahlhelm-
petze, ſonſt ſetzt es Ohrfeigen!“ Er beſorgte jedenfalls, daß ſie
etwas ſehen würde, das nicht geſehen werden ſollte. „Erſchwerend
m für alle Angeklagten in Betracht, daß ſie die Schuld an dem

de des Erſchoſſenen tragen; ſie ſind letzten Endes für den Tod
verantwortlich,“ führte der Staatsanwalt aus.

Er beantragte gegen die 6 Angeklagten mit Ausnahme eines
Jugendlichen Gefängnisſtrafen von 4 bis 10 Monaten. Das Ge-
richt verurteilte Zubiller, der ſich beſonders hervorgetan, zu
8 Monaten Gefängnis, zwei Angeklagte bewahrte die vorjährige
Amneſtie vor der Beſtrafung und die drei anderen wurden frei
geſprochen.

G

Conrad Veidt alls Vater. Das Zuſammenſpiel aber birgt die
Werte einer hochſtehenden Regie, während die Aufnahmen viele
wirkliche Bilder nicht bloße Photos von hervorragender
Raumdarſtellung und ausgeſprochener Stimmung zeigen, an
denen auch der Nichtlichtbildner helle Freude haben muß. Kapell
meiſter Richter unterſtreicht alle das Gute mit ſeinem tüchti-
gen Hausorcheſter tonſchön und warm, Vorführer Reiher
forgt für flotte, luſtſpielgerechte Wiedergabe dieſes amüſantenHoſenrollenſilme, ſodaß alle Vorausſetzungen für ſeinen ganzen
Erfolg gegeben ſind. Die „UfaWochenſchau“ verdient daneben
wieder viel Anerkennung, auch fehlt der übliche (eider!)
amerikaniſche Groteskenzuſatz nicht.

„Der Geiger“ lohnt ſich! b.
c

UfaTheater Leipziger Straße. Alſo: „Die tolle Herzogin“
muß man einfach geſehen haben! Dieſe Aufmachung, dieſe
ſpannende, prickelnde Handlung, vor allem dieſer feine Humor,
der das Ganze durchzieht! Da iſt ein Graf, der ein Erzgauner,
und ein Chauffeur, der eigentlich ein Graf iſt. Da iſt eine un
glückliche Lady, die beinahe großes Unheil angerichtet hätte, wenn
nicht ein anderer die Sache gerettet hätte. Wertvolle Dokumente
werden geſtohlen, die wiederum dem Dieb entwendet werden. Und
wenn der Smoking, den der elegante Gentleman damals trug,
nicht ſo. ſchön geweſen wäre, und wenn er nicht dem ſchwarzen
Portier gewiſſe Verſprechungen gemacht hätte, würde er niemals
Einlaß in die Spielhölle gefunden haben, wo er eine wichtige Ent
deckung machte, die ihm nicht nur viel Geld, ſondern auch zum
Schluß eine entzückende Frau „einbrachte“ und die ganze Ge
ſchichte wäre nicht paſſiert. Und vor allem die tolle Herzogin
Gloria! Ellen Richter! Forſch in ihrem Reitdreß und extra
vagant in ihrer Geſellſchaftstoilette, kurz, einfach zum Verlieben,
was denn auch prompt geſchieht. Sie beſitzt eine erfriſchende
Energie und würde ſicher die ganze Sache wieder eingerenkt
haben, wenn eben nicht ein anderer geweſen wäre, der es ſchon
tat. Aber nein, ich will nicht aus der Schule plaudern; gehen
Sie ſelbſt hin und befriedigen Sie Jhre Neugierde, denn dieſe
ganz verzwickte Geſchichte läßt ſich hier nicht einfach mit ein paar
Worten abtun! Und wenn unſer Senſationshunger mit dieſem
verwickelten Abenteurerfilm geſtillt wird, ſo wird es unſer Schön
heitsdurſt beim Anblick eines entzückenden Filmſtreifens der
Meeresſtadt Venedig: Kanäle, Gondeln und Paläſte, Markusplatz
und Markuskirche, alles gleitet in plaſtiſchen bunten Bildern an
uns vorüber. Jn der UfaWochenſchau erfahren wir das Neueſte
vom Tage und können nun wieder „mitreden“, während unſer
alter Freund, der Kater Felix, als Sherlock Holmes unſere Heiter
keit erregt. Drum auf, auf ins UfaTheater in der Leipzier
Straße.

Paulusgemeinde. Eine Paul GerhardtFeier mit
liturgiſcher Ausgeſtaltung (Wechſel- und Einzelgeſänge) findet
Sonntag, 10 Uhr auch in der Pauluskirche ſtatt.

Erſtes Halleſches Konſervatorium für Muſik, Theater
und Lehrberuf (Direktor Bruno Heydrich). Die 254. Muſik-
aufführung, ein großer Vortragsabend für reifere Studierende
des Seminars, der Redekunſt- und Geſangsmeiſterklaſſe, der
Klavier-, Violin- und Enſemble-Klaſſen ſowie Chor und
Orcheſter, findet am Freitag, den 11. Juni, ſtatt. Das Pro
gramm bringt Werke von Bach, Mozart, Beethoven, Schubert,
Schumann, Mendelsſohn, Wolf, Brahms, Beriot, Grieg,
Chopin, Reger, Hehdrich. Eintrittskarten für Jntereſſenten
vom Montag ab im Sekretariat des Konſervatoriums, Gütchen-
ſtraße 2.

Johann Strauß, der überall gefeierte, letzte muſikaliſche
Vertreter der berühmten Walzer-Dynaſtie, der Enkel des
Schöpfers des Wiener Walzers, Johann Strauß (Vater) und
Neffe des Walzerkönigs Johann Strauß (Sohn), kommt am
Dienstag nach „Wittekind'. Er konzertiert mit dem auf

50 Muſiker verſtärkten Halliſchen Symphormie- Orcheſter und
bringt Werke von Joh. Strauß (Vater), Joh. Strauß (Sohn),
Eduard und Joſef Strauß, zur Aufführung

Walhallatheater. Rudolf Mälzer und Anna Müller-Lincke
entfeſſeln allabendlich in „Familie Knorke“ raſende Beifalls-
ſtürme. Das dichtbeſetzte Haus iſt ſchon bei Beginn der Auffüh-
rung derartig in Laune und animierter Stimmung, daß ſchallen-
des Gelächter das Haus durchtoſt. Die Steigerung der Fröhlich-keit nimmt im 2, und 8. Akt geradezu beängſt enſe Formen an.

Wer ſich alſo einmal nach Herzensluſt an wirklicher, natürlicher
Komik erfreuen und ſich tüchtig auslachen will, ſoll ſich Rudolf
Mälzer und Anna Müller-Lincke anſehen

Ein Prachtfronten- und Bomben Feuerwerk ſieht das
Programm des 1. Sommerfeſtes in Bad Wittekind am 10. Juni
vor. Das Feuerwerk, das in mehreren Fronten abgebrannt
wird, wird am Schluß der Feuerwerkſtücke auf den Veranſtalter
des Feſtes in einem beſonderen Farbenfeuer hinweiſen, ſo daß
der Name des Vereins für Volkswohl, der für die Er
baltung des Kinderheims in Güntersberge
(Har z) das Feſt veranſtaltet, im wahrſten Sinne des Wortes
„Brennpunkt“ des Programms zu werden verſpricht. Der übrige
Programmteil ſorgt für Konzert, Kabarett unter Mitwirkung
erſter Halleſcher und auswärtiger Künſtler, Tanz im Freien
und Ball im Saale, ſo daß jedem Feſtteilnehmer Stunden des
Frohſinns winken. Karten für das 1. Sommerfeſt des Vereins
für Volkswohl ſind zu haben bei: Firma Hothan, Koch, G. Aß-
mann und Bad Wittekind, im Vorverkauf à 1 M., an der Abend-
kaſſe à 1,50 M.

Solbad Wittekind. Sonntag früh 7 Uhr und nachmitta
4 Uhr Konzerte des Halleſchen Sinfonie-Orcheſters. Abends 8 Uhr
Konzert (Militärmuſik) der Kapelle r Dienstag, den
8. Juni, abends 8 Uhr Johann-Strauß-Abend bei feſtlicher Jllu
mination des Gartens.

Zoologiſcher Garten. Die Sonntag nachmittag 4 Uhr ſtatt
findenden Konzerte werden ab 6. Juni von einem 22 Mann ſtarken
Orcheſter ausgeführt, welches, wie in der Vorkriegszeit, mit einer
ſchneidigen Militärmuſik aufwarten wird. Auf das am Montag,
den 14. Juni, ſtattfindende Kinderfeſt wird aufmerkſam gemacht.

Saalſchloßbrauerei. Sonntag 244-34 11 Uhr zwei große
Konzerte der Bergkapelle. Gegen 3410 Uhr bei günſtiger Witte
rung Frontfeuerwerk. Ab 7 Uhr im großen Feſtſaal Ball.
Eintrittsgeld an der Saaltür zugänglich. (Siehe Anzeigenteil.)

„Weinberg.“ Am Sonntag finden Früh, Nachmittags
und Abend- Konzerte ſtatt. Eintritt frei.

Ein neues Schauſpiel von Gerhart Hauptmann.
Gerhart Hauptmanns neues Schauſpiel „Dorothea Anger-
mann“ iſt zur Uraufführung vom Dresdener Schauſpielhaus
erworben worden und wird hier gleichzeitig mit den Berliner
Reinhardtbühnen aufgeführt werden.

Geſchäfſtliches
Das StuvkampSalzwerk, G. m. b. H., Hamburg, iſt der

alleinige Herſteller des bekannten und für viele unentbehrlich
gewordenen StuvkampSalzes. Die gegenwärtige Zeit ſtellt an
jeden Menſchen ganz beſonders hohe Anſprüche. Die heutige
Deviſe, geiſtige Friſche und geſunder Körper, wird leider nur
zu wenig beachtet. Wie viele „müllern“ und „menſen-
diecken“, ſo ſollte jeder in der heutigen modernen Zeit auch
„ſtuvkampen“. Es wird dadurch vornehmlich eine gute Funktion
der inneren Organe, wie Leber, Galle, Nieren und Magen, ſo
wie eine Reinigung des Blutes und ein geſunder Stoffwechſel
erreicht. Die hervorragende Wirkung dieſes Präparates und die
allgemeine Zufriedenheit damit hat bereits das gwort von
der StuvkampLebensfreude geprägt, jenem Gefühl körperlicher
und geiſtiger Friſche und Leiſtungsfähigkeit, das nur wirklich

ſunde nſchen kennen. Den Generalvertrieb hat Guſtav
ichtler, Halle-Saale, Schwetſchkeſtr. 3.

Wann gen foh ins Stadttheater
P onntae onta Dienstan Fittwoch dongersiao freitan Sonn- dent
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Das tägliche Brot.
Wenn Sie durch Aufstoben, Magensäure usw.
Beschwerden haben, so ist oft darauf
zurückzuführen, daß Sie ein zu Saures,
schwammiges Brot essen. Essen Sie doch
Truw-Brot! Dann verschwinden diese un-
angenehmen Erscheinungen!
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Aus Mitteldeutſchland
Annglandbundführertag der Provinz Sachſen

Der Landbund Provinz Sachſen veranſtaltet ſeinen dies
jährigen Junglandbundführertag am 25. Juni in Weißen
fels-Storkau. Auf dieſer Tagung werden folgende Vor-
träge gehalten: „Der Junglandbundführer als Uebermittler der
wirtſchafts politiſchen Fundamente“; „Der Junglandbündler als
Veranſtalter und Vortragender in der Junglandbund-Orts
gruppe“; „Der Junglandbundführer als Pionier neuzeitlicher
Betriebsgeſtaltung' (Junglandbundverſuchsfeld uſw.). Weiter

Jugendwerkſtätte beſichtigt werden. Am Abend ſoll gemeinſam die
Sonnenwende begangen werden. Für den nächſten Morgen iſt
die Beſichtigung des Leunawerkes vorgeſehen worden.

Folgen des BeamtenKbbaugeſetzes

al. Torgau, 4. Juni. Eine eigenartige Blüte hat das
BeamtenAbbaugeſetz gezeitigt. Fanden da die Stadtverordneten
bei der Etatsberatung im Haushaltsplan u. a. auch einen
Poſten von 8400 M. Wartegeld für zwei abgebaute Lehrerinnen.
Sie gingen der Sache nach und da ſtellte ſich dann heraus,
daß die beiden Lehrerinnen längſt nicht mehr in Torgau
weilen, ſondern inzwiſchen, die eine in Aſchersleben, die
andere in Wittenberg, neue Anſtellung gefunden haben. Jene
zwei Städte hatten altgediente Lehrerinnen penſionieren
müſſen und dafür die Torgauerinnen als Erſatz eingeſtellt.
Dagegen iſt an an ſich natürlich nichts einzuwenden, indeſſen
das roſium iſt: die Stadt Torgau muß nach wie vor das
Wartegeld in Höhe von 8400 M. zahlen, während Wittenberg
und Aſchersleben die Arbeitsleiſtung genießen, ohne Koſten zu
haben. Dabei benötigt Torgau obendrein ſelbſt dringend neue
Lehrkväfte. Die Stadtväter waren ob dieſer Ausgabe im
Intereſſe anderer Städte höchſt erſtaunt und erregt. Der
Magiſtrat zuckt die Schulter und verweiſt auf die geſetzlichen
Beſtimmungen. Endergebnis trotzalledem: Man will die bis
herigen Zahlungen zurückverlangen und wird weitere Zah-
lungen verweigern und es auf eine Klage ankommen laſſen.
Man darf geſpannt ſein, wie die Sache ausläuft.

Amtlicher Denkzettel für das Wegwerfen
von GObſtreſten und Papier auf die Straßen

Coburg, 4. Juni. Jn einer Novelle zur ſtädtiſchen Poligei
verordnung verordnet der Stadtrat, daß, wer beim Wegwerfen
von Obſtreſten, Papier oder dergleichen auf der Straße von der
Polizei betroffen wird, ſofort eine Strafe von 2 Mark zu zahlen
hat, worüber eine Quittung ausgeſtellt wird. Dieſe Verordnung
ſtellt wahrlich öffentliche Erziehung der Bürger der Stadt zur
Sauberkeit und Ordentlichkeit dar, ſie müßte überall eingeführt
werden, dann würden die naturliebenden Spagiergänger bald
nicht mehr über die Beſudelung der Scehönheiten öffentlicher
Park, Wald- und Wieſenanlagen durch Papier und Obſtreſte
zu klagen brauchen. Dieſes Syſtem hat ſich übrigens ſchon in
der ganzen Schweiz, wo es überall eingeführt iſt, beſtens be
währt. Warum alſo nicht auch in Deutſchland

Ein unfähiger Stadtrat
Halberſtadt, 3. Juni. Nach der Revolution hatte man hier

wie in anderen Orten auch eine andere Zuſammenfaſſung des
Magiſtrats gefordert und zwei Sozialdemokraten als Stadträte
angeſtellt, nämlich den jetzt wegen Betrügereien in Luckenwalde
diſziplinariſch beſtraften Bürgermeiſter Falck und den hier
wegen ſeiner Unfähigkeit abgebauten Stadtrat Klöckner.
Als ihm im vorigen Jahre in einer bürgerlichen Zeitung ſeine
Unfähigkeit vorgehalten wurde, verklagte Herr Klöckner den
verantwortlichen Schriftleiter Buchholz. Der geſtern ſtatt
gefundene Prozeß hatte aber den Erfolg, daß dem Stadtrat
ſeine Unfähigkeit gerichtlich beſcheinigt wurde. Jnſoweit wurde
der Angeklagte freigeſprochen. Er mußte aber eine Geldſtrafe
hinnehmen, weil er nämlich in dem Aufſatz die Namen
Klöckner und Falck in einem Atemzuge genannt hatte und ſo
den Anſchein erwecken konnte, als ob auch Klöckner ſich diſzipli

2. Peilage zur Halleſchen Seitung

nariſch en hätte. Das icht hielt in dieſem Falle
den Schutz des S 298 St. G.-B.B. nicht für angebracht, betonte
aber, daß es ſich nur um eine ſehr geringfügige Entgleiſung
handele, für die die kleine Strafe angemeſſen ſcheine.

Um Torgaus Etat
al. Torgau, 4. Juni. Der Haushaltsplan 1926/27 der Stadt

Torgau iſt wie auch anderwärts nach dem Geſichtspunkt auf
geſtellt, daß die Wirtſchaft ſo viel wie möglich geſchont werden
ſoll, d. h. ſteuerlich nicht allzu ſehr belaſttet werden darf, ander
ſeits auf allen Verwaltungsgebieten größtmöglichſte Sparſamkeit
obzuwalten hat. Wichtige und notwendig Aufgaben, namentlich
auf kulturellem Gebiet, müſſen vorläufig zurückgeſtellt werden.
Der vorjährige Etat ſchloß mit 1 499 000 M. in Einnahme und
Ausgabe ab. Der neue Etat ſah nach dem erſten Entwurf, der
bereits im März vorgelegt wurde, eine Balanzierung mit 1 642 000
Mark vor unter Einrechnung eines durch Steuern zu deckenden
Fehlbetrages von 828 000 M. Die Finangzkommiſſion hat nun
in häufigen und langen Sitzungen gewalt triche getätigt
und ſo konnte in heutiger Stadtverordnetenſitzung der Etat auf
rund 1 571 000 M. feſtgeſetzt werden bei einem Fehlbetrage von
rund 229 000 M. Dabei bleibt der Waſſerzins mit 80 Pf. je
Kubikmeter unverändert. Die Kanalgebühren werden von 2,5
Prozent auf 1,8 Prozent herabgeſetzt. Die Grundvermögens-
ſteuer ſoll 163 000 M. aufbringen und beträgt 210 Prozent. Ann x 750 wen vom e h 200 Pro

nt vom rag etzt. r Magiſtrat brachte hierzu zumusdruck, daß dieſe es e kaum ehe ig genehmigt werden.

Insbeſondere dürften die Landwirkſchaftskreiſe gegen dieſe Ver
teilung Einſpruch erheben.

Staatliche Anerkennung für hervorragende Sportleiſtungen

Blankenburg, 4. Juni. Der vorſitzenden Turnerſchaft im
V. C. der Tnurnerſchaft „Salia“- Jena wurde von der
thüringiſchen Regierung die Staatsmedaille für hervorragende
Leiſtungen auf dem Gebiete der Leibesübungen überveicht.

Annahme des Cöthener Kreishaushalts
Cöthen, 4. Juni. Der Kreistag des Kreiſes Cöthen

nehmigte den Haushaltsplan für das Geſchäftsjahr 1926/27,
einen Fehlbetrag von 171 195 Reichsmark ausweiſt. Jm allge
meinen wurde nach den Vorſchlägen des Kreisausſchuſſes be
ſchloſſen. Auch die Aufnahme einer Anleihe von 373 000
r ert bei der Girozentrale in Magdeburg wurde ge
nehmigt.

Der Kbſatzmangel im ſächſiſchen Steinkohlenbergbau
Die durch den Abſatzmangel im ſächſiſchen Steinkohlenberg

bau hervorgerufenen Schwierigkeiten en die Arbeit-
nehmerverbände veranlaßt, eine Vollverſammlung der
Bezirksarbeits gemeinſchaft einzuberufen, um mit den
Arbeitgebern eine Ausſprache über die Lage herbeizuführen. Jn
einer Entſchließung, die ſich an die ſächſiſcher Verbraucher und
Regierungsſtellen richtet, werden die Kohlenverbraucher Sachſens
(Staat, Gemeinden, Handelskammern uſw.) gebeten, die Abſatznot
lindern zu helfen. Die Erhaltung der ſächſiſchen Steinkohlen-
gruben und der Kaufkraft ihrer Arbeitnehmer ſei für die Stein
kohlenbezirke eine Lebensfrage und öffentliche Angelegenheit.
Etwaige kleine Preisvorteile beim Verbrauch auswärtiger oder
gar aus ländiſcher Kohle dürften demgegenüber keine Rolle ſpielen.
Auf weite Sicht würde ſich der Bezug fremder Kohle durch die
Schädigung des heimiſchen Bergbaues zum Nachteil der Gemeinde
und Staatsfinanzen und der geſamten ſächſiſchen Wirtſchaft aus
wirken müſſen. An die Kohlenverbraucher wird von den Arbeit-
nehmer und Arbeitgeberverbänden ein Appell gerichtet, ſäch-
ſiſche Steinkohle zu verbrauchen und dazu beizutragen, daß
ſich die Haldenbeſtände vermindern, ſowie die Sorgen um Feier-
ſchichten, Entlaſſungen und Lohndruck aufhören. Die gleichen
Verbände bezeichnen in einer weiteren Entſchließung die ſozialen
Laſten als ſo hoch, daß der ſächſiſche Steinkohlenbergbau ſchweren
Gefahren ausgeſetzt ſei.

Der Jagdhüter
831 Jagdroman von Edmund Seharein

Die beiden Freunde unterhielten ſich noch lange über mancher-
lei. Berger ſprach von ſeiner Abſicht, noch vor Winter zu hei-
raten, und Mülſen beobachtete mit Staunen, daß der ruhige
Mann, der ſich mit Frauen bisher nicht beſchäftigt hatte, von ſeiner
Braut mit großer Verehrung ſprach. Dies trat um ſo deutlicher
hervor und wirkte um ſo echter, als Berger nicht viel ſprach und
nicht etwa mit der Ueberſchwenglichkeit eines jugendlich begeiſter-
ten Bräutigams ſich törichten Schwärmereien hingab.

„Du mußt ſie kennen lernen, lieber Erich, dann wirſt du ver-
ſtehen, weshalb ich das Mä heirate. Morgen kehrt ſie zurück
von einer Fahrt nach dem Friſchen Haff, wo ſie ſtudienhalber
einige Tage weilte. Man iſt aufmerkſam geworden auf ſie und
ſie hat in letzter Zeit ſtattliche Aufträge erhalten. Morgen abend
holen wir ſie ab. Sag' ja, altes Haus!“ rief Berger und trank
ſeinem Freunde zu.

„Gern würde ich deiner Einladung folgen, aber ich muß
morgen nachmittag bereits abfahren. Meine Miſſion hier iſt er-
ledigt und der Nachmittagszug iſt der einzige, der für mich in Be
tracht kommt. Ein andermal, lieber Ernſt; ich hoffe doch, daß ich,
bevor ich wieder meine Nordlandsfahrt antrete, noch in Königs-
berg einen Tag oder gar mehrere Tage verweilen werde. Dann
ſuche ich dich beſtimmt auf. Wir müſſen jetzt ohnehin in Ver
bindung bleiben, lieber Freund.

„Jch werde ſie nicht abreißen laſſen,“ gelobte der faſt feier-
lich, um dann nach kurzer Zeit fortzufahren: „Weißt du, mein
Lieber, du nimmſt es mir nicht übel, wenn ich dir freundſchaft-
lichoffen, wie das nun mal meine Art iſt, den Rat gebe, auch
zu heiraten und damit deinem Wanderleben von ſelbſt ein Ende
zu machen. Menſch, wo biſt du nicht überall geweſen! Du haſt
auf Tiger gejagt und auf Löwen, auf Bären und auf den Wolf,z irſche geſchoſſen und Adler. Nun mache mal Jagd auf

das ih, das dir fehlt. Meine Lotte wird dir dabei gern
helfen. Jn dieſem Sinne Proſt, mein alter Freund.

„Proſit“ tat Mülſen Beſcheid, um dann nachdenklich zu
antworten „Obwohl ich durchaus Verſtändnis habe für die
Reize der Frauen, für vieles, womit ſie uns Männern beglücken
können, ſo glaube ich doch, daß ich mich zum Ehemann mit

und Pantoffeln nicht eigne. Dazu bin ich ein zu
unſteter Geſelle geworden. Wer, wie ich, ſich an die zwei Jahr-

te in vieler Herren Länder umhergetrieben hat, der taugt
zur Ehe, weil er ein Zigeuner geworden iſt, und geht er
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Großes Brandunglück in Wittenberg
Mehrere Schwerverletzte.

Lutherſtadt Wittenberg, 4. Juni. Ein größeres Brandunglück,
bei dem auch leider mehrere Menſchen ſchwer verletzt
wurden, ereignete ſich hier heute nacht. Gegen 28 Uhr früh
entſtand auf bisher ungeklärte Weiſe im achſtuhl des
Grundſtücks Collegienſtraße 19, dem Hutfabrikanten Paul Nau-
mann gehörig, Feuer, das bald auch die Treppe erfaßte. Von
der Straße wurde das Feuer nicht entdeckt. Erſt auf die an
haltenden Hilferufe des im Dachgeſchoß ſchlafenden Dien ſt
mädchens eilte der 500 Meter von dem BVrandhaus poſtierte
Schutzpolizeibeamte hinzu; er alarmierte die übrigen Hausbe-
wohner und lief zum Feuermelder, der wiederum 500 Meter ent
fernt lag. Die Feuerwehr konnte das Dienſtmädchen mit
ſchweren Brand wunden i der Leiter herunterholen,
während der auch im Dachgeſchoß ſchlafende 19 jährige Sohn
des Naumann bereits aus dem dritten Stockwerk auf die
Straße geſprungen war. Schwer verletzt wurden beide
ins PaulGerhardtStift gebracht. An ihrem Aufkommen wird
gezweifelt. Naumann ſelbſt, der die brennende Treppe erſteigen
und den Bedrohten zu Hilfe eilen wollte, wurde durch einen
herabſtürzenden Balken am Kopf und Rücken verletzt.
Die Feuerwehr, die erſt vor kurzem eine neue Motorſpritze und
Motorleiter angeſchafft hat, bekämpfte das Feuer mit vier
Leitungen und konnte um 548 Uhr die Brandſtätte ver-
laſſen.n Unter den Bewohnern von Wittenberg wird vielfach die An

ſicht vertreten, daß ein derartiger Fall bei den früheren Alarm-
ſignalen, dem Läuten der Feuerglocke durch den Tag und Nacht
wachenden Türmer, nicht ſo traurig hätte ablaufen können. Vor
allem muß noch feſtgeſtellt werden, ob die Leitung der Feuerwehr
für die Zeit des Rathausumbaues die Alarmanlage, die dort
untergebracht war, richtig erſetzt hat.

Aus dem Saalkreis, 4. Juni. (Zur Fürſtenenteig-
nun g.) Der Unterausſchuß gegen die Fürſtenenteignung Halle
Saalkreis gibt bekannt, daß ab Montag, den 7. Juni, täglich
Verſammlungen im Saalkreiſe ſtattfinden und zwar: Beeſen-
laublingen, Montag, 7. Juni, abends 8 Uhr im „Gaſthof
zur Linde“. Redner: Dr. Hoffmann Kutſchke. Treb
nitz b. K., Montag, 7. Juni, abends 8 Uhr im „Goldenen
Löwen“. Redner: Geſchäftsführer Poche. Könnern a. S.,
Montag, 7. Juni, abends 8 Uhr im Hotel „Zum Bock“. Redner:
Schriftſteller Oh m Halle. Großkugel Dienstag, 8. Juni,
abends 8 Uhr im Gaſthof Holdefleiß. Redner: Dr. Hoffmann-
Kutſchke. Gottenz Dienstag, 8. Juni, abends 8 Uhr
im Gaſthof Jentzſch. Redner: Geſchäftsführer Poche Halle.
Döblitz Mittwoch, 9. Juni, abends 8 Uhr im Gaſthof Meyer.
Redner: Kaufmann Krüger- Halle. Gimritz b. Wettin
Mittwoch, 9. Juni, abends 8 Uhr in Abes Feldſcheune. Redner:
Geſchäftsführer Poche Halle. Weitere Verſammlungen werden
noch bekannt gegeben.

Merſeburg, 4. Juni. (Einbruch.) Am Freitag morgen
bemerkte ein Schupo in der Weißenfelſerſtraße, daß bei dem
Konfektionsgeſchäft Mettner ein Fenſter nur angelehnt war. Als
er der Sache zuſammen mit dem herbeigeholten Geſchäftsführer
auf die Spur ging, entdeckte man, daß acht neue Anzüge im Wertern e Mark fehlten. Den Dieben iſt man dereit s auf

r Spur.
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er müßte in der Ehe eine komiſche Figur bilden; es könnte
leicht ein Zerrbild entſtehen. Sieh, ich habe mal ein Mädel
geliebt, da weit hinten in Sibirien, die keuſche Tochter eines
Pelzjägers. Du biſt übrigens der einzige, dem ich dies Drama
in ſeinen weſentlichſten Akten vorgetragen habe. Zu wem ſollte
ich ſonſt auch darüber ſprechen? Ja, ſieh, das war ein Weib,
das für mich beſtimmt war. Die habe ich geliebt. Jeder andern
Frau das iſt das Sonderbare bringe ich letzten Endes
Mißtrauen entgegen. Ob mit Recht oder Unrecht das ver
mag ich ſelbſt nicht zu ſagen. Jch ſpreche damit alſo lediglich
mein Empfinden aus, ohne behaupten zu wollen, daß mein
Mißtrauen allemal eine Berechtigung habe. Es kommt noch
etwas hinzu, was meine Anſichten hinſichtlich der Ehe ungünſtig
beeinflußt: Das iſt das böſe Beiſpiel, das ich oft, ſo auch in
jüngſter Zeit (Mülſen dachte an Ediths Ehe mit Felden) hatte.“

„Ueber dieſe Dinge mußt du mit meiner Grete ſprechen;
dann wirſt du ſehen, wie logiſch-klar edle Frauen in dieſen
Dingen denken. Du wirſt nach einer ſolchen Ausſprache klüger
ſein, als du es vorher warſt. Jch möchte faſt behaupten, daß
du geläutert aus ihr hervorgehen wirſt.

„Es mag alles ſo ſein,“ ſagte Mülſen, „aber ich glaube,
daß die Frauen die Ehe zu gefühlsmäßig beurteilen, und daß
ſie ihre Anſchauungen bezüglich des inneren Werts der Ehe
wiederholt ändern, je nach den Erfahrungen, die ſie ſammeln
müſſen. Aus dem Grunde glaube ich auch nicht recht an die
Logik, welche du den Frauen zuſchreibſt.“

„Da biſt du ſehr im Jrrtum, lieber Freund. Eine Ver-
quickung deſſen, was du vorhin als gefühlsmäßig bezeichnet
haſt, iſt mit der klaren Logik des Philoſophen durchaus ver
einbar“, eiferte Berger.

Da trug der Wind die Klänge des alten Liedes vom
Schloßturm zu den Ohren der Freunde. „Nun ruhen alle
Wälder

„Ein ſchöner Brauch,“ ſagte Mülſen, „es iſt ſehr anzu
erkennen, daß man mit ihm nicht, wie mit ſo vielem, was gut
war, gebrochen hat. Doch jetzt, mein Lieber, hab Dank für
deine Güte, ich muß nun ſteigen. Jch habe anſtrengende Tage
hinter mir, Tag und Nacht habe ich im Revier verbracht, und
nun dazu heute der Großſtadtlärm, von dem man freilich bei
dir nichts merkt, der Aufenthalt im Laboratorium und im
Mikroſkopierſaal, da kommt die Müdigkeit nach. Und morgen
muß ich friſch ſein.“

Die beiden Freunde ſchieden mit herzlichem Händedruck,
indem ſie dabei das Verſprechen, ſich gegenſeitig bei ihren
wiſſenſchaftlichen Arbeiten zu unterſtützen, bekräftigten.

dennoch eine ſolche ein, ſo würde die Strafe nicht ausbleiben: 13. Kapitel.
Edith hatte nach dem Abenteuer, das Mülſen mit dem

Wilderer zu beſtehen hatte, nicht Gelegenheit gefunden, mit ihm
eingehend darüber und über alles, was ſie ſonſt noch bewegte,
zu ſprechen. So ſehr ſie eine Gelegenheit zu einer Ausſprache
auch ſuchte, jedesmal ſcheiterte das Zuſammentreffen mit ihm.
Einmal war er bereits am frühen Nachmittag im Walde ge
weſen, das andere Mal hatte er ſich nach der Oberförſtevei zu
Forſtmeiſter von Sengpuſch begeben. Und als die Gutsherrin
ſich an einem ſchönen Vormittag aufmachen wollte, um Mülſen
zum Mittageſſen nach dem Schloß zu bitten, überreichte ihr der
Diener ein kurzes reiben, in dem ihr der Jagdhüter mit-
teilte, daß er in einer dringenden Angelegenheit nach Königsbe
hätte fahren müſſen. Ein Gefühl unſagbarer Traurigkeit ergriff
von Edith Beſitz. Sie kam ſich verlaſſen vor. und wußte doch,
daß ſie unbedingt tatkräftiger Hilfe bedurfte, wenn die Pläne
ilres Mannes nicht feſte Geſtalt annehmen ſollten.
hätte ſie das geſtand ſie ſich ſelbſt freudig ein mit Mülſen
einige Stunden im grünen Revier verbracht. Sie ſehnte ſi
geradezu danach, ihm ihren Kummer, den ihr die auf den Verkau
eines größeren Waldkomplexes abzielenden Pläne ihres Mannes
bereiteten, mitzuteilen, um ſich bei ihm Rat und Troſt zu holen.
Edith war feſt entſchloſſen, dieſen Verkauf zu vereiteln; nur über
das Wie war ſie ſich noch im Unklaren. Aber ſie glaubte zu
wiſſen, daß Mülſen, deſſen Anſchauungen über Landleben, deſſen
Liebe zur Natur und allem, was in ihr und mit ihr lebte, ſie
kannte, nicht nur ihrem Kummer volles Verſtändnis entgegen
bringen, ſondern ihr auch die Wege weiſen würde, die ſie zu be
ſchreiten hätte, um den Wald zu retten und dieſe Perle des Be
ſitzes des Erbes ihrer Väter ihren Nachkommen zu erhalten. Nach
kommen Ja, dieſe Hoffnung hatte Edith nicht au en. Aber da
wichen ihre Gedanken ſchon wieder ab von der Bahn, die gerade
aus lediglich auf wirtſchaftliche Ziele gerichtet war und ſchlugen,
ohne daß ſie es verhindern konnte, Pfade ein, die ſie nicht be
treten ſollten, auf denen ſie aber munter vorwärts ſtrebten.
Und Edith konnte und wollte ihnen nicht wehren. Keine nüchter-
nen Zweckmäßigkeitserwägungen, wie ſie dieſe bei ihrem Manne
gewohnt war, ſondern Betrachtungen anderer Art drängten ſich
ihr auf und wollten ſich nicht bannen laſſen. Das junge Weib
ergriff ein gewaltiges Sehnen nach einem Manne, dem ſie ihre
Liebe ſchenken, an deſſen Seite ſie auf ihrem Beſitz ſtolz dahin
ſchreiten konnte. Nach einem Manne, der ihr das gab, wonach
ſie verlangte, ein Kind, von dem ſie wußte, daß es die Anlagen
würdiger Eltern aufweiſen und den Beſitz nach ihnen verwalten
würde zum Segen ſpäterer Geſchlechter und zum Segen der
Allgemeinheit. Denn ſo hatten es die, deren Namen ſie führte,
ſtets gehalten. Ohne Eigennutz hatten ſie gearbeitet und Werte
geſchaffen, von denen andere oft größeren Nutzen hatten als ſie,
die Schöpfer ſelber. Gemeinſinn hatten ſie gegeigt bei allen
ihren Handlungen., (Fortſetzung folgt.)
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Dalena, 3. Juni. (Auftakt zum Volksentſcheid.)
Die erſte öffentliche Verſammlung im Saalkreis gegen die
Fürſtenenteignung fand geſtern abend hier ſtatt. Der Beſuch
war ſehr gut, zahlreiche Arbeiter waren anweſend und äußerten
ſich in der Ausſprache zu dem Volksentſcheid auf Fürſten
enteignung. Alle Parteien und Verbände hatten Vertreter
entſandt. Die Einheitsfront auf der Rechten gegen den Raub-
antrag zeigte ſich hier in der erfreulichſten Weiſe. Beſonders
freudig wurde begrüßt, daß auch die Deutſche Volkspartei des
Saalkreiſes ſich der Einheitsfront, die nun ganz geſchloſſen iſt,
angeſchloſſen hat. Kaufmann Krüger aus Halle zeigte in
ſachlicher Weiſe, geſtützt auf vollwertiges und umfangreiches
Material, die Gefahren der Fürſtenenteignung, die den erſten
Schritt zur BVolſchewiſierung Deutſchlands bedeute. Als Be
weis dafür führte er die Ausſprüche zahlreicher Führer der
Kommuniſten und Sozialdemokraten an. Die Anweſenden gaben
durch ſtarken, langanhaltenden Beifall zu erkennen, daß ſie
geſchloſſen gewillt ſind, dieſem Anſturm der Linksparteien auf
Recht und Gerechtigkeit abzuſchlagen. Anweſende Redner
meldeten ſich nicht zum Wort, ſie mußten erkennen, daß n
die Einheitsfront nicht anzugehen iſt. Unter ſtarkem Beifall
ſprach ein Landarbeiter mit offenen geradenen Worten im
Sinne des Vortragenden, er lehnte die Fürſtenenteignung und
die Agitation der Linksparteien ab und ermahnte die Arbeiter,
ſich von den vereinigten Raubparteien nicht betrügen und
betören zu laſſen. Die Parole jedes Deutſchen am 20. Juni
ſei, nicht mit abzuſtimmen, ſondern zu Hauſe zu bleiben. Wenn
dieſe erſte Verſammbung des Unterausſchuſſes Halle-Saalkreis
ein Zeichen oder eine Vorbedeutung für den Anfang des Volks
entſcheides darſtellen ſollte, dann wird die Niederlage der Links-
parteien vernichtend werden.

Teicha, 4. Juni. (Männer-Geſang-Verein.) Ver-
gangene Woche feierte unſer Männer-Geſang-Verein, welher
dem „Deutſchen Sängerbunde“ angehört, ſein 45. Stiftungsfeſt
mit Fahnenweihe. m Sonnabend fand ein Kommers ſtatt,
wozu als Vertreter des Bundes Herr Wend und als Vertreter
des Saalegaues die Herren Rektor Göhre, Niſchan und Meng
erſchienen waren. Zum Gelingen des Abends trugen der Turn
Verein Löbnitz. die Geſang- Vereine Gutenberg und NeuRöſſen
bei. Für jährige Mitgliedſchaft im Verein wurden die
Sangesbrüder Stoye ſen. und Franke zu Ehrenmitgliedern des
Gaues ernannt. Auf dem feſtlich geſchmückten Dorfplatze in
Teicha wurde am Sonntag die neue Fahne durch den Vertreter
des Sängerbundes an der Saale, Sangesbruder Schmidt,weiht. er anſchließende Feſtumzug führte durch die Dörfer

Teicha, Löbnitz und Lehndorf zum Denkmal der Gefallenen.
Hier wurde nach Abſingen von „Jch hatt' einen Kameraden“ ein
Kranz niedergelegt und die Muſik ſpielte das Lied „Stumm
ſhläft der Sänger“. An dem folgenden Geſangskonzert betei-
ligten ſich 19 Brudervereine, die recht anſprechende Leiſtungen
zeigten. Den Abſchluß des Feſtes bildete ein Feſtball, welcher
auf zwei Sälen ſtattfand.

Zſchornewitz, 4. Juni. (Neuer Pfarrbezirk.) Die
e S und r ſcheiden v aus demisherigen hieſigen Pfarrbezzirk aus und bilden eine eigene
Kirchengemeinde. Zu dem für dieſen Zweck erforderlichen Neu
bau eines Pfarr und Gemeindehauſes wurde ein Wettbewerb
S Unter den über 80 Architektenfirmen wurde das
Proj des Halleſchen Architekten Oſtermaier einſtimmig
zur Ausführung beſtimmt. Mit dem Bau ſoll ſchnellſtens be
gonnen werden.

al. Torgaun, 4. Juni. (Entflohener Zucht-
häusler.) Letzte Nacht gelang es dem Zuchthäusler Krauſe
aus der Strafanſtalt Lichtenburg, der zur irztlichen Unter
ſuchung ins Torgauer Krankenhaus geſchafft worden war, von
dort zu entfliehen. Es handelt ſich um einen Schwerverbrecher,
der noch 10 Jahre Zuchthaus abzubüßen hat.

Halberſtadt, 83. Juni. (Jn der letzten Stadtver-
ordnetenſitzung) wurde beſchloſſen, der Kriegs
beſchädigtenSiedlung Bauland an der Weſterhäuſer Landſtraße
zur Verfügung zu ſtellen. Ferner verhandelte man über Ge
währung einer einmali Unterſtützung an Erwerbsloſe und
über Fortführung der Volksſpeiſung. Die Geſamtzahl der Be
dürftigen beträgt 4000. Zu dieſem Zwecke werden 15 000 Mark
zur Verfügung geſtellt. Dem Erwerb von Gelände an der
Quedlinburger Straße und der Verpachtung des Stadtgutes
Spiegelsberge wurde zugeſtimmt.

Rudolſtadt, 4. Juni. (Ein Opfer ſeines Berufes)
wurde der auf dem hieſigen Bahnhof beſchäftigte Rangierauf
ſeher Merten. Auf noch ungeklärte Weiſe wurde er von einem
Perſonenzug erfaßt und zur Seite geſchleudert. Gr erlitt einen
Bruch der Schädeldecke und verſtarb nach 20 Minuten.

Kamburg, 4. Juni. (Entgleiſt.) Zwiſchen hier und
Dornburg entgleiſte, ohne Schaden anzurichten, die Lokomotive
des Luxuszuges Berlin-Bologna, zum Glück nach der Seite,
die der Saale abgewandt iſt.

Grauenhafter Selbſtmord
Durch einen Sprengkörper in Stücke zerriſſen.

Berlin, 4. Juni. Auf ungewöhnliche Weiſe hat vergangene
Nacht der Tiefbauingenieur Hermann Bargheer aus Hannover
in der Umgebung Berlins ſeinem Leben ein Ende gemacht. Gegen
Mitternacht wu die Bewohner des Heerſtraßenviertels durch
eine heftige Detonation aus dem Schlafe geweckt, die die Fenſter
ſcheiben klirren ließ. Die erſchreckten Anwohner und mehrere
Polizeibeamte ſuchten ſofort die Umgebung ab, konnten aber bei
der Dunkelheit zunächſt nichts finden. Erſt als der Morgen
graute, machte man eine furchtbare Entdeckung. Jn den Zweigen
eines Baumes dicht beim Bahnhof Heerſtraße hing ein menſch-
liches Bein, in einiger Entfernung lag ein zweites Bein auf dem
Boden. Als man weiter ſuchte, fand man überall Ueberreſte
eines zerfetzten menſchlichen Körpers. Jn der Nähe des Baumes
ſah man einen Sprengtrichter, etwa einen halben Meter tief, da
neben blutgetränkte Ueberreſte eines Männeranzuges und einen
verſchloſſenen Koffer. Die Fundſtelle wurde ſofort in weitem
Umkveiſe abgeſperrt und das Polizeipräſidium und die Mord
kommiſſion benachrichtigt.

Die Vermutung, daß es ſich um ein mißglücktes Attentat auf
die Bahnlinie handle, beſtätigte ſich nicht. Die Unterſuchung er
gab vielmehr, daß es ſich um einen gang ungewöhnlichen Selbſt
mord handelte. Aus Geſchäftspapieren und einem Notizbuch, die
man dem Koffer entnahm, ging hervor, daß der Selbſtmörder der
55 Jahre alte Tiefbauingenieur Hermann Bargheer iſt. Das
Notigbuch enthielt als letzte Auf g die Worte „Jch ſcheide
ſomit aus dem Leben.“ Die Gründe, die den Jngenieur zu der
furchtbaven Tat veranlaßt haben, ſind noch unbekannt.

Ein Brief mit 10 000 Dollar unter-
ſchlagen

Berlin, 4. Juni. Das Verſchwinden einer Wertſendung in
den Räumen des Hauptgollamtes in Alt- Moabit 145 beſchäftigt

rgeit die Behörden. ie American Expreß- Company in der
harlottenſtraße 55 erhielt von ihrem New Yorker Haus zehn ein

geſchriebene Briefe, in denen ſich zuſammen über 100 000 Dollar
befanden. Von dieſen zehn Briefen, die die Hauptpoſt ordnungs
emäß dem Hauptzollamt zur weiteren Behandlung und zur
uslieferung an den Empfänger übermittelte, fehlte, als ſie der

Company übergeben werden ſollten, ein Brief, in dem ſich 10 100
Dollar in Noten zu 15 und 20 Dollar befanden. Bisher weiß
man noch nicht, wer den Brief entwendet hat.

Schwerer Kutounfall in Berlin
Am Freitag morgen gegen 344 Uhr ſauſte ein Auto in voller

ſag die etwas abſchüſſige Monumentenſtraße in Schöneberg
inab. Kurz vor der Eiſenbahnüberführung der Monumenten-

brücke kam der Wagen ins Schleudern, fuhr gegen das hölzerne
Brückengeländer, brach durch und ſtürzte auf die Eiſenbahngleiſe.
Jm Auto befanden ſich neben dem Chauffeur zwei Damen. Die
drei Perſonen liegen ſchwer verletzt im Krankenhaus. An ihrem
Aufkommen wird gezweifelt. Der Chauffeur ſoll nach Angabe
ſtark angeheitert geweſen ſein.

Unaufgeklärter Tod eines Keichswehrſoldaten
Berlin, 4. Juni. Wie die Blätter aus Kaſſel melden, wurde

unterhalb der Neuen Mühle in Fulda die Leiche eines Reichs
wehrſoldaten gefunden, die eine Schlinge um den Hals trug,
in der ſich anſcheinend ein Stein befunden hatte. Zunächſt wurde
Selbſtmord vermutet, Der Tote hatte einen Brief an ſeine
Eltern in Rittmarshauſen bei Göttingen hinterlaſſen, in dem er
angibt, daß er ſich ins Ausland begeben wolle, weil ihm von
ſeinem Vorgeſetzten der Pflichturlaub abgeſchlagen worden ſei.
An einer anderen Stelle des Briefes aber ſagte er, daß er nicht
aus Schwermut und auch nicht ſeiner Vorgeſetzten halber weg
gefahren ſei. Er habe ſich verpflichten müſſen, ſpäteſtens am
1. Juni abzureiſen. Eine Unterſuchung der Angelegenheit iſt im
Gange.

Wieder ein gräßlicher Selbſtmord

Paris, 3. Juni. Nach Meldungen aus Toulouſe hat eine
48 Jahre alte Angeſtellte eines Mädchenpenſionats auf furchtbare
Art Selbſtmord begangen. Die anſcheinend Geiſtesgeſtörte begab
ſich auf den Flur des Schulgebäudes, legte ein großes Bündel
von Zeitungen unter ihre Kleider und ſetzte das Bündel in
Brand. Die Schreie der Frau alarmierten das ganze Penſionat.
Es gelang, die Flammen zu erſticken, die Frau ſtarb jedoch
kurze Zeit darauf an den erlittenen Verletzungen.

Ein aufgeklärter „Raubmord“
Berlin, 8. Juni. Vor zwei Tagen wurde von einem Polizei-

beamten bei einem Dienſtgang durch den Grunewald eine
führerloſe Autodroſchke vorgefunden. Jm Jnnern des Wagens
fand man einen blutbefleckten Kragen, der dem verſchwundenen
Chauffeur gehörte. Man nahm deshalb zunächſt an, daß der

Chauffeur, der zuletzt eine größere Fahrt mit ſeinem Wagen
zurückgelegt hatte und deshalb über einen größeren Geldbetvag
verfügte, ermordet und beraubt worden ſei. Den Bemühungen
der Kriminalpolizei iſt es nun gelungen, feſtzuſtellen, daß ein
Raubmord nicht vorliegt, daß vielmehr der Chauffeur einen bedeutenden Teil der hrieinnahegten im Glücksſpiel verloren und

aus Furcht vor Strafe die Flucht ergriffen hat. Den ver-
brecheriſchen Anſchlag hat er vorgetäuſcht, um ſich einer ſo-
fortigen gung zu entgziehen,

Bruchlandung vor dem Tempelhofer Flughafen
Berlin, 5. Juni. Wie der „LokalAnzeiger“ meldet, wurde

auf dem Flugplatz Tempelhofer Feld ein franzöſiſches, aus Paris
kommendes Flugzeug bei der Landung faſt völlig zertrümmert.
Der franzöſiſche Pilot und ein deutſcher Fahrgaſt trugen glück
licherweiſe nur leichte Verletzungen davon. Der Unfall iſt offen
bar auf die Unerfahrenheit des Piloten zurückzuführen. Gr ſoll
auf dem Fluge bei Wittenberge eine Zwiſchenlandung gemacht
haben, da er die Orientierung verloren hatte, und hielt ſich dort
an die Eiſenbahnlinie. Das Farman-Flugzeug iſt ſo ſtark demo
liert, daß es völlig abmontiert werden muß. Kurz nach dem Un
fall traf Reichskanzler a. D. Dr. Luther im Flugzeug auf dem
Flugplatz ein und nahm die Unfallſtelle in Augenſchein. Auch
Miniſterialrat Brandenburg, der Leiter des Luftfahrtweſens im
Reichsverkehrsminiſterium, war erſchienen.

Zwei Floßführer in der Jſar ertrunken
München, 4. Juni. Auf der zurzeit hochgehenden Jſar ereig

nete ſich bei Langgries ein ſchweres Unglück. Als ein mit Werk-
holz beladenes Floß zu ſtranden drohte, wollte die beiden Floß-führer ans Ufer ſpringen. Sie wurden von den Fluten je
und fortgeriſſen. Eine Leiche konnte bereits geborgen werden.

Eine norwegiſch ruſſiſche Sibirien Expedition
Oslo, 4. Juni. Unter dem Vorſitz Profeſſor Fridtjof Nanſens

fand in der hieſigen, ruſſiſchen Geſandtſchaft eine Konferenz ſtatt
über die Zuſammenarbeit zwiſchen ruſſiſchen und norwegiſchen
Wiſſenſchaftlern für eine Studien Expedition in die Sowjet
Republik Jakutek in Sibirien. Der ruſſiſche Wiſſenſchaftüer,
Profeſſor Wittenburg, der ſich gegenwärtig in Oslo aufhält,
hatte außer mit Nanſen noch mit einer Reihe bekannter norwe
giſcher Wiſſenſchaftler und Eismeerforſcher Beſprechungen. Die
Expedition ſoll durch die Kariſche Pforte über Nowaja Semlja
und Kap Tſheljuskin ihren Weg nehmen und fünf Jahre dauern.

Mutter und Kind

befinden ſich wohl
wenn

der Kalkmangel ihrer Nahrung ausgeglichen,
die Widerſtandskraft ihres Körpers dadurch

gefeſtigt,
die Zahnerhgaltung bzw. Zahnentwicklung ge

fördert und der durch Kalkarmut
hervorgerufenen Neigung zu Krankheiten
vorgebeugt wird.

Wiſſenſchaftlich erprobt als zuverläſſiges Mittel zur
Erzielung eines genügenden Kalkgehaltes unſerer

täglichen Nahrung

Kalzan
ügt durch D r. zt e tgeigngt dur und en a Verſqriſt

Mehr als 2000 ärztliche Autoritäten haben den
Wert des Kalzanus gutachtlich bezengt.

Eine aufklärende Schrift für werdende und ſtillende
Mütter verſendet koſtenlos

A. Wülfing,Berlin SW 48, Friedrichſtraße 231/A.
Proben koſtenlos und poſtfrei.

Kalzan in Packungen zu 90 und 45 Tabletten
(M. 2,50 reſp. 1,50) ſowie in einer Pulverpackung
zu 100 g (M. 2,75) in jeder Apotheke und Drogerie.

Am den Roten Turm
Na, nu kemmt ja voch for mich

de Zeit, wo ich wandern muß.
Nächſte Woche jeht's in de ſo
jenannte Sommerfriſche. Wohin
ich mache Nach der See jewiß
nich; dort is mir'ſch in dieſem
feichten Sommer denn doch zu
h te. Un mangs Hochjebärche

ee, das is voch niſcht for eenen
aus der Zweezentner-Schtaffel
mit ausgeſchprochener Veran
lagung zu Plattfießen und 0O-
Beinen. Jch hawe mir daher den
ThieringerWald ausjeſucht, un
zwar eene Schtelle, wo Waſſer (na
tierlich kee Feierwaſſerl!), Wald
un Jebärche harmoniſch vereenicht
ſin. Na, ich wärde ſchon emal
von mir heeren laſſen.

Bei mir derheeme is vochenblicklich momentan in Anbetracht
der Reeſevorbereitungen der Teifel los! Da wärd ejal reene je-
macht un jepackt, widder jepackt un widder reene jemacht. De
Schneiderin kemmt ſeit värzehn Taachen nich aus 'm Hauſe. Na,
was meine Damen voch for e Salat machen mit ihre Kledaſche:
meine Olle, hochmodern, jeradezu kniefrei e Anblick for Fleeſch
beſchauer bei di e Wadendimenſjonen! Un e Bubikopp wollte ſe
ſich ooch partuh ſchnippeln laſſen mei Freilein Tochter hat ja
ſchon längſt ihre ſcheenen Haare jelaſſen awwer da hawe ich
denn doch janz enerjiſch mit de Reeſebrieftaſche abjewunken

Jebrichens, wenn ich Jhnen aus langjährcher Praxis jut
raten därf, ſo beachten Se bitte folchendes:

Freind, naht jetzt de Reeſezeit,
Laß es dir nich wärden leid:
Tu, als ob de dich ſehr freiſt,
Was de Olle ärjert meiſt.
Seid ihr jlicklich anjekommen,
Zeiche dich janz unbenommen;
Schtell' zuſammen im Loſchi
Dann de Morchenfriehpartie!
Schteil un ſonnich wähl' de Weeche,
Meeglichſt unjangbare Schteeche,
Raſt un Ruhplatz weit, recht weit!
Handle ſo un ſei geſcheit!

Preiſe dann des Landes Scheene,
Wenn dir weh tun voch de Beene,
Denn du wärſt erleeſt ſin bald
Olle macht von ſelwer halt!
Seid zurick ihr von der Tour,
Sei jalant un freindlich nur:
Bitt' de Damen zur „Reſſource“;
Tu's un andres ſei dir ſchnurze!
Sowas mußte widderholen!
Bitte awer janz verſchtohlen!
Denn wenn man dir anmerkt was,
Wärd verſalzen dir der Schpaß!
Awer ſonſt kannſte feſtſchtellen,
(Ja, bald komm'n de kleenen Hellen!)
Daß de Damen miede wär'n.
(Keener kann dienen zwee Härn!)

Jn Zukunft jehn ſe zur Promnade,
Nachmittachs eventuell zum Bade
Un abends dann zur Reünjong
Un ſowas nennt man dann „jour bon“!
Du kannſt jetroſt von hinnen weichen,
E Häbbchen mang de Bärche ſchteichen,
Kannſt Landluft atmen, fleißig booten,
Janz wie es dir der Arzt jeboten.
Un abends jehſte frieh zu Bette.
Doch ſin de Damen fort ich wette,
Da ſchtehſte hurtich widder uff
Un jießt beſchtimmt noch eenen druff.

Ooch iſt's jewiß noch nich zu ſchpat
Zu eenem richtchen Männerſchkat.
Doch ſei mir pinktlich ja zuricke,
Sonſt is es aus mit deinem Jlicke!

Denn ſo e Unheil nahet ſchnell,
J deine Olle eh'r zur Schtell'.
Drum: pinkktlich ſin, ſich nich bejießen,
Dann kannſte Ferjen voch jenießen!

7

Nee, e tolles Schtickchen ham ſich da neilich de Leite in
Schwechwitz bei Litzen jeleiſtet. Wenn ich die Sache nich in der
„H. Z.“ jeleſen hätte, ich hätte jemeent, ich hätte in Minchhauſens
Abenteiern zu Waſſer un zu Lande jeſchmeekert. Alſo:

Jn Schwechwitz jibbt es Buben
Mit ſchlechten Kinderſchtuben,
Die jerne bombardieren
De Fenſter un de Tieren
Vom Haus der dortchen Armen.
Es wär' zum Jotterbarmen,
Doch dieſes Haus is immer leer

Fenſter warn
W chuff, mit umjittert

Fenſter, feſte zujemauert!
Nur ſchnell, daß es nich lange dauert.
Das war Jemeenderatsbeſchluß.
Da nahte widder ſchon Verdruß:
De Buben, voller Ticke,
Nahm'n vor des Hauſes VLicke,

Haustiere jenannt,
n balde war ſe injerannt.

Druff taachte der Jemeenderat
Von morchens r bis abends ſchpat.
Beſchluß: dieſelbe Leier.
Mer rief i de Meier,
Befahl mit ſchtolzer Miene:
Vermauert Tier-Ruine!
Jhr Schwechwitzer Schtadtväter,
Jing's wärklich nich verdrehter?
Vermeebeln und vermauern
Die kleenen frechen Bauern
Das war das eenzich Wahre!
War Eich denn das nich klare?

t

Neilich is doch eener Freindin von meiner Ollen e Ding
paſſiert, nee! Jch hawe's nur beim letzten Kaffeeklatſch bei uns
jeheert, als ich lauſchend un ieberleechend vor der Tiere ſchtand.
Na, ich bin denn doch nich injetreten, ſonſt hätte ich bei de Damen
rinjetreten!

Alſo, die beſaachte Freindin befand ſich uff e jewiſſem Oert
chen in eenem Kaffeehauſe mit Muſike. Wie ſe nu fertich is (die
Freindin natierlicherweiſe) un priefend vor dem Schpiegel ſtand,
da wurde draußen jrade ſo e moderner Tanz, e Boſten (Boſton),
von der Muſike geſchpielt.

h was for e ſcheener Boſten,“ fliſterte janz ſeelich meiner
Ollen ihre Freindin. Woruff ſeitens der Wärterin jener ſchtillen
Klauſe de prompte Antwort erfolchte: „Na, Se mißten nur emal
e Taach uff meinem ſcheenen Poſten ſind, Madameken
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reren Speel
Probeſpiel der Verbandsmannſchaften

5. Beilage zur Halleſchen Seitung -onnabend, 5. Juni (926
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u vor
Endſpiel um die Hochſchulmeiſterſchaft

Noch im Vorjahr war die Vorherrſchaft im MitteldeutſchenHandballſport“ hart umſtritten. Halle und auch S
anſpruchten für ſich den Ehrenplatz. Jm Laufe dieſes Jahres
hat ſich dies weſentlich geändert. Zunächſt holte der P. S. V.
Halle die „Mitteldeutſche Meiſterſchaft zum dritten Male hinter-
einander nach Halle und ſeine glänzenden Erfolge im Kampfe
um die „Deutſche“ ſind noch in beſter Erinnerung, und da auch
der V. f. L. 96, Wacker und Sportverein 98 ein
höheres ſpieleriſches Niveau erreicht haben, verdient Halle den
Namen einer „mitteldeutſchen Handballhochburg“ mit vollem
Recht. Doch nicht nur eine Hochburg, nein, ein wahres Handball-
Eldorado iſt heute unſere Hallorenſtadt. Nicht nur in ſportlicher
Begziehung, ſondern auch in bezug auf die Zuſchauerzahleg er
leben in Wunder. 5, 7-, 11 000 Zuſchauer zu den Hand
ballereigniſſen machen uns heute keine anderen Städte nach. So
haben wir denn immer wieder Gelegenheit, die bedeutendſten
HandballGroßkämpfe in unſern Mauern ſich abſpielen zu ſehen.
So werden nun morgen gleich zwei bedeutungsvolle Ereigniſſe
ſich hier abwickeln.

Am Vormittag 11 Uhr geht auf dem Zooplatz das
Endſpiel um die Deutſche Hochſchulwneiſterſchaft

zwiſchen der
Techniſchen Hochſchule Karlsruhe

gegen Univerſität Breslau
vor ſich. Da beide Mannſchaften über hervorragende Spieler
aus den Lagern der Sportler Se J. B.) und der e
(D. T.) verfügen und wiederholt ihr Können an Klaſſemannſchaf-
ten erprobt haben, iſt hier mit einem hochintereſſanten Spiel zu
rechnen. Der Ausgang erſcheint recht offen. Möge die wirklich
beſſere Mannſchaft ſich den Meiſtertitel nach prächtigem Kampfe
verdient erſpielen.

Der Nachmittag iſt dann dem
Auswahlſpiel der Verbandsmannſchaften gegen Wien

vorbehalten. Der prächtige 9er-Platz an der Huttenſtraße wird
hier den äußeren Rahmen abgeben. Mitteldeutſchlands (F. S. B.)
HandballElite gibt ſich hier ein Stelldichein. Alles, was im
mitteldeutſchen ndballſport einen klangvollen Namen hat, iſt
hier mit von der Partie. Dadurch iſt gleichzeitig die beſte Ge
währ gegeben, d uns hier abermals Handball in höchſter
Vollendung vorgeführt wird.

Die A-Mannſchaft, eine verſtärkte P. S. V. (Halle)
Elf, wird einer Kombination Dresden--Leipzig-- ChemnitzB-Mannfchaft gegenübertreten. Da alle n beſtrebt ſein
werden, ihrer Elf zum Siege zu verhelfen und anderſeits durch
Hergabe ihres beſten Könnens mit in die Jubiläumself des
V. M. B. V. eingereiht zu werden, wird es hier manche prächtige
Leiſtung zu bewundern geben. Die A- Mannſchaft ſcheint uns
etwas ſtärker und einkeitlicher zuſammengeſtellt, dennoch wird
auch die B- Mannſchaft voll und ganz ihren Mann ſtellen, ja, es
wäre bei etwaiger Sorgloſigkeit der A-Elf eine Ueberraſchung
durchaus möglich.

98 er Sportplatz.
Sonntavu. den G. un 1926, nachmittags 4 Uhr

zur Feststellung der Mitteldeutschen Handballmannschaft, die
gegen

Wien (Osterreich)
spielen soll.

In letzter Minute iſt in der Aufſtellung noch eine Aenderung
eingetreten. An Stelle von Donath ſpielt Sparmann
(V. f. L. 96) und für den ungbkömmichen Böhme- Dresden wird
Hintſch (V. f. L. 96) tätig ſein.

Wir erwarten von allen 22 Leuten, daß ſie ſich voll der
hohen Würde ihrer Berufung bewußt ſind und dazu beitragen,
daß dieſes Auswahlſpiel ein Werbeſpiel im wahrſten Sinne des
Wortes wird und alle Zuſchauer reſtlos befriedigt, neue Freunde
aber beſonders begeiſtert.

Das Spiel findet bei jeder Witterung ſtatt. Beginn 4 Uhr.
Vorher ſpielen um 2 Uhr 98 Knaben gegen Zſcherben

Knaben, um 3 Uhr P. S. V. Knaben gegen V. f. R. Zeitz Knaben.
Nach dem Hauptſpiel 98 Jgd. gegen P. S. V. Jgd.

Da für den ganzen Tag Spielverbot beſteht, pauſieren die
Vereine. Nur Preußen Komet fährt mit drei Mannſchaften zum
P. S. V. Eisleben. Neben den beiden
werden auch die Damen dieſer Vereine ihre Kräfte meſſen.

Der Sport am Sonntag
Das Programm des Sonntags iſt wieder ſo abwechslungs-

reich, daß es manchem ſchwer fallen wird, ſeine Wahl zu
treffen. Einen Hauptanziehungspunkt werden vor allem die

Pferderennen,

die bereits heute nachmittag um 334 Uhr ihren Anfang
nehmen und am Sonntag, von nachmittag 3 Uhr ab fortgeſetzt
werden, bilden. Da, wie aus unſerer Vorſchau ſchon erſicht
lich iſt, zu den zahlreichen Rennen ſtarke Felder am Start
erſcheinen und die Bahnverhältniſſe der hieſigen Rennbahn un
ſtreitig zu den beſten Deutſchlands zählen, iſt erſtklaſſiger
Sport zu erwarten.

Nicht weniger angiehend werden die beiden
Handballſpiele

ſein, auf die wir nachſtehend ausführlich berichten. Man wird
nicht fehlgehen, ſowohl am Vormittag 11 Uhr am Zoo und
Nachmittag 4 Uhr auf dem 98er- Platz an der Huttenſtraße
erſtklaſſigen Handball zu ſehen. Hoffentlich macht auch hier das
Wetter keinen allzu dicken Strich durch die Rechnung.

Bei den
Fußballern

rückt die Sommerpauſe immer näher. Hoffentlich bringt ſie
die notwendige Erholung der Spieler, damit im Auguſt wieder
die Kämpfe mit ausgeruhten Mannſchaften ihren Anfang
nehmen können. Jn Halle intereſſieren vor allem die Be
gegnung am heutigen Sonnabend abends 7 Uhr zwiſchen

96 gegen Boruſſia
Die beiden Mannſchaften ſollten ſich einen anſprechenden
Kampf liefern. Am Sonntag vormittags 11 Uhr ſteigt dann
auf dem ckerplatz an der Deſſauerſtraße das Spiel zwiſchen

Wacker gegen Sportverein Jena.
Sportverein Jena, der auch in dieſem Jahre wieder die oſt
thüringiſche Meiſterſchaft erringen konnte, wird alles hergeben,
um die vor einiger Zeit in Jena von Wacker bezogene 1:0-
Niederlage wieder auszugleichen, während Wacker ſich ſicherlich
keiner Niederlage ausſetzen will.

Jm Reich ſelbſt intereſſiert neben den verſchiedenen
Privatſpielen zum Teil mit Auslandsmannſchaften vor allem
die

Zwiſchenrunde um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft.
Jm Stadion zu Düſſeldorf treffen ſich der letzte Vor
kriegsmeiſter, die Sp. Vgg. Fürth und der Meiſter von 1912,
HolſteinKiel. Beide Mannſchaften ſind dafür bekannt, erſt
klaſſigen Fußball zu ſpielen. Wir erwarten, daß es der Spiel-
vereinigung Fürth gelingt, auf Grund der beſſeren Geſamt-
leiſtungen in den Nachkriegsjahren, das Spiel für ſich zu ent
ſcheiden. Jn Berlin hat das Stadion wieder ſeinen großen
Tag, treffen doch hier der Hamburger Sportverein und der
Berliner Meiſter, Hertha B. S. C., aufeinander. Wird es die
Harderelf ſchaffen, den Berlinern den letzten Weg zu ver-
ſperren? Wir möchten es nicht behaupten und ſicher iſt bei
keinem Spiel in der ganzen D. F. B.-Runde eine Vorausſage
ſo ſchwer gefallen wie hier.

Du Seichtathleten
des Saa es und von ganz Mitteldeutſchland ſind dem Rufe
der Merſ 99er zu dem dritten nationalen Sportfeſt ge
folgt. E Sport iſt hier zu erwarten. Von den Ver
anſtaltungen im Reich nimmt die in Berlin das Hauptintereſſe
für ſich in Anſpruch.

Der S. E. Charlottenburg weiht ſeine neue Platzanlage
an der Avus ein und hier geben ſich die hervorragendſten Ver-

treter Deutſchlands, Frankreichs und Dänemarks ein Stelldich-
ein. Bei dem 400 Meter-Lauf wird man auf das Abſchneiden
unſeres Hallenſers, des deutſchen Hochſchulmeiſters Stor z
ganz beſonders gefaßt ſein.

Jm
Hockeylager

iſt morgen der V. f. V. 96 der einzige Verein, der unſere
Hockeyſache vertritt. Als Gegner iſt der Sp. V. 05 Naum-
burg auserſehen, der mit der 1. Damen und beiden Herren-
Mannſchaften antritt. Auf beiden Seiten werden wohl Erſatz
leute antreten und damit die Spiele ihren Wertmeſſer verlieren.
Jn ſämtlichen Treffen, dürften die Hallenſer den Sieger
ſtellen, auch im Spiele der 2. Damen, die hier das Rückſpiel
gegen die 1. Damen des T. u. H. Cl. Aſchersleben aus-
kragen. Spielbeginn 1.30 Uhr; anſchließend 1. und 2. Herren,
zum Schluß 1. Damen.

Das Tennisprogramm.
Am heutigen Sonnabend werden nachmittags auf den

Plätzen der A. T. C. die noch ausſtehenden Spiele um die Meiſter
ſchaft im Gemiſchten Doppelſpiel des Halleſchen Tennis-
verbandes ausgetragen. Das eine Paar der Schlußrunde,
Fr. Weidenbach-Knöchel, ſteht ſchon feſt, das andere muß
erſt noch aus der vorletzten Runde ſich herausſpielen.

Am Sonntag, 6. Juni, hat der HockeyClub Halle die
II. Damen und II. Herren der Tennis- Abteilung des V. f. L.
Bitterfeld zu Gaſte.

Der A. T. C. fährt teils nach Leipzig, teils nach Wittenberg,
wo auch die Endſpiele des Damen-Einzel- (Klaſſe B) und des
Juniorinnen-Einzel-Spiels des vor einer Woche begonnenen
Turniers erledigt werden ſollen.

Fauſtball der D. T.
Von den am vorigen Sonntag angekündigten Fauſtball

ſpielen in Ammendorf trafen ſich wegen Platzſchwierigkeiten
lediglich T. Ammendorf und H. T. S. V. am Nachmittag.
H. T. S. V., mit Wind ſpielend, führte zu Halbzeit 23:12,
in der zweiten Halbzeit vermochte Ammendorf nicht wieder
ganz aufzuholen und mußte ſich mit 37:28 Vorteilen geſchlagen
bekennen.

Das ausgefallene Spiel K. T. V. gegen Tv. Ammendorf I
findet heute Sonnabend 7 Uhr in Ammendorf ſtatt.

Folgende Spiele finden am kommenden Sonntag ſtatt:
H. T. S. V. Mkl. empfängt Sonntag vormittag 9 Uhr am
Roßplatz den M. T. V. Merſeburg und um 89.40 Uhr den
Tv. Jahn- Halle. Beide Spiele ſollte H. T. S. V. gewinnen,
während der Ausgang des dritten Spieles, M. T. V. Merſe
burg gegen Jahnſcher Tv. Halle, ungewiß iſt.

Stark beſchäftigt iſt auch die 1. Klaſſe. Es ſpielen auf
dem Platze des Kaufm. To. (Huttenſtraße, Ecke Röpgzigerſtraße):
9 Uhr: K. T. V. 1 gegen Giebichenſteiner Tv. I; 9.40 Uhr:
K. T. V. I gegen Jahnſcher Tv. I.

Auf dem Platze der Berufsfeuerwehr Halle, Liebenauerſtr.
9 Uhr: Berufsfeuerwehr Halle gegen Tbd. Vater Jahn, Schkeu
ditz; 9.40 Uhr: Berufsfeuerwehr Halle gegen Hall. T. u. Sp. V.;
10.20 Uhr: Schkeuditz gegen Hall. T. u. Sp. V.

Berufsfeuerwehr Halle, K. T. V., H. T. S. V. ſind die
Spitzenmannſchaften der 1. Klaſſe, Schkeuditz der vorjährige
Gaumeiſter, Giebichenſtein eine Mannſchaft, mit der nicht zu
ſpaßen iſt. Damit iſt das Nötige über die Güte dieſer Spiele
eſagt.

Ferner ſpielen in der 2. Klaſſe:
Auf dem Platze des Jahnſchen Tvy. (Sandanger): 9 Uhr:

To. Ammendorf II gegen Jahnſcher Tv. II; 9.40 Uhr: To.

9 Uhr: auf dem
G. T. V.Platz (Felſenſtraße): G. T. V. IIa gegen Tb. 04 II.

Ammendorf II gegen K. T. V. II; 10.20 Uhr: Jahnſcher
Tv. II gegen K. T. V. II.

Giebichenſteins IIb- Mannſchaft muß nach Osmünde zum
T. u. Sp. V. Teutonia-Osmünde und Turnerbund Vater Jahn
Schkeuditz. Anſchließend hieran kämpfen Osmünde und Schkeu-
ditz um die Spitzenſtellung in der 2. Klaſſe. Die Spiele beginnen
ebenfalls vormittags 9 Uhr.

III. Nationales Sportfeſt von
99 Merſeburg

350 Teilnehmer.
Der Sportverein 99- Merſeburg hat für ſein Drittes

Nationales Sportfeſt trotz der am gleichen Tage ſtattfindenden
internationalen Veranſtaltungen zahlreiche Meldungen erhalten.
Es kommen außer den halleſchen Vereinen VfL. 96, Wacker,
98, Schwarz-Weiß, P. S. V., Hockey-Club, aus Dresden: der
Dresdner Sport-Club, aus Leipzig: Mavathon, V. f. B., L. B. C.,
A. S. C., Fortunga, aus Magdeburg: Viktoria 96, Germania,
P. S. V., aus Hannover: P. S. V., aus Jena: V, f. B., aus
Zeitz: Zeitzer Ballſpiel-Club und V. f. R., um nur die haupt
ſächlichſten Vereine zu nennen.

Beſonderes Intereſſe beanſprucht das 1. Mitteldeutſche
Sprinter-Derby, als deſſen ausſichtsreichſte Bewerber Curth
(96), Schleicher, Lange (D. S. C.), Kunze, Hofmann (V. f. B.)
in Frage kommen dürften. Es iſt ſchade, daß man nicht die erſte
mitteldeutſche Klaſſe: Büchner (Magdeburg) und Wege (Leipzig)
am Start ſehen kann, weil dieſe nach Berlin verpflichtet ſind.

Der Ausgang im Olhmpiſchen Fünfkampf, beſtehend aus
Weitſprung, Speerwerfen, 200 Meter, Diskuswerfen und 1500
Meter wird zwiſchen dem Zehnkampfmeiſter Bürger (Schwarz
Weiß), Horlich (D. S. C.), mitteldeutſcher Rekordmann im
Speerwerfen und Wegener (Halle 96) liegen.

An guten Mittelſtrecklern ſind Ehrig (A. S. C. Leipzig),
Fritzſche (L. B. C. Leipzig), Schächer (V. f. B. Leipzig) zur
Stelle, denen ſich Roſt vom Veranſtalter ſtellen wird.

Beſuchen Sie am 6. Juni die

3. Nationalen
des Sportvereins 99 Merſeburg.

Ueber 10000 Meter vertritt Schramm (Boruſſia) in
Abweſenheit von Bauer den Saalegau gegen Schulze (Jlſen
burg), Hachenberger (Zeitz), Paff (Holzweißig).

Weidig (96) wird hoffentlich über 400 Meter den Anſturm
der Auswärtigen abwehren.

Jn den Damen-Wettkämpfen ſind mit der Damen- Ab-
teilung des Sportvereins Viktoria 96- Magdeburg gute Kräfte
am Start, man darf geſpannt ſein, wie ſich unſere Vertrete-
rinnen Fräulein Landers (96) und Fräulein Pfeil (Wacker)
gegen Fräulein Jacke halten werden.

Das Sportfeſt verſpricht intereſſant zu werden; die Vor
kämpfe beginnen 9 Uhr 30, die Hauptkämpfe um 2 Uhr.

TDetterbegiefat
Wetterdienſt der „Haleſchen Zeitung. Nachdruck verboten.

Vigener Drahtdericht aunferer Schrireizung.
Ueber Mitteleuropa befindet ſich noch immer ein Reſt des

Tiefdruckgebietes, welches das Wetter der letzten Tage beherrſchte.
Wir befinden uns auf ſeiner Rückſeite und haben bei nordweſt
lichen Winden Fortdauer des trüben und mäßig warmen Wetters,
begleitet von leichten enfällen. Da die neue Störung im
Weſten bisher keine Fortſchritte gemacht hat, ſo wird ſich auch das
Tief über Deutſchland nur langſam ſüdoſtwärts entfernen, ſo daß
auch morgen ſein Einfluß auf unſere Wetterlage noch nicht völlig
erloſchen ſein wird.

Witterungsausſichten für den 6. Juni: Zeitweiſe aufklarend
vorwiegend trocken, tagsüber wärmer.
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REISEVND BADER ZEITVNG
Beilage der „Halleſchen Zeitung.

Der Bayeriſche Wald
Waährend die anderen deutſchen Mittelgebirge alljährlich von

einem gewaltigen Strome Naturgenuß und Erholung ſuchenderReiſenden überflutet werden, iſt der repwenettche im böh

miſch- bayeriſchen Grenzgebirge bis in die jüngſte
Zeit hinein verhältnismäßig noch gering geblieben. Es liegt ab
ſeits vom großen Weltverkehr. Tauſende und Abertauſende aus
Mittel und Norddeutſhland, die auf den großen Eiſenbahnrouten
längs des Bayerwaldes und Böhmerwaldes den Alpen zuſtreben,
ahnen nicht, daß hinter den anſteigenden Hügelketten, welche die
Bahn begleiten, eine kleine Welt voll der reinſten und erhaben-
ſten Naturſchönheiten verborgen iſt. Zwar fehlen die ſchwindeln
den Höhen, die Firnfelder und die pittoresken Felszinnen des
Hochgebirges, dafür aber erfreut des Wanderers Herz die ernſte
Majeſtät unermeßlicher, harzduftender Tannen und Fichten
wälder. Kein zweites deutſches Mittelgebirge kann ſich auch nur
annähernd hinſichlich Größe und Herrlichkeit der Forſten mit dem
Baherwald meſſen. Tiefe Ruhe liegt über dem gewaltigen Wald-
gebirge. Nichts ſtört den Wanderer in ſeinen einſamen Träumen
g3 der Fall des Tannenzapfens oder der Flügelſhlag des Auer-

ns.
Neben den vielſeitigen landſchaftlichen Reigen weiſt der

Bayeriſche Wald zahlreiche intereſſante geſchichtliche Stätten und
eine urwüchſige biedere Bevölkerung auf, ſtarr an ihrer Eigen
art, ihren altväteriſchen Sitten und Gebräuchen hängend. Und
ſo bietet das en öhmiſche Grenzgebirge für den fröhlichen
Be iger, den ernſten Naturforſcher und den Freund originellen
Volkslebens genug des Reizvollen und Sehenswerten für den
Großſtad n aber eine ſelten ſchöne Stätte der Erholung.

Das Gebirge durhwandert man am beſten von Norden nach
Süden, längs des Kammes. Als Ausgangspunkt für die
Wanderung eignet ſich das bayeriſche Grenzſtädtchen Furth im
Walde (Linie Nürnberg--Schwandorf--Pilſen--Prag). Bei
einer täglichen Fußwanderung von 6 Stunden läßt ſich das Ge
birge bequem von h bis Paſſau an der Donau innerhalb
8 Tagen en. eignete Standquartiere und Sommerfriſchen
ſind: Bayeri iſenſtein am Arber, Spiegelau am Rachel, Mauth

wichtig für Reiſen in die Tſchechoſlowakei

Nach den tſchechoſlowakiſchen Deviſenbeſtimmungen iſt bei
der Ausreiſe aus der DTſchechoſlowakei die Mitnahme von nur
3000 Kronen ohne Bewilligung der Deviſenabteilung der Tſchecho
ſlowakiſchen Nationalbank geſtattet. Jeder Reiſende, der bei
ſeiner Einreiſe in die Tſchechoſlowakei oder bei der Durchvreiſe
(z. B. nach Oeſterreich einen größeren Geldbetrag (auch Schecks)
mitführt, möge daher (auch bei Nachtzügen) ausnahmslos unv
unaufgefordert bei ſeinem Eintritt in die Tſchechoſlowakei die
mitgeführten Geldbeträge dem tchechoſlowakiſchen Grenzbeamten
vorweiſen und ſich die Summe und Art der Werte in ſeinen
Reiſepaß eintragen laſſen. Dieſe Eintragung iſt für die Durch
reiſe vollkommen ausreichend. Bei Einreiſen in die Tſchecho
ſlowakei und ſpäteren Wiederaußreiſen dient der Vermerk im
Reiſepaß als genügender Nachweis für die anſtandsloſe Aus-
folgung einer Bewilligung durch die Deviſenabteilung der
Tſchechoſlowakiſchen Nationalbank für die Ausfuhr ſärntlicher,
3000 Kronen überſteigenden Geldbeträge. Alle ohne eine ſolche
Bewilligung ausgeführten, den Betrag von 3000 Kronen oder
375 Reichsmark überſteigenden Geldbeträge verfallen bei der
Wiederausreiſe der Beſchlagnahme. Alle ſpäteren Jnterventionen
wegen Freigabe der beſchlagnahmten Geldbeträge ſind nach den
letzten Erfahrungen erfolglos.

Jntereſſantes aus den Bädern
Nordſeebad Rüſterſiel. Nordſeebad Rüſterſiel iſt ein freund

licher aufblühender Ort von etwa 1000 Einwohnern. Bahn-
ſtation Wilhelmshaven, etwa 5 Kilometer nördlich davon. Elekk
triſche Bahn, Linie zur Friedensſtraße. Von dort etwa 30 Min.
zu Fuß entfernt. Der Badeſtrand liegt nahe am Orte. Das
Baden iſt durchaus gefahrlos. Für immer iſt auch tiefes
Waſſer vorhanden. Der Aufenthalt in Rüſterſiel wird von den
Aerzten empfohlen bei allgemeinen Ernährungsſtörungen und
Schwächezuſtänden, beſonders bei Bleichſucht, Blutarmut und
Skrophuloſe. Es heilt oft überraſchend chroniſche Erkrankungen
der Atmungsorgane, beſonders Lungenſpitzenkatarrhe. Einfaches
Bad. Einheitlicher niedriger Preis. Kein Weinzwang. Woh

Wenn ich im Rucksack bin
ist die Garaotſe für ein qutes, preiswertes, warmes
Essen bei einfachster Zubereitung gegeben.

Knorr Erbswurst
end andere Suppen in Wurstform

nungen ſind in den hieſigen Gaſt und Privathäuſern in genügen
der Anzahl zu haben und werden auf Wunſch bei der vorherigen
Anmeldung durch die Badeverwaltung beſorgt. Proſpekt ver
ſendet die Badeverwaltung des Nordſeebades Rüſterſiel.

Bad Flinsberg (Jſergebirge). Die weithin bekannte Keſſfel
ſchloßbaude bei Bad Flinsberg (721 Meter) in wald-
reicher Lage mit herrlichem Fernblick, welche bisher dem Kranken-
kaſſenbetrieb dienſtbar gemacht war, iſt durch den Beſitzer Konrad
Zährer wieder in veinen Privatbetrieb zurückgeführt
worden. Der Penſionspreis beträgt 5,50 M. Proſpekte werden
im Auskunftsbüro der „Halleſchen Zeitung“ oder durch den
Penſionsbeſitzer koſtenfrei abgegeben.

Oſtſeebad Arendſee, Mecklenburg. Arendſee iſt wegen ſeiner
ausgezeichneten Lage eines der ſchönſten Oſtſeebäder Deutſch
lands. Der Ort ſelbſt macht mit ſeinen ſauberen Straßen,
den meiſt villenartig erbauten Häuſern und gemütlichen Fiſcher-
wohnungen mit den gepflegten Vorgärten einen überaus
freundlichen Eindruck. Arendſee liegt direkt an der offenen See
an der nördlichſten Spitze Mecklenburgs und bietet durch ſeine
vorſpringende Lage Gewähr für einen dauernden, auffallend
ſtarken Wellenſchlag, mit dem ſelbſt eifrige Nordſeeſchwärmer
zufrieden ſind. Die Nähe der Nordſee und der geringe Zufluß
von Süßwaſſer üben auf den Salzgehalt der Oſtſee einen ſo
großen Einfluß aus, daß dieſer 2 Prozent beträgt und ſomit
der höchſte an der ganzen Oſtſeeküſte iſt. Landeinwärts, etwa
eine halbe Stunde vom Ort entfernt, liegt eine an höchſter
Stelle 120 Meter über den Meeresſpiegel ragende be e
Hügelkette. Eine weit ins Meer ragende Landungsbrücke bietet
einen herrlichen Aufenthalt und durch regen Dampfer- und
Bootsverkehr reichliche Abwechſelung.

am Luſen, Haidmühl am Dreiſeſſel., Dr. F. Sch.
JJÜ dJſsenburg

Direkter D-Zug: Berlin (4 Stunden), Hamburg Stunden), Schnellz ugsanschlüsse.
Sffene e HKHerrtiecher 38nästrand Waldreiehe Vmgehunsg.

Auskunft durch die Badeverwaltung. Vacenthafen-

im
Acrs

der Cufttfurort am Suße des Brockens
Fernruf 42.

Pomm. SchweizHerrliche Waldwege im Haus inoe o. Wold- u. Zee-
IIsetal und Brockengebiet. gut Unſerſalonzig P. Heinrichs-
Günstige Bahnverbindung. e

OoOtorP., Rud. Segel- U.Auto Rundfahrten. gelsp, —egd. Badio, el ich
Kurkonzerte Reunions. Zentreaih., W. C. Volle
MSGiGe Preise Pens. (4 reſchl. Mahlz.) M. 4.50
bei vorzügl. Verpflegung. Bed. Il Prosp. gratis.

In allen Kurorten
verlange man die

„Halleſche zeitung“

GBacl Salzbrunn
in Schleſien

Korarrhe Aſthmo
Weren Gicht- 2uekep

Proſpekte durch e So
e

Größter Golfplatz Deutſchlands

ink

Ostsoobhad Grömltz.
Strand- Hotel r en. Rans Vorzagugte
V modern e ric e e W
Ah Oarage. cent 4 prospekte. TR. Srarn

heumutismus,

Eſcht, Ischius,
Heibe Saundhäder

Prosp. d. Kurverwaltung
Fernruk 8

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIHeil-Bad in Hecklenburg Grosse Nadelwaldungen
ILIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIITIIEBahnstation, Badeärzte, Quellwasserleitung, Konalisation,

kö (Thür.) CMumiuummmmunmi
h er Shrand Boten Gara-

DDddooudcccGreSIII

Bad Blankenhurg
crhränger Watcs)

Klimatisceher Kurort im lieblichen Sehwarzatal am Fube
der Veste Greifenstein, der zweitgrösten Ruine Deutschlands.
Erholungs- u. Genesungsort für Rekonvaleszenten, überarbei-
tete, schwaächliche, nervenleidende Personen (3 große Sanatorien).

Volle Pension in gutem Hause bei anerkannt guter
Verpflegung M. 4,50--5,50 Sport.

Auskunft und Prospekt 23 durch die Kurverwaltung.

Prospelte darch die Bedeverwaltung.

IIIIIIIIIIIIIICGCGBMMMMGGCCCBMI
III
7

trih. Besitzer gen. Tel. 8. Zivile Preise.aldhaus Okertal üotel Jchlos; am Heer a seeens Walcpene an e
Beliebter Ausflugsort in wundervoller Lage. Aut be-
quemen Wegen Von Goslar, Oker und Harzburg zu er- Anerk.

Ganz. J
te Küeche.
r geöffnet. Peution non Sagreichen. Preiswerte Pension. Logis von M. 2, an.

Bäder im Hause. Elektr. Lichtt.
Besitzer: Fritz Brasching. Fernrut Amt Goslar 108,

HotelWaldtroner e e Hotel Esplanade dir. am Strande. Zim-
Hotel Wenden mer m. lless. Wasser.

DEUTSOGHES NORDSEEBAD
Bemetation in Hoistein
Grüner Stranc

m
Gx. Heiſerfoige Brosch. f.

Wattenieaufen 7 eSeehunde- u. Enten ad
Führer umeonet duroh die Badekommiesion

ZelclScalzungenuhrinoen
Sol- und Moorbad mit großem Inhalatorium. Solquellen

von und 7 Salzgehalt. Gradierhäuser zu
Kurzwecken einzigartig eingerichtet. Pneuma-
tische Kammern. Trinkkur. Ausgezelchnete Heil-
erfolge bei Katarrhen der Atmungsorgane, Asthma,
Emphysem, Skrofulose, Rachitis, Gicht, Rheuma-
tismus, Herz- und Frauenleiden usw. Wald in
unmittelbarer Nähe. Kurkonzerte, Kurtheater,

W

Oſtſeebad heidebrinkauf Wollin
degler, ſteinbfreier Badeſtrand, auch Sool und

ibad. herrlicher Wald, h
urtaxe. Für Mai u. Juni billige gemütliche Zimmer

und Wohnungen. Anfragen an die Kurverwaltung.

Bad Blankenburg (Nnln Walch
2 SW v

òs
S

S

ohe Dünen, geringe
Perle Nordthüru

Sommerkfriseche des

Sondershausen
ittelstandes

Prospekte durch Stsdtischer Kur- ood Verkehrsausschuss.

Oſtjeebad Burg(Infel Feſimarn)

Kinderfeste usw. Prospekte d. d. Badedirektion.
Telephon 44. Leit. Arzt: Dr. Wittkugel.

Reizende Lage. Wald. Binnengewässer für Ruder-. Segel-
und Angeisport. Familienwohnüngen mit Küche. Niedrige
Preise. Vorzügliche Verpflegung. Zimmer und volle Ver-

in Vor- und Nachkurzeit 4,50 bis 5,50 M., in Haupt-
urgeit 6,50 M. Prospekt u. Auskunft durch Badeverwaltung.

Pension und Fremdenheim. W.- C.

innere-,

r Angenebmer Sommeraufentbalt.
Nervenkrank- Keine Kurtaxe. Auskunft durch Geſchäftsſtelle des

heiten. Verkehrs-Vereins, Heinr. Strube, Burg a. Fehm.
Diätkuren, Hehegeiß Hochharz.

Berger's Gast- und Pensionshaus.
Besitzer: Pugen Berger.
Tel. Amt Benneckenstein

Mitten im Ort gelegen, herrl. Rundblick auf das Harzgedirge.
Elektrisches Licht

Gute und reichliche Verpflegung. Pensionspreis M. G.

über Emden-Außenhafen mehrmals täglicheLandweg r nach S n im
Anſchluß an die Badezüge nach beſonderem Fahrplan

Seewe über Helgoland und zurück mit Anſchluß dag ſelbſt nach und von Bremerhaven, Norderney,

r. 62

in Pommern.

Bac Kisstingen-Villa Monbijon, Bismarckſtraße
Erſtklaſſiges Kurhaus, in beſter Lage, gegenüber den Quellen
und Bädern, mit vorzüglicher Verpflegung. Mäßige Preiſs.

Beſitzerin: Frau J. Nürnberger-

Strandhotel hohenzollern. en
Sonnigſte Lage. Fernſpr. 428. Beſ.: Karl Struck.

otel und Kurhaus Jnſelhalle.otel- Penſion „Villa Jrene“. Verlang. Sie Proſpekt.
illa Friſia Am Strand Hamburg. Küche.

enug in d
entledigen
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Elbingerode
Viele Perlen landſchaftlicher Schönheiten unſerer Heimat

parten darauf, datßz wir ſie aufſuchen. Eine der lieblichſten iſt
mſer deutſches Mittelgebirge: der Harz. Mehr und mehr
pächſt dieſe Erkenntnis. Ständig wächſt die Zahl der Fremden,
de in den bekannten Kurorten des Harzes ſich der Schönheiten
gieſes Fleckchens Erde erfreuen.

Aber neben dieſen bekannten Stätten eines lebhaften Be
juches wendet ein erheblicher Teil des erholungſuchenden
Publikums das Jntereſſe auch jenen ſtillen und beſcheidenen
hargſtädtchen und r zu, die in friedlicher Beſchaulichkeit
m ſonnigen Glanze ihrer Urſprünglichkeit verträumt daliegen
ind zu idylliſchem Genießen einladen. Ein ſolch einladendes
ganz urſprüngliches Harzdörfchen iſt Elbingerode, an der

ſberſtadt--Blankenburger Eiſenbahn gelegen, oder vom Reichs
hahnhof Wernigerode durch gute An ten in einer
halben Stunde zu erreichen. Die zentrale Lage. Elbingerodes
pird mehr und mehr erkannt. Jn ausgezeichneter Weiſe laſſen
ſich von hier aus die ſchönſten Punkte des Harzes erreichen. Jn
angenehmer Tagestour läßt ſich der Vater Brocken erklettern. Eine
halbtagstour vermittelt uns den Beſuch der Steinernen Renne.
ine Wanderfahrt entlang der ſagenumkränzten Bode führt uns
zurch Rübeland mit ſeinen Höhlen, in 24 Stunden von Elbinge
de zu erreichen. Als Abſchluß können wir dann die ſtolze Roß
trappe und den Hexentanzplatz begrüßen.

Reiſe mit Kreditbriefen!
Jeder, der auf Reiſen geht, kennt die ſtändige Sorge um

ſein Bargeld. Die Fülle der Scheine läßt ſich ſelten
genug in der Brieftaſche unterbringen. Wer ſich dieſer Sorgen
entledigen will, ſollte, bevor er auf die Reiſe geht, einen
geiſekreditbrief ſich beſchaffen. Jn den angelſächſiſchen
gändern gibt es bekanntlich kaum einen Reiſenden, der nicht
mit dem Traveller-Scheckbuch für die Reiſe verſehen iſt. Jn
Deutſchland dagegen reiſen viele noch, dilettantiſch genug, ohne

ſich der Bequemlichkeit und Sicherheit des Kreditbriefes zu
bedienen.

Allerdings gab es in Deutſchland bis vor kurzem keinen
Kreditbrief, der ohne weiteres überall eingelöſt werden konnte.
Das Mitteleuropäiſche Reiſebüro (M. E. R.) hat dieſen Mangel
erkannt und gibt daher Reiſekreditbriefe heraus, die
in jeder beliebigen Höhe und in jeder Währung
ausgeſtellt werden. Sie können nicht nur in allen großen
Orten Europas, ſondern auch in den kleinſten Badeorten ein
gelöſt werden. Der Reiſende kann mit dem M. E. R.Reiſe

kreditbrief, den er auf Wunſch gleichzeitig mit der
Fahrkarte erhält, jederzeit ſeinen Reiſeplan ändern, da,
unabhängig von der Währung des betreffenden Kreditbriefes, die
Einlöſung in jedem Lande ohne Formalitäten erfolgt, und
zwar außer bei den bekannten Banken auch an Sonn und
Feiertagen in den Reiſebüros. Bei Verluſt des Kreditbriefes
können Abhebungen von unberechtigter Seite nicht erfolgen, ſo
daß für das Geld des Reiſenden die größtmöglichſte Sicherheit
gewährkeiſtet iſt.

Die Bäder und Kurorte des Badener Landes. Der Badiſche
Verkehrsverband Karlsruhe gibt ſoeben die zweite Auflage des
badiſchen Wegweiſers und Hotelführers für
den Sommer 1926 heraus. Der mit zahlreichen Bildern ge
ſchmückte Führer bringt eine Ueberſicht über die Landſchaften
des Badener Landes, Rhein und Neckartal, Bodenſee, Main-
und Taubertal und auch über die Jnduſtrie Badens. Er ent-
hält in alphabetiſcher Anordnung alles Wiſſenswerte über die
Kurorte und Bäder; Höhenlage und Reiſeverbindungen ſind
bei jedem angegeben, ebenſo ſind die Beſonderheiten der ein
zelnen Orte und Ausflugsmöglichkeiten verzeichnet. Die beige-
gebene Aufzählung der Unterkunfts gelegenheiten enthält genaue
Preiſe für Uebernachtung und volle Penſion. Jn faſt allen
Fällen ſind hier was für die Reiſenden von beſonderem
Wert iſt Mindeſt- und Höchſtpreiſe genannt. Schließlich iſt
dem ſehr nützlichen Führer nöch ein Verzeichnis der Reiſe
literatur über Baden und eine Verkehrskarte des Badener
Landes beigegeben.

Thüringer Wald. 25. Auflage 1926. Mit 22 Karten,
283 Plänen und 2 Rundſichten. Jn Leinen gebunden 4 Mark
(„Mehers Reiſebücher“). Verlag des Bibliographiſchen Jnſtituts
in Leipzig. Jn dem Jubiläumsjahr des 1826 in Gotha ge-
gründeten Bibliographiſchen Jnſtituts erſchien ſoeben in deſſen
bekannter Sammlung „Mehers Reiſebücher“ der Führer
Thüringer Wald“, die 25. Auflage des früheren Reiſe-

buches „Thüringen“. Der XLIV. und 256 Seiten ſtarke Band
umfaßt außer dem Führer Wald ſein nördliches Vorland von
Merſeburg im Nordoſten bis Eiſenach im Weſten ſowie das
ſüdliche Vorland vom oberen Werratal bis Koburg mit einem
Ausflug ins obere Maintal und iſt gegen die letzte Auflage
ſtark erweitert und gründlich erneuert. Eine ſehr begrüßens-
werte r a iſt die Aenderung in der Anordnung des
Führers und die Einfügung zweier neuen Abſchnitte mit einer
anſchaulichen Landeskunde und einem Abriß der Landesge-
ſchichte. Jn dem ebenfalls ſorgfältig berichtigten und ausge
bauten kartographiſchen Teil iſt die Umgebungskarte von Ober-

hof durch einen Neuſtich in größerem Maßſtab erſetzt; neu
aufgenommen ſind farbige Stadtpläne von Gera und Gotha.

Gutſcheinhefte für die Geſolei. Wie wir von der Leitung der
großen Düſſeldorfer Geſundheitsausſtellung er-
fahren, werden für die Dauer der Ausſtellung (8. Mai bis
Oktober) Gutſcheinhefte zur Erleichterung für die Beſucher aus
gegeben werden. Dieſe Gutſcheine, die in verſchiedenen Serien
je nach den Anſprüchen der Beſucher zuſammengeſtellt ſind, um
faſſen die Eintrittsberechtigung zu allen Teilen der Geſolei,
ferner eine Rundfahrt, Unterkunft, Mittag- und Abendeſſen, evtl.
Motorbootfahrt auf dem Rhein, Fahrt auf der Liliputbahn uſw.
Gutſcheinhefte ſind bereits zum Preiſe von 6,20 Mark erhältlich.
Die Ausgabe erfolgt durch das Mitteleuropäiſche Reiſebüro,
G. m. b. H., und ſeine ſämtlichen Vertretungen im Jnlande, zum
Teil auch in anderen Ländern. Die Reichsbahnverwaltung wird
für die Beſucher der Ausſtellung eine Reihe von Sonder
zügen mit 8335 Prozent Fahrpreisermäßigung verkehren laſſen.
Solche billige Sonderzüge ſind u. a. von Berlin, Kaſſel, Leipgigund Magdeburg vorgeſeken.

Reiſeführer durch Württemberg. Herausgegeben vom Ver
kehrsverband WürttembergHohenzollern, Stuttgart im Haupt
bahnhof. Kartoniert. 312 Seiten. Mit vielen Bildern und
vier Ueberſichtskarten. Ein kleiner handlicher Führer durch das
geſegnete Württemberger und Hohenzollern-Land mit ſeinen
Bergen und Wäldern, ſeinen Städten und Dörfern, ſeinen
Quellen und Kurorten iſt dieſes Büchlein. Mit ihm iſt eine
Lücke geſchloſſen, die ſchon oft unangenehm aufgefallen war.
Das Buch wird einen guten Abſatz finden.

Führer und Berater auf Reiſe und Wanberung. Die
Orientierung in unbekannten Gegenden iſt ſehr einfach, wenn
man den zuverläſſigen „Continental-Reiſeführer“ beſitzt. Zu
nächſt das „Continental-Handbuch“ mit weit über
2000 Ortsbeſchreibungen, Stadtplänen, Angaben über Hotels,
Garagen, Tankſtellen, ausgearbeiteten Touren uſw. für 4 Mk.;
dann der „Continental-Atlas für Mitteleuropa“,
der ein überſichtliches Straßennetz von Paris bis Warſchau und
von Kopenhagen bis Mailand auf vielen mehrfarbigen Karten
enthält, Maßſtab 1: 10006000, Preis 6 Mk. Der „Continen-
tal-Atlas für Deutſchland bringt im Maßſtab
1: 500 000 ein ganz vorzügliches Kartenmaterial und viele
Stadtpläne im handlichen Leinenband zum Preiſe von 8 Mk.
Dieſe drei Teile ſind für jeden Kraftfahrer unentbehrlich. Bei
Radfahrern und Touriſten erfreut ſich die „Continental-
Straßenkarte“, Maßſtab 1:300000, größter Beliebtheit.
Sie zerfällt in 54 Blätter à 75 Pfg. in Fünffarbendruck, be
ſonders überſichtliche Falzung.

Kommt in den ſtadtKoslar die tausend jährige Kaiser- HahnenkKlee-Bockswiese Aſtonau im Obernarz
das Tor zum Harz

Ausgangspunkt der Kraftpostlinien, Rundfahrten u. Wander- 600 Meter. Höhenluftkurort. D-Zug- Station Goslar. 500--600 Meter. Eisenbahnstation. Der Mittelstandskurort
Fernruf 12. des Oberharzes. Fernruf 19.

Bad Grund Lautenthalz Wildemann (6lerode, HarZz z
Idealer Fichtennadel-u. a. Bäd. Luft-u. Sonn.- Goslar-Altenau. Gr. sonn. Liegewiese, 450--600m, Bahn Goslar-Wildemann. in den Oberharz, Sommerautenthalt,

wege in den Oberharz D-Zug- Station. Fernsprecher 707. Regelmäbige Postautoverbindung.

tlöhenluftkurort, 600 m. eSommer- und Winter Aufenthalt Bad. Tennis, Konz., Réunion. F. 11. Fichtennad.-Bäd. Mäß. Preise. F. 6. Höhenkurort Alpine Formation. schöne mittelalterliche Stadtbilder.

Post und Bahn betBall Lonaul Herzderg ler bach hel Osterode
Ausk. u. Prosp umsonst d. d. Kurverw. dies. Orte IdylIIischer Luftkurort

Klefensbeek Kamschlaken Sieber bei hHerzherg

im Sösetal, 250 Einwohner Badeanstalt. Konzerte.
bumenbock Olausthal

Höhenkuren
Okerta! be 6oslar

Ruhige Sommerfrische mit Romkerhallier Wasserfall

Harzburg Gebirgsluttkurort. Natürſiche Sole, echte
Vichtennadel- und Kohlensäure-Bäder,

Kochsalztrinkqguelle Krodo“
leichto Homburger und Kissinger Wirkung

3. Allgemelnes Tennis Turnier vom 17. bis 20. Juni.

Ausspannung und Erholung 2uFriedenspreisen.
Tel. 833, 98.

Dem Hotel angeglied.: Diaätetisehe Kurabteilung f. M
Appart. mit Bad, fließ. Wasser in a. Zimmern. Gr. Gesellsehaftsräume, Garage. Sonnenlage a. Walde neben Kur- und Badehaus. Pension 9--12 M.

n, Darm, Herz, Zucker u. Stoffwechsel (Mast, Entfettg., Rekonvaleszenz.) Leitung:
Sanitktarat Dr. Ourt Pariser, früh. Bad Homburg v. d. H. Kein Aufsehlacg für Diätkuren innerb. der 3 Mahlzeiten Sonderprosp. zur Verfügung.

G. m. b. H.
Dir. Gebr. Wünscehmann.

Bodes Hotel ar s e Waldpark Hotel Südekum
Eleg. Wohn. m. B. Zentralh. Pens. 9--12 Mk. Tel. 26 u. 28 Natürl. Sol-Bäder i. d. Etag. Pens. 9--12,69 Mk. Tel. 22.

Hotel Haus Sehiemm, gegenüd. Kurhaus. Samii.
m. fließ. k. u. w. Wass. Privatoaäd. Bek. erstkl. Verpfl. Pens.
9--11 Mk. Tel. 37. Garag Prosp. Bes. R. Schlemm.

hotel „Senst August Hotel ViKtoria ar Waldßaus Jmmergrün. er Sus Lermtt
99 Pension 7,00 9,00 M. Tel. 42 Gebr. Vieth.

Pension von 7,50 M. an. 7 mmer mit baMax Ohrenstein. Hentral, otel nnä i. Wasser Villa Annaliese m3 Nähe kurhVilla Au qusta pens Mit an. RRGRLMASSIG R

PERSOME M M

ſeſsegenach-

fracht- Eſſ-
kHprehgut

befördern zuverlässigst

die
S Kurmusik: Dresdener Philharmonie.

RA CHTBS T ORDE G
Na c n ALLERX TBRIL. RN DER W L T
Na New Jork an Borron gemeineam calt den

T RA L
e Bad Pyrmont

Stcahb Sob und Moorbaod
Geoen Herz. Blut Niererm Frouen
Kraänknheiten,. Rheumctismus, Ep-
krankungen der Atrmunosor cone

Da rhtel mit erAuskOfte courehb o Rth c

Geſegenhbeit zu

V

e äRE Ret es Danpdera Aer regelmuligen Peenate

AuskAafte und DPruckgabena durch

nan ALSTRR P 25
a. deren Vertreter an allen grodktfeh ruztzen ab In vrhüslaude

wi gangerhausen, Eduard Leissner.
Regeisgasse 9.

Halle a. d. Saale, Georg Schaltze,
R A. f e i R A f v v v A. W v v A. A. A. A. W F r

Bahnspediteure

Zillmann Lorenz
Halle (Saale)

Fernruf Sammelnummer 7521
Hauptbüro: Delitzscher Straße 5a

Für Reisegepäckbeförderung:
Geschàaftsstelle Hauptbahnhof

Erfolgr

Bernburger Straße 83, und

Tor Marktpfatz.
vrachtawgicäntte erteilt das Schitisftrach-

d. Breitewegtenkontor G. m n

Sommoerfrische Untermünſe
Weißanhborn (Thür.)

bei Klosterlausnitz.

2 Min. v. Wald, Anfg. d.
relz. Eisenberger Mühitals
8 Min. v. Waldhad. Neu ein-
ger. 5 Mahlz. Gut e Verpfl Tägr- MHaus „Schlüter“, vorn. Penſ. Haus onslonshaus „krholung“ Wleda, Südharz

Oberhot/ T hür. n prachtv. ſonn. Lage a. Hochwald, d. g. Gute Küche, gr. Garten, dir. am Walde, 5 Min. vom
8 ö 9 ntr I 8 G rt. 9 Lie v ſ h Frre tie Bahnhof. Pens. S,- M. inkl. Steuer. Telephon 70.

incl. Z. 5,50——6 50 M. Beſitzer G. Schleiger. Fernruf 88. Amt Walkenrie d. W. Deneeke
7

ilz
anatorium
e

Frühjahrskuren. Prospekte fral.

Sanatorium Glückauf, Sülzhayn (Südh.)
dietet dei mäsigen Preisen Je angen. Aufenthalt.
Das ganze Jahr geöftnet. 2 Arzte. Fernr. Ellrich 29.
Besitzer: R. Rassenberg. Prospekt d. d. Verwaltung.

Sanatorium BEyselein
el

Blankenburg a. Harz
Inhaber u. leitender Arzt: Nervenarzt Dr. Brandt.

C

Auf nach Schweden!
Das ideale Touristonland im Sommer und Winter

alle größeren Reisebureaus,

439--710 m ü. M.
Beliebtester klimatischer Sommer- u. Winterkurort Thüringens.
Glänzende Heilerfolge bei Ueberarveiteten, Erholungsbedürtftigen, Herz- und Ner-

venleidenden. Mäasige Pensionspreise (volle Tagespension 5-10 RM.
Prospekt Städtische Kurver waltung

S.-R. Dr. bieling's J hof u
e RokonvaleszWaasanatorium IUNnNen e IIVI a Fottebiorent e

Hotel Gerth (Tel. 27), zimmer m. Bad Hotel Kurhaus (Tel. 1 und 2)

Hotel Herzog Alfred (Tel. 12) Herzogl sehloBp hotel (Tel. 33)
otel Herzox Ernst (Tel, 11 Penston Schät-

In allen Kurorten verlange
man die „Halleſche Zeitung“.

Friedrichroda u un
Nähere Auskünfte, Fahrkarten usw. durch

sowie durch

Schwedisches Reisebureau
Amtliches Reisebureau der Schwedischen Staatsbahnen

Berlin WS8, Unter den Linden 22/23
Telegr. Adr. Swedtichket Telephon Zentrum 8497

t z t
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durch Bäder und Sommerfrischen

Haus Sonnenschein. Wernigerocee, Harz,
nsfrabe 6.

Zimmer mit ein, 2wel u. drel Beiten

eä ain Bau
S

d Berkco bei
Hotel ertiner Hof

Ziantendurg mienaetstein (fHarz) Waiomünie, Hotelu. Pens.
Besteingef. Pensionsh. in inm. herrl. Laubwaäld.,
nahe Klöst. Michaelst., Forellent., anerk. g. Küche. Ma. Pr.
Pens. v. 5 M. an. Gar. 10 M. v. Stat. Bast. P. 144. Hellmeister.

Sommergäste

Z.
m en e

S

finden bei bester Vfreundliche Autmneanme eine

r. nkuagor, Mellenbacß i. Seſiwarzaigh

isergebirue Eragebirge
miesengebirsoe Scntesien

O ostseehacer
Ostseebad AhlbeeK

frod Jempfohlen. Vorzägl. Verplleo. Bis Ende S
n

Hotel, Pensfon u. Weinhdlg. Al unker bestens
ept. geöffnet.

O Nordseebacer
In einem Kkleinen. ruh. Dorfe deringei n e angen. Umerkunn

wmesieghkks Th. Thomsen, Borgsum (Föhr).ANDHAUS

Ostseebad Brunshaupten
peungion „obotriät“. 2 Min. v. Strande.O nen Zule Käche. Pens. ROB. 2IEMS.

Nordseebad BorkumHotel-Pension VIIId Irene“ dicht am Strande.
Vorsaison 8 M. Hotel-Prosp. i. Auskuntftsbüro d. Ztg.

Ostseebad Brunsß en Seei. i. Viis Auri
pſleg. Volle- Vors. 4,50 M., Hochs. 6, u. 60 M

HOTEI

Kuche. Mai, Iuni Preisermaäßigung.

Post u. Bahn Arend-

5 Min. von der See, direkt am Walde gelegen. Gute Ver-
Pension

Zingst WIECHMANN
Bes. OTTO LENZ. Fermr. I. Das ganze

Jahr geöttnet. Gröt. a durch erstkl.age, el. Licht, W.-CI.

Köhlors Strandhote! A.-G, Nordseebad Borkum,
Erstes Haus Beste Verpflegung Weltrut. Fernr. 318
u. 349. Telegrammaodr.: Strandköhler. Pension ab M. 9,

ſzrruc3 J
Cſiristlickes Srſiolungsſeim Bergsegen

Preise.Prospekte ger Kuker.

Bad Sacksa Käckarz in schönster sonniger Lage am
Wald und Berg. Msbige Preise. Vorst.: C. V. USLAP.

Bad Fl
Vorsaison von 5,50 M. an. Fr. A. V

insberg (Jsergeb. Haus ich
Bestempfohlenes Haus, neuzeitl. e r. gr. Liegezkw, ken

ſohn onnſos (0horhat), Fohnsſaſon I
otel Kurhaus u. Hotel Monopol. gl. Pens.

Gut. Lag. P. Hahnen kl. 5u. 40. Prosp. d. Bes. Hugo Nadermann
dir. a Ku
Verpfleg. J. alded i. Hause, Küchenwohn

PenstonBad Sſinsberg Jser geb. e
prsw.geh l.

Cuftkurort Zorge Ha HOTEI WEISSENROSS. 3 Min. vom
Bahnhot. Direkt am Walde gelegen. z bürgerl. Haus.

Pension

Kessefseſitoßbaucle bei Bad Il
Isergebirge, 721 m, waldreiche Lage,

.50 M. Prospekt frei.

m

herrl. P
2 AhVolle Pensiton M. 4,75. Joh. Schott.

Dost- u. Bahnstat. Herzberg.Bad Conau, Harz, Kümet. Luftkurort, i am
Hochwald Gute Unterk. u. reichhalt. Verpflegung.Hotel Lonauer u. Kurhaus Lonau, Bes. H. G. Evers.

72273 77. HMochharz
ension Tannen Bes.: P. Vogel. Direkt beim Walde,herrl. Pundbl. a. d. Harzgeb. Gute Zimmer, elektr. ch

Gute u. reichl. Verpfl. Pensionspreis 5.-- bis 6. Mark.7

Nordsoe-Kinder-Sanatorium „AM MEER“
SDSTRAND AUFFOHD. Bes. u. Ieit. Arzt: Dr. med. Pause.
Fär Kind. v. 4b. 14 Jahr. Vnterrichtsgel. b. Obertert. 1. Hause
Kind. m. äübertragb. Krankh. w. n. aufgen. Prosp- kostentr.

,G-GGGGCÜaOstseebad ZingetErholungsuch. erhall. Verpfl.erstkl ors. 5.50 o. Nebenk.
hohe Zimmer. W.-C. Riodol, trüh. Bittergutspächter.

I1Dbangerooge
Altpeliebt. Familien-Hotel. Maßige Preise.

Hokfel.
E. HUNZE.

Osfsocbaci Dingst k.1 Minute vom Strande, vorzügliche Verpfleg. u. Zimme
zu äußerst soliden Prelsen. Junl noch frei.

iſeſmsſiaven, das seebad des MittelstanclesPik u. Varpſi. auch i. d. Hauptferienz. schon f. M. 4, b.

r M. 5-- ia01. 2. hoben Reich bebüdert. Prosp. Kostenl. d. d.
BADEVERWALTUNG WILHELMSHAVEN. RATHAUS.

Stolberg (Har2) „HAUS HUBERTVS-am Villenviertel.
Sehr freundl. u. behagl. einger. Zimmer. Pension ohMittagess. 3,50 M. Julfu. Aug. 4M. Inh. Frau A. re

Kipsdor i. Srzgebirge, Tension Friezer
d, gr. sonn. Garten, Zimmer mitVerpſl., Bad. Soipeng tägl. 5. inel. Anem F

ernr. 16.

dingungen.m ew Verrliche e im Riesenge e. Vermietungo mioci. enoioo du Feriengeit v Ful Dauer an tig
BOUSSETI, 2ILLERTHAL im Liesenged,

òHSI.LFESSGBGBGBBGweGweeovc vanOber-Schreiberhau im Riesenged. Pension Sehbinſe
in ca. 700 m h. schön. Lag. a. Walde m. ebn. Weg. All. Koml
ſliet. warm. u. kalt. Wasser. Zimm. m. Bad. Be
Verplſl. u. gewissenh. Aust. all. Diätvorschr. Pens. v. 750 an.

gänst. be

d. votzöel

9 ittetdeutsentane
Inhaber:

Bad Kudowa in Schlesien, Kurßotel Fürstenßoſ
aus aſſererst. Ranges. 120 Zimmer, Solons, Mineraſbeg
im Hause, Lift, Auto-Garege, guünst. Pens. -Arrangements

Fernsprecher 22. A. Fieche,
Leit. Arzt:Sanatorium Kaisordad, Schmiedeberg z

Dr. Albrecht. Spezialanst. f. Rheum. (Gelenkversteit. Lahm.

Osfseebaci Warnemüncke
AA Hotel neren1. Haus mit ließ. warmen und kalten Wasser. Fernruf 27.

in Ostfriesſan d FommSsens an cler Haus S te Sagen
mannVolle Pension: Vorsaison 4, M., Haupisaison 5, M.

Ischlas, Verletzungsfolg. Gicht u. Prauenl. Eisenmoorb. I. H.

Parkvila Quissſisana.Bad Seſimiedeberg. Bes.: W. r
Fernr. 28. Einzigst. Haus unmittelbar neb. d. Bade. Auto-
Garage. Erstkl. Kuche. Mod., schöne Zimmer. Mäß. Preise.

raunus Fifel J Sehwarzwaig
Bavern Bodensee

Pension F Bachension Frau vonBad Nauheim a e
Gegenüber dem Kurperk, s chénste Lage Nauheim,,
Vorzügliche Küche, mäßige Preise, Litt.

Ostscecebaci Swinemüncio

t h e h 20, e1 ch m. Glasveranda o. geßalkot Von Pens. Vorsals. 6--7 ab 1. Juli 7, 8 u. 9 M

„Hotel Kalgerhogf““ Peonse. m. Zim. 4. 50 M.
Ostseebaod Srömitsa

Rorclkseebacſf Qüsfersieſ.
Eint. kl. Seebad u. Lufthurort. Beste Verpfl. einschl. Zim.f. 1926 zus. einheitl. 5 M. Prosp. durch d. adeverweitung:

wan PENSIONSHAUS LEOPOLD FRICKE
m nem, abgeschlossenem Garten. Freundl. saubere
Zimmer. Anerkannte Küche, aufmerksamste Bedienung.

Bad Ncau heim Penstfon Prinz
Heinrich Varerlond

a. Kurhausu. Park 97 Citt, Heieung. Fernr. 479.
Pension 6,50 10 M. Zeppelinstr. 1

O er Harz Bad Schmiedeberg, PViffa 8fisabetß
gegenòob. o. Kurpark, Ellienburo. Str. 24, Ses. Ed.
Wehrmann, emopt. Gut bürgert. einger. Zim. o. Pens.

Bau Acauuſieirn
VILLA WEITZTEL, Nähe derBäder, Bahnhofsaſſee,
qutburo. mit u. ohne Verpfleouno 7. M. täoſſoh

Ostseebad Villa Strandf
Hearmmb. Küche, Zim. m. t
Bad irnm Hausse.

neu eingerſcht., in ruh. Laoe, dicht a. Strand, Gute
n. Weasser, sol. Prelse,

H. Sohröder.

Benneckensfein (Har2)
Hotel und Penaton Füratenhof, Fernruf 36. Gut
bürgerl. Gute Verpflegung. Mäßige Preise. A. HERFUPTH.

Ostseebod Srömits
c --05;55
Henneckenst e F Kurhaus Tannenwalo
re christl. Hospiz). Unvergleichl. schöne Lage.

EFisenmoorbad Lindau (Anhalt)
heilt Rheuma, Gicht, Ischias, Nerven- u, Frauen-ieiden. Geétinet ab 0. April 1026, euch Sonnegse: ruh. Lag., e

dopp. Tär.

HOMBOURG ernr. 78, Ku
LLA HILDEGAR2)D,

on

Wald u. Gart., Kuranl. 2. Sonnenbad, fl. Voss.
iät unt. ärztl. Kontr. Pens. v. 7 M. an. W. Bertnob

Lancdarzthaus mit Krhotungsheim.Modern einger. Villa a. Wald, günst. Klimo Garten, Zentralh.
Lufthurort Laasphe a. d. Lakin
Herr. Geleoq., V. bewaſd. Bero. umoeb. Perl vathauvia SIran gegenlber der Bade- Direkt am Hochwald. Eigene Meierei, Konditorei. Kur eſektr. Licht Bed, Wintergarten, Balleons. Volle Pens rennt bie auf weſt. Gasete auf. Seste Verpfi. b. b

ansfalt. T. J Bes. Michalski. poric. Gearagen. Prospekte frei. FPernrut 101. Dr. med. Wilheim Wepler, Preissteliuno. Anfragen erbeton Gäritnerei Brau

Heringsdorf Seebcad
„Trautes Heim“, z.juni 5.50., Juli 0.50, Aug. Sept.

Gute Pens., reichl. Verpll.
5.50 u. Wohn. 2 Zim., Köche.

Ebert XuransfcltBenneckensfein H. Hhara.Pastor Feolke Kuren. Lufthütten, Felke-Vertreter, Prospekt.
O rThuringen Wiesbaden 5cHWARZER BOCK. 260 Betten

man Hotel und Kochbrunnenhaus.
Flietendes Wasser. Pension ab 10 M. Besucht. Haus.

s Serin9 n cLindemannsa Hotel Haus I. Panges.
Fernr. 204. Garagen. Padio.
Das ganze Jahr geötfnet. Pension zu zivilen Preisen

Friedrichsbrunn des O rzes
Fepetg Suderode. Aufobus -Verbindung.

M. Prospekte durch die Kurverwoaltung.

Ilmenau Bad (Thär.) HAUS REICHEPDT
Gutbürgerliches neuzeitfliches Fremdenheim. Herrl. Lage
direkt o. Walde, gr. Gart. Liegehallen. Beste

Ostseebad Haus Dorolßeg,
häbsche, modern emg la, nahe an See und

Frieclrieſisbrunn Harz. pr. e
für Kinder u. Erwachsene. Herrl. Lage am Walde. Alle

Rotes SchloßRkön-vküringen! in Heimershausen b. Meininsg.
idvll., Hochw., el. Licht, Garten, Bad, bietet Sommertfrischl.

WIESPADPEMIV

Wiesbacien er hoteiPension ab
ar. seilbahn verbindet Waldesrube

mit allen Darbietungen der Weltkurstadt.

EN S LANADE
onnenbergerstrasse o.

Ostseebad Zempin bei Zinnowitz
Strandes. Tagesoreis Vor- und
aller Nebenkosten. Anerkannt gute Küche.

ensſon HUBERTUS, t. Haus e. Pletze, nächste u e

achsais. M. 6.50 inkl.

S ä S 55FFFFgFNFVDDVDXDDDDDDFXymer ſeſm Moreno deiooe Meer M. M Bad Harzburg: ueraeee zen-
Aufn. v. Kind. jed. Alt. Somm. u. Wint. Landh., eig. Gemüse-
u. Obstoärt. Tägol. 2,50 M. Gute Verptl. Beste Schulen a. PI.

Lönr's HotelSadd Harzb ur 9 Hoteleinheitspreise
Logis 2,25 M. Volle Pension inkl. zimmer 6,75. 100 Betten.

(Juliuahalh). Zimmer mit und ohne Verpflegung.
Bestempfohlene Pension von M. bis 7.-. Fernr. 12.

Hotel Seht iberger Mußle dei Obertos (Mhüringen,(ca. 600 m ü. d. M.) höchst idvullisſch a. Wald geleg. Le
gut renomm. Gasthof. Zentr.-Heiz., elektr. Licht. 10 Min.
v. Bhf. Gehlberg. Volle Pens. M. 6.-- an. Iinh. A. Menk

T

Sommerſriscie! „Jur guten Queſſe“, ArnsgereutßFhür. Wold) Schöne Hohenlage, 600 m. àä. d. M. inmiſien
schöner Aussichtspunkte, eig. Landwirtschoft, Gute Ver
pflegung. Freundliche Zimmer, bill. Pension.

Kurhaus Ostseehad J Niegencdorf
HOTEL-RESTAURANT RANGES. Direkt an der
See gelegen. Pens. Von 7M. an elnsohl. Zimmer.
Anerſc. erstki. Hamb. Küche (oOute u. reſohl. Verptl.) h nbish. Direktor im Kurbaus Alexdsbaod.

Parkhotel Sanssouci,
Herrliche Südlage am Hochwaold, Pensions-
preis 8- 10 M. Fernr. Garagen. Tankstelle.

Ostseebad Nienßagen 6. Bad Doberan
Villa Herta- dicht a. d u. Wald, vorzügl. Pens.
Vorsaison v. 4.50 Mark on, Hauptsaison 6,50 Mark.

1 Bad Harzburg. of er ort rnr R äöä Bor- Fernr. 305 EriodriohrodaKomm Iiieend. Wasser. Pens. v. 7 M. Garo g. Häuser ersten Panges, empfehlen sich für den Sommer.
Preis von 7,50 M. ab. Garagen. Kongreb- Saal.

ehag

Wald Gute Küche Mesige Preise. Bes. e. n e. c. er. hort n er ror Höhen Hotel Pens.Ostseebad Tinnowits Bad Harzburg Frauemnvaſct n Bad Keuenakr (Rleinl) o grHoſe und Penaſon Glienberg e e ger d. Solbad. Volle Pens. ca. M. 4 bis 4.50. Einf. möbl. Zimmer M. 1.50. Buhb. Lage, a h gungMat dis un 5, Mark Il alem Togis Von 2 volle Pension von 7 H. an. Fernrut 110. Auskunft und Prospeſct durch den Verkehrs Verein Sehr gute Verpüi., Diät. Volle Pens. m. 2. 5.- H. a
Jene Sona enſaide in Scimaſenderg de Fr.biet. Erho menhalge in Schmalenbere be m)i. hen

eleg. 9 eigericht. Schwarzwaldhause b. bester Verpl3 Zimm. gesch. Lauben z. Liegekur. Penspr. V. 6M. an

aden- BadenFRANKFUPTER HOF. 1. Danges.
In schönster Lage. Mäßige Preise.

WValdpension und Restaurant Gertrudslust

Kurort Bernecek
Prholungsheim l. Rang. Nitt. i. Tannenhochwoald. Fern

Bad Kissingen
Neuzil. eingercht. Familiennot. I. Rang m. gr. Gort. nächst
Nähe d. Kurgart. u. d. Bed. Autoger. Bes. Gebr. Sucktäl

tel Zapf am Balinko

Sommergäste voller Pension, v 5
Joachim dolclt, duledorf et

ARANKE“, Inh.P. Warncke, herrl, a. Vold u. off. Meer gel. Zimm. m. u. ohn.

finden freundliche Aufnahme bei
4.50 Mark.
ohmarn

herrl. Sommer-Sernrocie (Har2z) i eLage, 5 Min. v. Wald u. Bad. Volle Pens. 4-5 M. Anfrag. an
Frau Ida Wali, Gernrode (Harz), Außerhalb 11.

Tension Haus Räte, Friedrieſiroda i. öſi.
Beste Lage, anerk. gute Verpfles. Pensionspr. 6-7 M.

Maei, September Ermäbigung. Prospekt mit Bild.

Balnkioſswirtsekaſt. Sernrocdle (Harz).
Staats- und Harzbahn. enehmer Aufenthalt, vor-zügliche Speisen und Getränke. G. KoHLHARD T.

Binz2 auf Rügen
Wikinger o, direkte Strandlage.
erstkl. Zimmer u. Verpflegung. Fernr. 85.

Sernrocie (Har2) Aus oper-
Aufnahme v. Sommergästen. Pension. Gute Verpflegung.

FRAU ELISABETH OPEI,.

Georqen b (I Bür. Schritt
Idvllisch a. Hochwald u. Hammerteich gel. Pens. V. 7 M. an,
je n. Zimmerlage, ganzj. ſeötftn. Fernr. 7. inh. G Sohubert.

Ssommerfrisone Kuhla Thür.)
Sserqhotol Bellevueerrl. Lage direkt a. Walde. Beliebte Sommertr. Beste Ver-

pllegung. Mai-Iuni Preisermäßigung. Prosp. V. Besit!zer.

Keller, Neubau m. gem

Gössweinstein (Fränk. Schweiz)
Gaethof Die tler. I. Haus a. Pl., Altren. in Küche und

nil. Lokalit. u. Zim. Ermätz. Preise

u. ruh. gel
pfleo. per
Tao 4 M.

Erholungsbedü rft. find. an. Landauſenth. Ine. Landhause, dir. a. Walde. Beste Voel
Pens. Siaeler, Miesten Post Weismain,

Fränkisch. Schweh

Solbad
Sol u. Fichtennadelbäderkuregegen Nieren- und Blasenieiden, Gicht und Pheumoe.

Siegsclorf bavr. Gasth. AIie Post
Gebirge Gute Verplleg

n, eig. Trink-Mineral u

Dinz a. Nügeoen
Pension SANSSOUCI. Vorzügliche Küche
Vor u. Nachsais. 4.75 M., Hauptsaeis. V. 6.50 M. an.

Sernrode Garz). Tension Wolf. e
Sonnige Wal Behagl. Zimmer, Veranden, Garten,

Bad Kösen i. Th. Ponsion Käch
Herrliche, ruhige Lage. Anerkannt Gute Verpfleg. Prets
in der Vorsaison pro Tag und Person M. 4. Tuni 4,50

Kurkaus
Preise,
ganze Saison noch Zimmer frei.

Renendoef. Jusef Woln
Neuer Besier: HANS SALZSIEDEPD. Eröttn. 1. Mai, bill.

ute Küche. Herrlichste Lage a. d. Ostsee. Päür

Lauben, Liegepldtze. Beste Verpſl. Tagespreis 5. M.
Deunutscehes Hausg“Sroeoſeburg (Harz) Heer nd heneton

Schöner Gart. m. Bodeterrasse. Bek. gute Küche. Mäb.
Preise. Fernr. Altenbreak 6. Bes. UIS WERNEP.

Benshausen (TIhür, Wald, bei Oberhot)
Gasthaue Deunteeoher Hof, Emptehle mein Lokal alsSommertrische. Mäßs. Pr. Gut. Verpu. Inh. Fritz Keiner. Fernr. 71

Feine, ruhige Pe

Lki Obst- und Gemüsege
8Gobirge, Grober Obatr ad Gemuh 70 brlen,

Pension 6. N.

Waldfrieden, Alling bei Regensburg
nsion. Schöne Austlüge (Walhalla, Be

treiungsheaſe). Beste Verpflegung. Preis 4.50 u n
Schon. Landoutenth. biet. Pens. Schulzen-
hof Riemsting. Prachtv. Blick aut See u.

rten, beste Ver-

5

Strandhotel Ostseebad Koſerger De

erst. Hause. Gr.
erstes Haus a. Platze, beste Reterenz., Küche V. Pachm. a.

àr. Zimm gut. Betten. Pens. Vor u. Nachsais.
m. Zimmer 4.50 M. Fernt. Amt Deep. Bes.: A. ERDMANN.

Kloster Frankenberg, Sostar (Harz)
Dension M. 6.50. Da ste Errmeäeioung.Stets qut besucht. II J Wer

Sfaclkkrocla (Shür.)
VILLA GERTRUD. Anerkannt qute Verpflegung. Sonn.Zimmer, Gart., ruh. Lage. s e

pflegung, Garage.a NDeichen hell
Kurbcaus Axelmcnnsfeln und
Zimmer mit Pension von M. II, an.

Grund Hotel

Krholung So saubere Zimmer, Wald bietet

oots verm. PRefer. u. Prosp. zu Dienst.

Badestrand, allerbeste Verpflegung,

rivatyengion Albrecht Ribnitz i. Meckl., Baknkoſstr.
ig. B

Forstkaus Srüntaſ, Tost Hasselfelde
Sid. V. Trautenstein u. Benneckenstein, m. N. N.,

herrl. Lage, mitten im Walde, Badeteich, Radio, Milch-
wirtschaff, gute Küche. Nit u. ohne Pens. 2. mätß. Preis.

Jena, Shür., „„ForſtiausIl Ausflugslokal, Sommoerfr., Pens. 4. 50 M., beste

östseebag Jnsel Zogl bei Wismar in Meckkbg.

er volle Pens. einschl. immer u.
M. 6. -1. 7. M. 4. 50,
Pension Mabnche, Perrl a. d. See geleg Gute Kräft.S Be 2on M.

Kurhaus Forsthaus TheKenberge
bei Halberstadt Harz), unmittelbar am Walde. Eigene
Land- u. Milchwirtsch., Geflögelzucht. Pensionspr. 4.50 M.

Verpfieo., mitten in Laub- u. Nadehvald geleo.

Jena i. Th. Hotel u. Pons. uninh. O. Ksnleraltbekanntes, bestempfohl. Haus, ruhige Lage im Mähl-
tale. Endsiation d. Stratenb., vorzügl. Pens. Fernr. 2306 Vor und Ne on 5, M.

Mſttenwald, Oben Hoheit 920 n un
HOoTEL-PENSION KRRVWENDEL, vorn. erstkl. empf. Haus
er. best. Verpfl., mäß. Preise. Prosp. Bes. FRAUV.

BODENSEE. In schönster es am See

ass er mm u 4s Besitzerin: Frau Stiewing.

BULOV.

MeeklenburgStrelitz, Bad Fel
Viel Wol
Auskuntt Verschönerungsverein.

grotze Seen, günstige Bahnverbindung.

Sibingerocde [Osthava]
Höheniuftkurort im Brockepgeblfet
Puh. u. bill. Sommerfrische. Prei u. Gondelteich
in idvll. Lage. Auskft. ert. die Kurverwaltung.

e

Dack Blankbenburvg Thüringer Walch
HOTEL GOLDENEN LOWVE, am Markt gel., gutbädrgl. Haus.
Vorz. geführte Küche, Pension mit Zimmer von 5, M. an.
Zimmer Von 2, M. an. Wochenend-Arrangements.

O sSehweiz

Vor u. Nachsaisom billiger eu-

Juli M. 6,50, Au M.Aufn. V. h ler mon. M. 60, Prospekt.

Neine See- und Waldlutt. Beste
Erholung. Pens. pro Tag 4--6

prosp. kosten. d. d. Verke-V. Boern a. Darss Vorpom.

Tr rer ar Fenrion Mi Daſeinrsies Heus a. Platze Sehr gute Verptleg. Juni H. 4,50, Braunſage Acar2)

Nackste Nähe Strand u. Waold.

n

BDraunlage [Harz]Haus Irmgard bevorzugte Lage aut dem Hutteberge.
Pensionspreis 7-8 M., Vorsaison 6--7 M. Fernspr. 36.
Große Liegewiese am Hause. 35 Betten.

„Haus Fürstenblick“, Tambach,
Thär. Wald. Erholungsheim, christl. Hospiz, 500 mm ü. M.Gute Verpll., mäßige eſe Fr. E. Meoobskötter. FPernr. 42.

poST- HOTEL. Gut bür
Mit allen neuzeltichen

Haus. Volle Pens. 6 M.
inrichtungen. Fernr. 108.

Pensfon Macausliebchen
Ostseebad Koserow. Am Waldel Junt u. August noch Zimmer frei. l.

Mäßige Preise.

Notet und penston AnBad Lauterberoé j. Das führende oelibe-
Kkannte Haus nahe d.

Kurgarten. Bill. Preise. Garagen. Fernr. 4. H. LOBBECKE.

Bad Frankenhausen am Kyffhäuser.
Solbed u. Inhaletorium. Das alibew. Heilbad a. Kutſh.
Jede Auskunft bereitwilligst durch die Badedirektion. Deuitscher.

LuqanoProspekie durch das otſlzielle Verkehrsbureeu Lugano

LUGANO: H. V

Sonvönseter Kurort der
Sadgehweitsz.

ModEnn-norei juna Stlausanne (Schwoiz) d engFl. Wasser i. a. Zimm. Pens. v. fres. 12, es. B. BISINGEP.
Kreuz und Adler

Bad framennausen a Kyftn Hotel-fesiauram Thüringer Hof
Haus t. Rang. Am Ang. u. Kurp. ff. Küch. u. Kell. Autogel.,
Aussp., Zentralh. Sol. Preise. Das ganz. Iahr geötſn. Haltest.
samii. Autol. n. d. Kuffh. usw. Fernr. 17. Bes. FRITZ GERTH.

Lausanno a. Gonf, Soo, LAUSANME et
Beau-Site. Idealer Aufenth. z. jed Jahres.
Scee. u. Alp. Gr. Park. Tennis. Golf. Baumgartner, Direktor
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und s „Kölnergeitung

gelm

zen zu Schulden kommen laſſen.

w

xahrheit dieſer Behauptungen in

aufzunehmen.

Pollgiehung einer Sehilddrüſenoperation,
das Herzleiden ſehr ſchwer auf.

Der Stahlhelm in Köln
Die Sudelköche der Linkspreſſe, F. Spitze die

be Telephonzellen umgeſtürzt, Türen und
ndergeriſſen und habe ſich auch ſonſt in Köln ernſte Ausſchreitun

Schu Dieſe Nachricht iſt auch vonnzelnen bürgerlichen Blättern ohne Prüfung weiter verbreitet
orden.

Die Stadt und r ar von Köln haben die Un
aller Form feſtgeſtellt und

haben das unaufgefordert der „Rheiniſchen Zeitung mitgeteilt.
der Stahlhelin wird gegen die Urheber dieſer i
chtlich vorgehen, ebenfalls gegen die Weiterverbreiter,
falls ſie ſich weigern, die ihnen zugegangenen Berichtigungen

Kleine Nachrichten.
Die Gemahlin des Prinzen Oskar von Preu-

zen iſt in ihrer Villa in Potsdam an einem Herzleiden
erkrankt. Die Prinzeſſin kränkelte ſchon ſeit vorigem Jahr nach

Jn letzter Zeit trat

ſowie der neval
nzeiger für Dortmund“, verbreiten die Behauptung, der Stahl

habe im Meßgelände in Köln wie die Vandalen gehauſt,

iniſche

jen ausein-

en ge
Ueber

Cabe

Deutſchland. Die „Wattenſcheider Zeitung1868 gegründet. t Seitung Bat er

taten aufgefordert zu haben.

troffen.

ca das konferiert habe.

Die franzöſiſche Regierung hat bei der Kammer die Bereit
ſtellung eines Kredites in Höhe von 500 000 Franken für
die bevorſtehende Reiſe des Präſidenten der Repu
ölik nach London beantragt.

wirft ihm vor, in Verſammlungen in Südfrankreich zu Gewalt

F

Abd el Krim wird Freitag in den frühen Morgenſtunden
in Fez eintreffen, wo eine Wohnung für ihn bereitgeſtellt iſt.

ſein weiteres Schickſal iſt

7

Das „Berliner Tageblatt“ berichtet aus Paris,
Meldungen aus Liſſabon General Gomez da Coſtam in Sacavem
bei Liſſabon eingetroffen ſei, wo er von neuem mit dem Kapitän

der endgültigen Bildung des Kabinetts.
d

Nach einer Meldung ans Bagdad iſt in der Provinz Van

im Jahre u. a. auch

Wie die
Bromberg

In Paris iſt der frühere Parteiſekretär der kommuniſtiſchen ePartei granrethe r rt, verhaftet worden. ß hen noch bedeutend erhöht.

noch keine Entſcheidung ge

daß nach
und güſte

Dieſe Unterredung führte zu

Ankauf werden

mit der
Völkerbundes in Ungarn befaſſ

mitteilt,
Volksſchülern in Pomerellen
ſchen Schulen unterrichtet.
die polniſche Schulen beſuchen müſſen, hat ſich im letzten Jahre

Frage der Aufhebung der Finangkontrolle des
en.

ung des deutſ inwerden von e 860 deutſchen
nur rund 7340 in deut-

Die Zahl der deutſchen Kinder,

Jm Jahre 1985 ſind in Pomerellen drei
zehn deutſche Schulen geſchloſſen worden.

Landwirtſchaftliches
Viehverſteigerung in Bismark (Altmark).

Die Viehverkaufsvereinigung Bismark und Umgegend hält
am 17. Juni 1926 ihre 128. Zucht- und Nutzviehverſteigerung
ab, zu der ungefähr 300 Tiere, meiſtenteils hochtragende und
friſchmilchende Kühe und Färſen, ferner auch Bullen, Ochſen

Tiere angemeldet ſind.
ſtammen aus ſeuchefreien Gebieten, die Qualität der Tiere iſt
in Bismark ſtets ſehr gut; es kommen nur völlig geſunde und
durch Weidegang abgehärtete Tiere zum Verkauf. Aufträge zum

Die Verſteigerungstiere

durch den hieſigen Tierzuchtinſpektor koſtenlos
ausgeführt. Das Verladen der Tiere übernimmt die Auktions-

Das amerikaniſche Kriegsdepartement gibt die durch den ein neuer Kurdenaufſtand ausgebrochen, der ſich mit leitung. Wir bitten um koſtenloſe Anforderung von Kata-
zmerikaniſchen Anteil an der Beſetzung des Rheinlandes großer Schnelligkeit ausbreitet. logen von der Geſchäfteſtelle der Vereinigung in Bismark
entſtandenen Koſten auf 292 Millionen Dollar an. Provinz Sachſen), die auch alle weiteren Auskünfte gern50-85 deutſchlano habe davon ſchon 52 Millionen Dollar zurückbezahlt. Der ungariſche Miniſterpräſidenk Graf Bethlen iſt Mon erteilt.

L 2 tag abend in Begleitung des Finanzminiſters Bud und einer873 Am 6. Juni feiert der Verleger der „Wattenſcheider Zei Reihe von Sachverſtändigen zu den am Donnerstag in Genf be- Druck und Verlag von: Otto Thiele.

zung“, Derm irrt r rn und gle S w. Ja f Fin w. rin er van e en r Adolf7 jeitig ſein jähriges Journaliſtenjubiläum. r ölkerbundes eingetroffen. u ſeiner Sicherung ſind von der n Hindemann; e un2 rſte nicht nur der älteſte Verleger der Provinz ſein, ſondern Genfer Polizei engreiche n getroffen worden. Anertans: W 4 Steine vatten Niet a
71-2 der älteſte oder wenigſtens einer der älteſten Preſſeleute in ganz l Wie gemeldet, wird ſich das Fin omitee des Völkerbundes ſämtlich in Halle. Berliner Schriftletrunge Bern W
l 70-71
20-8 Spezial- Abteilung für Möbeltransport u. Wohnungstausen

fFernrut 7

Vester A. G., Haliea. S.
Aleinlge Bahnspedition kür len Cuterverkehr, Elterhahnhe

ernruf 6134 Ia Empfehlungenl

Tausch gelegenheiten werden sowohl hier am Platze als auch
zwischen anderen Städten des Reiches nachgewiesen und Vermittelt.

Automobil Möbeltrans porte la Empfehlungen!

Neues

62

Mercedes-Bene-
Reparaturwerk

Personen- u, Lastkraftwagen
früher Giebichenstein, jetzt

Magcdeburgerstr. 59
in

1.9- Fernruf 5767, 9015
et mit Geschäftsräumen vereinigt
95 16.74

e n Sämtliche Reparaturen sehnell, sorg-

n a sam, preiswert Großes Ersatzteillager
5

8 Un

e Mercedes-Benz-Automobil-
Gesellschaft m. b. H., Halle

rfehler.

4. 6. n W Tr 0 Ah e 1 Perſon zwecksc 3 Umſatz uncl Sewinn S Abtellbeſtellung

25 660 c( t 9. r S8 ver 0oppe n 31. u e unkann jeder Geschäftsinhaber, wenn er en dic Zeiung.Leine Waren dem kautkr attigen
u Publikum in zweckmässiger Weise an- Das seit 1882 destenende
Dre bietet. r e Don en Piano-Fachg eschütt
71 organ in der Provinz days 45.76 Naehbaigebieien gilt die „Hallesche Maercker 4 Co.

Zeitung“, die in allen Kreisen der
Wirtschaft eine sehr bedeutende Be-
zieherzahl besitzt und bei der beson-
ders kaufstarken Stadt- und Land-
bevölkerung ausserordentlich stark

Junge Mädchen
welche bei ihrem Studium oder
ihrer beruflichen Tätigkeit den
Schutz des Elternhauſes nicht
vermiſſen möchten, finden bei
völltger inditvidueller Selbſt
ſtändigkeit Wohnung und Koſt
in vornehmem Einfamilienhaus
Halles. Anfrag. u. J. V. 7383
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Auswärtige Theater
e

Lei
Sonntag, den 6. Zuni,

8 Uhr Der Garten Eden.
Montag, den 7. Zuni,

8 Uhr Der Garten Eden.

m Dresden:Sonniag, den 6. Junt.
7 Uhr Der Freiſſchütz.
Auag e Juni,7 Uhr Die Macht des

chickſals
Schbauſpielbaus

Dresden:
Sonntag den 6. Juni

7 Uhr Jm weißen Rößl.
Montag, den 7. Juni,
7 Uhr Maria Stuart

Overubaus Cbemuitz
Sonntag, den 6. Juni,

5 Uhr Parſifal.
Montag, den 7. Juni,
7 Uhr Mona Liſa

Schauſpielhans
vemnitz:

Sonntag d 6. Juni,
r

Heimliche Brautfahrt.
7 Uhr Der Biberpelz
Montag, den 7. Juni,

7 Uhr Der Kreidekreis
Friedrich-Theater

in Deſſan:
Sonntag, den 6. Junti,

11 U

75 an die Geſchäfts

befindet sich jetzt wieder
Neue Promenade la
gegenüber den Francke-

schen Stiftungen.

2 r
Volkstümliches Konzert.
7 U. Der fidele Bauer.Montag den 7. Juni,
72 U. Ein Walzertraum.

Reußiſches Theater
in Gera:

Sonntag, den 6. Juni,
712 Uhr

Der müde Theodor.
Montag, den 7. Juni,

7 U. Eine florentiniſche
Tragödie Mit demFeuer ſpielen Eme
muſital. Kur oder Regi-

nalds Traum.
Landestheater
Altenburg:

Fgpiag den 6. Juni,
7 Uhr Die Tereſina.

Empfehle eine grobe, frische Auswahl
bester hochtragender

tie
Färsen

zum preiswerten Verkauf.

Franckestrabße 17. Fornruf 6238.

Pereins- Nachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter re Rubrik erfolgt
nur gegen Bezahlung. Anzeigen betr. öf
anſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme.

Stahlhelm, Vund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Am Montag, den 7. Juni, nachm. 2 Uhr findet die

Beedigung unſeres Kameraden Dr. Jahncke auf dem Ger
traudenfriedhof ſtatt. Die geſamte Ortsgruppe beteiligt ſich
in möglichſter Stärke. Antreten 1,45 Uhr vor dem Haupt
eingang des Gertraudenfriedhofes,

D. O. B. Am Sonnabend, den 12. Juni Gondelfahrt
auf der Saale. Abfahrt Peißnitzbrücke 650 Uhr abends.
Anſagen bis 10. Juni, abends auf dem Geſchäftszimmer.
Gäſte willkommen. Näheres im Mitteilungsblatt.

Kantgeſellſchaft, Ortsgruppe Halle. Zwei Vorträge Dr.
Hermann Friedmann-Helſingfors „Morphologiſcher Jdealis
mus“ am Montag, den 7. Juni und Mittwoch, den
9. Juni, 8 Uhr abends im Hörſaal 9 ver Univerſität
(Hauptgebäude).

Halleſcher Hausfrauenbund, e. V. Moniag, den 7. Jnni
Spaziergang nach den Schrebergärten „Riebeckſtift“, Beeſener
Straße 60. Trefſ punkt dort 224 Uhr. ag über
„Balkonpflanzen“ von Herrn Oberinſpektor Winkler.

Verein ehem. Jäger und Schützen. Jägerfeſt Bernburg.
Abfahrt Sonntag, den 6. Juni, früh 6,38 Uhr, Richtung
Magdeburg. Trefſpunkt 6,20 Uhr Hauptbahnhof. Fahr
karten 4. Klaſſe 1,80 M. vorher löſen. Zahlreiche Beteili-
gung wird erwartet.

Königin Luiſe-BVund, Bezirk Süd. Dienstag, den
Juni, abends 8 Uhr Verſammlung im „Haus der Land

wirte“,
Opſergruppe für den Wehrwolf. Unſere Monatsver

ſammlung findet Dienstag, den 8. Juni, punkt 8 Uhr in
„Mars-la-Tour“ ſtatt. Erſcheinen Pflicht. Gäſte ſind von
9 Uhr ab willkommen.

Verein ehemal. Schülerinnen d. A. H. Francke- Schule.
Spaziergang zum Heidekrug am 12. Juni. Treffpunkt für
Wanderkuſtige 3 Uhr Café Herrmann (Dietze), viefür
anderen zum 4Uhr-Zuge Hettſtedter Bahnhof.

Volksbühne. Spieltage des 8. Werkes „Paleſtrina“ am
7. Juni (76 Uhr, B); „Sturm“ am 19. Juni (8 Uhr, 0)
Als 9., Werk der erſten Reihe: „Sturm“ am 22. Juni (A,
Einlöſung bis 15. Juni) und am 29. Juni (B, Einlöſung
bis 18. Juni; „Regimentstochter“ am 28. Juni (O, Ein-
löſung bis 17. Juni), Das 10. Werk kann gleichzeitig mit
abgeholt werden. Jn der zweiten Reihe folgen als 10. Werk
die beiden kleinen Opern, von Berlioz: „Beatrice und
Benedikt und von Puccini: „Gianni Schicchi“ am 16. Juni
(S, Einlöſung bis 10. Juni); am 21 Juni (H, Einlöſung
bis 14. Juni) und am 23. Juni (J, Einlöſung bis 16. Juni).
„Kameraden“ von Strindberg als 4. Kammerſpiet am
9. Juni, ia. Die Mitglieder, die den4. Abſchnitt noch nicht haben, werden gebeten, ihn umgehend
nachzulöſen. Sonderveranſtaltung: „Mascottchen“ am
9. Juni, 8 Uhr, Operette von Walter Bromme und für die

ent liche Ver
Met

4,30 Uhr Hörſpiel:? Das Reifenſpringen. Drei eheliche

l u. e naniſeGsit. Lina Leinzt Karl gedler.
rika: Martina oMorgenſtern. n.2. Die Aus Perſonen: Richard Hans

Karl Keßler.Magda: Marting Otto-Morgenſtern. Max:
Ein Diener. 3. Beſuch in der Nacht. Perſonen: Gabriele
Ling Carſtens. Alfred: Karl Keßler. Ein fremder Herr:

Ad. Winds. Thega: Marting Otto-Morgenſtern. Ein

r Bre hule. 7—7,30 Uhrn 2. r roſ. Dr. 3z r a Kunſtakademie: Die phralnne

7,4 r Konzert der Weſtvporſtädtiſchen Mandoline
und Gitarre Leipzig. Leitung: Otto Pietſchmann. o er r(etwa 10 ühr) Svoriſunk.

Montag, den 7. JunWirtſchaftsrundfunk: 10 uhr Hirtſchaftsnachrichten

Woll und Baumwollpreiſe 2,45 Uhr: dio. Landwirtſchaft. Feine en
5,15 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen Sausz Ver
kehrsfunk. 6 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung
von 2,45 und 3,25 Uhr und die laufenden Produktenbörſen,

Berliner Metalle amtlich. Berliner Schrott.
dto., Fortſetzung für Baumwolle, Londoner

und Land

T J

gs
von der

D

Dazwiſchen

alle a
Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,05 Uhr

Verkehrsfunk und Wetterdienſt 10,15 Uhr Was die
Zotung ine 11.45 Uhr dienſt Weiterorausſage Deutſch und Eſperanto) der rwarten
Dresden. Magdeburg. Weimar 12 Uhr- Mittagsmuſik auf
der Hupfeld- Phonola. 12,55 Uhr Nauener Zeitzeichen
1,15 Uhr e und Börſenbericht. 3--4 Uhr Drahtüber
tragung aus Berlin Deutſche Welle), Pädagogiſcher Rund
funk des 3 Uhr: Lektor Mann undEngliſch für Anfänger. 3,35 gen

o 2
geſchrittene.

4,30—5,15 und 5,30-6 Uhr: Nachmitiagskonzert des
Leipziger Rundfunkorcheſters. Dirigent: Hilmar Weber.
6,30--7,30 Uhr Vortrag (von Jena aus): Zur Feier an der
ſtaatlichen Optikerſchule in Jena: eralarzt Dr. med.Seitz: „Frauenhofers 100. Geburtstag.“ 7--7,30 Uhr: Vor
tragsreihe: „Grundbegriffe der Ernäh Z. Vortrag
Erich George: „Nährſtoffe und Nahrungs 7,30 bis
8 Uhr: Vortragsreihe- „Die Erſchließungkgeſchichte der
Alpen. T. Vortrag: W. Lehner: Erſchließung von früheſter
Zeit bis zum Ausgang des 18. Jahrhunderts.

8,15 Uhr Volkstümlicher Richard Wagner Abend.
Dirigent: Alfred Simon. Das Leipziger Sinfonie-Orcheſter.

Anſchließend (etwa 9,45 Uhr): Preſſebericht und Sport
arauf Funkbreitl.

Kus verſchiedenen Zeitungen.
Erlöſchen der Maul und Klauenſeuche in Hornburg.
Die Maul und Klauenſeuche in Hornburg iſt erloſchen

Der Sperrbezirk Hornburg wird daher aufgehoben.
Eisleben, den 26. Mai 1926

fu

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Klauenvieh
beſtande der Landwirte Wünſch und Reiſchke in Obſchütz iſt
exrloſchen. Die aus Anlaß dieſer Seuchenſfälle angeordneten
Sperrmaßnahmen ſind aufgehoben.

Weißenfels den 3. Juni 1926. Der Landrat.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Klauenvieh

beſtande des Rittergutes Nödlitz iſt erloſchen Sämtliche
aus Anlaß dieſes falles erlaſſenen Sperrmaßnahmen
ſind aufgehoben.

Weißenfels den I. Juni 1926. Der Landrat.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Klauenvieh

beſtande der Landwirte Kößling, Kunze, Sitte, Müller und
Graul in Nautſchütz iſt erloſchen. Sämtliche aus Anlaß
dieſer Seuchenfälle angeordneten Sperrmaßnahmen ſind auf
gehoben.

Weißenfels, den 2. Junl 1926. Der Landrat.
das VermögenJn dem Geſchäſtsaufſichtsperfahren über

der Fa. verw. Heydrich, Jnh. Max Lätſch, Kurz, Weiß

und r e wird das Vergleichs

50

.5
2

.0

84.

c verbreitet ist. Montag, den 7. Junt,o Musik Npparate Uhr Die Bajadere. m e n c. c t0b Sehallplatten Stadttbeater Erfurt. n e ichsvöcſcisn en auf der GerichSunet. Zahlungabodingungen. Sonntag, den 6. Junt, S S fels45. Reparaturen 3 Uhr Marietnia. S 4 RADIO Weißenfels, den 206. Na e her m 2a h äöh ahh Anlius Keget, r r Der Freiſchut. S SDillente ans mit „Ja“ eng ren in atlen Stadt Theater Leipziger Sendertet n der Frage, S er ani e n den 6 i 4 e en es 128.0 wortet. onntag, den onntag, Juni. ho 138.0 7 Uhr Der Troubadour 8,30-—9 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger Univerſitäts80 3 kirche. f. E üller.5 Wie e S r: an redow e. --II,o man inserieren soll, lasse man sich an Sr. der d e d r II ſerarbei fen

7 7 Geſchi e r nive zvon der m. sach Kirchfeld. rin in der 5 a x e u t e in einfachſter und vornehmſter Arbeit
Deutiches NVational- Alter vo wsclande d moderne ſchung 5 uns levter Hausa ſtrich Tap eren LinolenmbelagS E ett W s r e i Serie Stunde Nigwirlende: n gwe, und e ft Aueſnhenne cheuertücher 4 iderf käſe W. Goldmann e h Meorgenfeter. Bau ren (Klavier), des Deren Streivausrteti n

empfiehl ilhaft 6 5 517 (Frivſche, Schneider. Riphahn, Kropholler), Stefan Auber i Maler iI eher Wamnwikateſabrit, Ssuvergerweg a. Dibhiag der gen h n Se n eron, Lſeen.
z8.75 Gr. Steinſtr. 84. Rendebur,. 8 Uhr Tiefland. Sang z z Bodenſedt Guſtav Freitag Straßo 8.

Möbelhaus H. Zierfuß, Weißentels (Saale), jagen
vlraßs

e S



Für das Regenwetter
IIJCLLLDMLhCMRMRMRMRMMMau d dn in

Gummi Mäntel
Continental und andere bewährte Fabrikate

von MK. 18,50 an

FEeht bayrisehe

Loden- Mäntel
Reine Wolle aus meiner eig. Fabrik in München
nach neuest. Verfahren mit Porösan imprägniert

von M. 22,00 an

Gabardine- Mäntel
Reine Wolle, neueste Formen, imprägniert, mit

und ohne Futter
von M. 65,00 an

Für Herren, Damen u. Jünglinge
in allen Größen fertig am Lager

G. s mannDas Haus der Herrenmoden Gegr. vor 75 Jahren
Eigene Lodenkleiderfabrik in München

e e

e

Der bewährte 6/24 PSs DI x Personenkraftwagen,
besonders geeignet für Aerzte, Beamte,
Geschäfis- Inhaber und Reisende wird
unter Sondervergünstigungen mit
längerer Kreditgewährung
in offener und geschlossener Ausführung geliefert.

Vertreter: Paul Hagemann Sohn.
DIXI-WERAKE, FISENACH

Halleseche Automobilzentrale
Inh.: Paul Hagemann,

Grünstrabe 31. Fernruf 1305.

D9 instrumen

luehstöclee fNegler berenn

Lustspiel von
Für die
Intendanten der staatlichen Schauspiele in Berlin,

untere Leipziger Str.

vorteilhafte Bezugsquelle

in LautenMandolinen
Guitarrenrein mte
Mund- Zieh-
Harmonikas

Zum Verkauf kommen nur

feslsplele In Goelnes Theater zu lauchstädt

Sonnabond, 19. Jumt, Sonntag 20. Juni,
Montag, 21. Juni 1926

Amphitry onHeinrich v. Kleist,.
Lauchstädter Bühne inszeniert von dem

Professor Leopold Jessner.
Mitwirkende Lina Lossen, Elsa Wagner, Karl Ebert,

Ferdinand Hart, Albert Florath, sämtliche
vom Staatlichen Schauspielhaus Berlin, sowie
Ernst Legal, Intendant des riessischen
Landestheaters.

Anfang nachmittags 5 Uhr, Ende gegen 8 Uhr.
Karten zu s bis 12 Mark und aüsführliche Pro-
spekte in der Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan,

Halle a. S. Fernruf 6909.,
onderzlüge;:Hinfahrt ab Halle 2,62; ab Merseburg 800;
an Lauchstädt 8,18.

Rückfahrt ab Lauchstädt 10,07; ab Merseburg 10,86;
an Hafte 1

te sdlider Bauart mit reinem Ton r

oder leichtere Pflege

Stellenangebote

Persi
Ka

aufqgelöſt b

Dir allein
Fersik dievolfe

Wirkungein!

S

Aelteres, nat. geſ. Ghepaar,
kinderlos, vom Lande ſtammend,

Hausmanns oder

Pachtwächterpoſten.
minnimininiiinniiinnnnuAngebote unter J. A. 7357
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Näharbeit
ſucht Schweſter.
erb. unter J. O. 7die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Ehrl. Waschfrau
nimmt noch Wäſche an.

Fr. Bauerfeld,
Kl. Schloßgaſſe 9.

erten
an

herigen Tätigkeit und Beifügununt. R. C. 1155 an Rudolf Nogre,

Schweizerische
Unkall-Versicherungs- Cevellgchatt

im interthurBranchen Unfall, Haftpkflicht,
Fahrzeug, E.-D.. Veruntreuung

Gesamtgarantiemittel: 71000 000, GM.

Wir suchen tüchtigen fachkundigen

für frei gewordenen Bezirk mit vor-
handener Organisation. Direktions-
vertrag, gutes Gehalt, auskömmliche
Spesen, Fahrkostenersatz und ange-
messene Provisionen werden ge-
währt. Diskretion zugesichert.

Gefl. Bewerbungen erbeten an
Direktlon für das Deutsche Reſch,
Berlin SW 66, Chaurlottenstr. 77].

Geſucht ganz perfekt kochend.
Wirtſchaftsfräulein
ſowie Lehrling u. Zimmer
mädchen, das nähen kann,

auf Schloß bei Halle (Saale).

Verdingung
der Glaſerarbeiten a) zum Neubau des Jugend-
heims Kloſterſtraße, b) für ein Wohnhaus in der
Liergartenſtraße am Montag, den 14 Juni 1926,
vorm 10 Uhr im ſtädtiſchen Hochbauamt, Rathaus-

Gutachten,
Taxen, Anktjonen übernimmt
K. Rödel, Ldw. Sachverſt.,

Halle (S.), Poſtſtraße 1.

Küchenmädchen
Meldungen ſind Zeugniſſe mit
Gehaltsanſprüch. beizufügen.
Angebote unt J. Y.
an die Geſchäftsſt. d. Blattes.

vder Mamſell, Chauffeur

verheir., nüchtern und zuver
läſſig. ſucht ſof. ung
Perfekt in Reparaturen für
Auto, elektr. und andere
Maſchinen. Nebenarbeiten
werden übernommen. Stadt
oder Land gleich. Angebote

vorhanden.

in Größe bis 350 Morgen in beſtem Zuſtande zu kauf.
geſ. Auf dem Gut dürfen keine Laſten und Hypotheken
juhen. Mindeſtanzahlung und Höhe des Wehr-

Ladenbergſtraße 48.
Stimmungen u. ſöparatur en

an Fabrikate.
Vertreter: O. Ernemann, Nemsdorf, Kr. Querfurt.

Suche zum 15. Juni oder
1. Juli ein nicht zu junges

unter J. Y. 7361 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

ſtraße 6, Zimmer 106. Verdingungsunterlagen Abgeb. ſtrebſ., langfährigerroenda für je 1,00 RM. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. Hoelling 8pangenberg Dienst-

e n. Auurerpolier
ſucht bei beſcheidenen Anſpr.Ein Gut eim Maurer- u. Betonfach ver
traut. Ob Lager, Fabrik, Gut
oder Privat, iſt gleich. An

Hauptner,

gebote unt. J. K. 7373 an
beitrages iſt anzugeben. Genaue ausführl. Off. unter

empfiehlt von Sonntag, den 6. d. Mts einen
großen frischen Transport

Kletne Vlrichsèr. 5.

Gtelengeſuche die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

belplscher. Schwelischer.

däpischer u Didenburger

PFer de äuberst preiswert.

3 ſanos
kleine Flügel,

günstige Raten
ohne Anzahlung

H. Lüders “iagge

ſucht ſofort od. ſpäter Stellung
möglichſt in Halle. Angebote
unter J. P. 7378 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

J. a. 755 an Ann. Exp. Invalidendank, VertrauensSchwetſchkeſtr. I, erbeten. Staudte ſtellungmit prachktroll. Gongschklag, u er ſucht allei d
e Auswahl /00 St. mit Garantie. uch 4 e e e, ältereJr Zwiekert Hal le Zahklungserleickterung. gelernter Gärtner, der kleinen k ücrengrt Kgerete

0 0 F. Schin die arten mit in Ordnung höält, Gute Empfehlungen zur Aus
hilfe auch nach außerhalb.
Angebote unt. K. B. 7390
an die Geſchäftsſt. d. Blattes.

Midthen
achtbarer Eltern möchte das

erlernen. Ang. u. J. J. 7372
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

nt,
ucht noch einige

Wäſchen.
Angebote unt. J. W. 7385
an die Geſchäftsſt. d. Blattes.

Junge Frau, nationalmit primg ſeſeren en

Kochen

III eVon einem der ältesten und größten

Fahrrad und Kraftfahrzeug-Zubehörteile:-
Grosshandelshäuser Mittelcſeutsehlands

Trovisions- Reisender
gesucht zum Besuch der Händlerkundschaft in der

Provinz Sachsen.
Ausführliche Bewerbungsschreiben unter Angabe der bis-

von Zeugnisabschriften
Ile a. S. Es wird nur auf

solche Vertreter reflekt., dio la Branchekenntnisss hbesitzen und bei
der in Frage kommenden Kundschaft wirklich gut eingeführt sind.

Fräulein.
e alt, gelernte Land89

wir im WS S r ger Land
T li o kngt um

chn

Bertrauens-
ſtellung

auf Gut. Angebote erbeten
unter J. J. 7371 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

ild.Gebild es20 Jahre alt dwirt
Stellung als

tütze
bei vollem Familienanſchluß
und Gehalt.

Meere
3 Fimmerwohnung
in ſehr vornehmem Hauſe an
Junggeſellen mit und ohne
Verpflegung zu vermieten.

rien unter J. R. 7380
an die Geſchäftéſt. d. Ztg.

Vier ſehr xepräſentable

in vornehmem Hauſe. Zentrum
Halles, ſehr geeignet für Rechts
anwalt, öffentliche Körperſchaft
oder Atelier, auch für kleine
Privatſchule rvermieten. Offert. u. J. S.
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

m haden m
zu Verwleten.

Siedlu einad S Sie
richtung eines Plätt- und
Putzgeſchäftes ſof. r
Angebote unt. J. B. 752 an
Anun. ed. Jnvaliden-dant, etſchkeſtre. 1.

I Gedverteht

ich Moreno
e e.
i SachHoretbeken e

dSan eher ar,Be
Jeng, Knebeiſtraße 16.

I erine J
Einfamilien

haus
ſchön gelegen, mit Garten preis
wert zu verkaufen.Canena bei haue,

Neideſtraße I.
Aeffentl. Verkauf.

Montag, den 7. Juni,
vorm. U Uhr, verkaufe
ich für Rechnung deſſen,
den es angeht, am Haupt
bahnhofe, Oſtgleis, bahn
ſtehend, 1 Ladung

Raygrashen
in Drahtpreſſung, etwa
160 Ztr. waggonfrei Halle

entlich meiſtbietend geg.
arzahlung unter den im

Termin noch bekanntzu
gebenden Bedingungen.

Angebote unt. J. O. 7879
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

I Metgeſnde J

Wohnungs-
tausch.

Biete 4 Zimmer, Bad, elektr.
Licht uſw., im Süden,
III. Etage.

Suche 4 Zimmex, elektr. Licht,
I. oder II. Etage.

Offerten unter J. R. 7386
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

2-9 mmer
ganz, teilweiſe oder nicht möbl.

mit ung von höh.Beamten geſucht. Offerten unt.

B. E. 7 an RudolfMoſſe, Brüderſtr. 4.

IVermietungen

Zu vermieten:
2 Zimmer mit Wohnküche arterry und Keller

raum, evtl. auch Bodenkammer,
für Jnhaber einer blauen Dring
lichkeitskarte.

M. Laue,
Zinksgartenſtr. 12, I.
Sofort zu vermieten
möbl. Wohnung

Stube. Kammer, Baderaum,

mit t r Ange

V

b Albert Jahn,r T. v S 7äh beeidigter Verſteigerer.
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. Fernruf 5690.

Aelt. M ädchen, das Ein Paar f. neue
Damen Tourenstiefel,
Gr. 40, zw. gen., preiswert zu
verkaufen.

Anhalter Str. 6, I.

Standuhr
i Ziele e

Wettiner Straße 35.

Patent-
Demmer Grucde,

Waschmaschine
(Syſtem Schmidts) zu verka

sehr

Möbel
D

schw. eich.

Herrenzimmer,
prachtvolle

Speisezimmer,
eich. und polierte
Sefilafzimmer,

hochwertſge Qual itäten
niedrige Preise

Schneider,
nur Rieh. Wagnerstr. 5z

Kutſch
geſchirre,

ein und zweiſpännig, gebr.
ein braunes

Sportgeſchirr
mit Silberbeſchlag, gebr. kompl

Reitzeuge,
mehrere

Arbeitsgeſchirre
verkauft billigſt

MAuller.
Landsbergerſtr. 69.

Fernruf 8671.

Ganz neuer, ungebrauchter

(Aflammig) und 2 Brotöſen
extra billig zu verkaufen (Teil
zahlung)

Dr. Mund,
Kronupringzenſtraße 41, pt.

trage
f Aus
noch be

15/45 P8. Hore
vollſtändig betriebsſicher, bei

165 Ztr. Tragfähigkeit, als Lieſer
wagen, Geſchäftswagen, Fleiſch

u. Viehtransportwagen, im Auf
verkaufen. Wünſche

r. d. Karoſſerie können
ckſichtigt werden.

Karoſſeriebau K.6.,
alle,

Delipſogr Straße 41.
e

komplett,
liefert

eheller
3,50 Meter lang,

s Quantum
olsbandlung

Reinhold Weickart
Haque T rotva.

ernruf 2737.

Torfſtreu
und Mull

liefert billigſt
Jacoh Blocher, Halle.

ernruf 5984.

Bo
2

Deutſche

xerrüde,
re alt, mit Stammbaum,

20 M. verkäuflich.
Biktor S

II. ts.

mit

ufen.
5eppelinſtraße 28. unter J.

re ſt e eLandwirtſchaft
em Boden wozu einige

Tauſend Mark genügen. Eiſernes
Inventar erwünſcht. Angebote

B. 7884 an
Geſchäftsſielle dieſes Blattes.

Mietgeſuche

Wohnungstausch!

Biete z Moderne 5-Zimmerwohnung
Leipziger Str., Zentralheizg., Warm-
Wasser, Bad, elektr. Licht, Fahrstuhl,
Boden, Keller, Waschküche.

Sache 5—6-Zimmerwohnung, mög-
lichst Nordviertel.

Angebote unter J. Z. 7388 an die Ge-
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

I vermietungen

bote unter J. F. 7368 an
die Geſchäftsſtelle dieſ. Blattes.

Für Wohnungsſuchende.
Nähe Stephanskirche will ich 3-
m. Bad, Balk. u. reichl. Zubehö
r Lvvotb geben Snnen, wohcgre werte Anſchrift unt. J. X. 7376 an dieſchäftsſtelle d. Ztg ſenden.

und 4gim.Wobng.
r bauen. Jntereh.



Vfa e Theater1eiwmeri ver Straße

EBlen Rtechter
in dem Abenteurerfilm:Dis lolle ierrdn

Nach dem gleichnamigen Roman

Ellen Richter stellit die tolle Her-
zogin dar, eine sportliebende
energische Dame, der es gelingt,
den Namen ihrer Familie vor
unauslöschlicher Schande zu bde-
wahren, die ihre leichtsinnige
schwester Grace Neville herauf-
beschworen hat. Jack Trevor
spielt den eleganten u. in allen
Sàätteln festen Oftizier. Die übrig.
tragenden Rollen dieses Aben-
teuer-Films, der schöne und fes-
selnde Auftnahmen aus Aegypten,
Kopenhagen u. Göteburg zeiet,
liegen in den Händen von Evi

Eva, Walter Janssen und
Serasch.

büerte

er,duanitäten

e Preise folix als Sronok Holmes

Ufa Wochensehau
Beginn:

sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.

Vrfae Theater
Alte Promenade———)-—-J-v”m„—=—2
Klisabeth Sergner

in dem Ufa-Grobfſim:

Geigervonflorenz
von E. Klein Wie Elisabeth Bergner die auf

ihren Vater eifersüchtige Tochter
wiedergibt, wie sie glücklich
über die halienische Grenze ge-
langt sich ihrer Freiheit
freut, wie sie die Gelge gpieltund tanzt und dann den Konstier
zu lieben beginnt, ist ganz

Kunst, wie es ja bei einer
lisadetn Bergner nicht anders

erwartet werden kann. Man
muß weinen und lachen, wenn
man sie sieht, man leidet mitinr, man freut sich mit ihr.
Conrad Veidt und Walter Rilla
sind ihre Gegenspieler des sich
durch wundervolſe Landschafts-
dilder auszetrnyden Films.
UÜUfa Woohensohau

en W zu den ersT -Vorsteilg. kleine Pr ze

BeginSonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr

CEXMEGGGGEGGBEIE mimnnnnnnmmmnumnnn

Kocſis Aümnstlerspiele
Die führende Kleinkunstbüähne Halles.

b ſioutoe Sonsations-Dasfspieſ
der hervorragenden Tänzerin, der idealen nordischen Frauengestalt

Am ſeberkpla? V Unehstr, 61

Der Riesenerfolg dieser Woche!
g Zum Höhepunkt des HumorsHellu NMoj ind ähplel aller ſomit

in d ben deutschen Sonderfi!a h n ne Ludwig fuldas berühmte Komödie
erkan certicen n g. Lin keiteres Spiel aus clem

Spaniens und Nordafrikas unüber-trenoar ist gofdenen lackencden Wien
in 8 AktenDie frage ei willings-Wergescens schwester

wort Mitwirkende:
Ida W Olga Engl Ein flottes, heiteres, prickelnd lustiges
pau on Ferd. v. Alten und ausgezeichnet gespieltes

Die Presse schrieb begeistert:in dem man endlich einmal wieder Ehe- Lustsplel im großen Stil
iHeiia Mojas Kunst bewundern konnte

voliendet ausdrucksvoll. Schauspieſer tollster Situationskomik und 2werehfell-
Bei der Uraufführung kam es zu erschütternder Heiterkeit, toll dahin-

spontanenBeifaliskun dgebungen des wirdelnd voll Leben, Liebe und Lachen!

u Publikums Das Feuerwerk des Humorshielt Win rer er überspringt dann auf die
Der Fiim ist mit so viel Ge- beiden Grotesken:

schmack und Sorgfalt gedreht, daße wer Liesecſien auf clemBeziehung gerechtfertigt

Der gberous prachI- Maskenbalf r
volle bune FllmreilI 2 tolle Akte mit Luise Faszenda

m Auf der Bühne: Geschwindigkeit
Gastspielbarola ßiecburg mit ihren ist keine nexerettt

und löst eine StimmMüsſſaſſseſſon Oſſcſern. vie wir zie in einer T uetspiel-
Woche selten erlebt haben.

Antang: Werktags 4, Sonntags 8 Uhr. Anfang: Werktags 4, Sonntags 68 Uhr.
w

Saalschloß- Brauerei

S
7
2

I Heu Neulm mten S mit ihrem Ballett der Grazie, hüllenlosen Schönheit u. klassisch. Plastix S

Deg Es konterlert: Arf Sabvieoſsfi.ro

kaufen Außerdem: zKolf Toto, sächs. Komiker, und Marga Morlo, Vortragssoubrette. 7

l d. t2ße 41, pt. Die Proogeoetimmen: Wenn Iven Andersen tanzt, lernt man immer
hr verstehen. daß der ganze Körper die Seele des Tanzes ist. Der 2

ne nackte Mensch ist ein idealer Mensch. Sie stellt den mensch- 2
lichen Körper in einer Schönheit vor uns, die zur Andacht zwingt. 2b Mit besonderer sind je lebenden Skuipturen her- 2t 7 dei ausgebiider. Das ist ohne Zweſfel edelste Darstellung des mensch-

gen di lichen Körpers, die sich sehr eng an die Klassische Plastik anlehnt.
gen, im An

Hier zum ersten Mal Man sichere sich frühzeitig Plätze.
fferie könnenerden. Keine Prhönhung. Su K. z S6, eminmnmnmnnmunnnnnmimnunnminnummitmmnnmnunitnrrernirnmmnuf

aße 41.

lintergarten
Magdeburger Straße 66
Im Kaffee täglich erstklassiges

Künstlor- Konzert.
Morgen Sonntag, ab 7 Uhr
im großen Spiegelsaal

ar großes BALL
mit dem neuenhanzsport- tchester Frauendorf.

Dienstag, den 8. Juni 1926, abends 8 Uhr

Sonderkonzert
unter Leitung von

J0HANN STRAUSS
aus Wien
Orchester: das

a ren Orchestorauf 50 Mustkor Verstärkt.
Festliche Ilumlnation des
Eintrittskarten zum Preise von R.-M 1,b0 beHothan, Koch und an den Kassen in heaune

An der Abendkasse R.-M. 2

Kaffee u. Balincus

CGGGGGGGEBGGGGGGBGGGBBEBEEItM(NCCCEEDIIIIGBIIMMMIIMIIIIIIBBIIBLBGBIGIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIX

Morgen, Sonntag, von 4 bis 11 Uhr

2 große Konzerte
der Bergkapelle. Leitung: Musikdirektor Teichmann.

Gegen 10 Uhr bei -günstiger Witterung großes

Front Feuerwerk
im oneg beruan B a J I.

Stadt Theater.
Heutesonnabend7 Uhr

Don Giovanni
Sonntag 7 Uhr

Die Lolla ggzein
Paleostrinoe

nalla Ihealer.
Sonntag 7 Uhr

Bövrsenfieber
chwank von Reimann und Schwartz Bad Wittekincd

Verein für Lolkswohl zu Halle

l. sommerfest
am Donnerstag Gem 70. Sunt 26
Gartenkonzert, Feuerwerk,

Kabarett und Ball
unter u namhbafter Kräfteu. a. die Herren Leo Schönbach, Stoſewsky
u. Herlt sowie Margarete Rössner, Leipzig.

Beginn 7 Uhr abends.
orvorkaufsstellen: Hothan, Koch, G. Assmann u. Bad Wittekind.Amt 1, M. im Vorvarkauf. An der Kasse 1,50 M.

Kurhaus Wittekind

Roſen in Töpfen
Efeu in Töpfen

Lorbeerkronen
herrliche Pflanzen

empfiehlt

Heydrich-
Konservatorium.
254. Musik-
auttünrung
Freitag, den 11

B. Möllers
Karten im r eGütchenetrabe 20. „Fum Rozengarten

mee e
Vnd nach dem Rennen r

Nur ins Walhalla u
Ruclolf Mälzer

und

Anna Müller Lineke
in sonntag, den G. Juni 12--2 UhrFamilie Knorke

Reichhaltige Speisenkarte, it. Weine,
896 Lachaalven in 3 Stunden gutgepflegte Blere, eigene Konditoret

abends 9 UhrAnfang s Uhr. Telephon 8885.
Tageskasse ab 11 Uhr ununterbrochen, Sesellseßaſtsabendl m. Tanz

Kapelle Harlmha Band
Das National- Orchester aus Guatemala.

Solbad Wittekind vSonntag, den 6. Junl 26, früh 7 und nachm. 4 Uhr Heidekrug Dölau

Konzerte Heute sowie jeden Sonnabend
des Hall. Sinfonie- Leies Hall. Sinfonie r Benno Plätz Garten-Künstler- Konzert

Konzert Anfang 3 Uhr. Eintritt frei.der Kapelle Frauendorf (Militär-Mustk).Dienstag, den 3. Juni, abends 8 Unr: Morgen, Sonntag

Johann Strauss-Anend Früh- Konzert
bol festlicher Mlumination des Gartens, Anfang 7 Uhr. Eintritt frei.

Saalschlohbrauoreſ

Mittwoch, den 9. Juni 1926, abends 8 Uhr:

zu Gunsten der Deutsechen Relchsfechtschule,der Meisterschafts Fechtschule Nr. 62 an

des Vereins für Volkswohl,
veranstaltet vom Gausängerverband Halle a. S.

im Sängerbund an der Saale.
Ausführende:

Mänmgrliedertafel 1845 Männerchorund e arme und Haſigehe
Volksſſedertafel von 1847 (Gem. Chor).

Leitung: Konzertmoister Max Knoch.

Görlach-Orchester.
Männerchöre von h gemutn, Ricci-,
Gem. Chöre von Engel, Schubert, Slcher u. a.
Eintritt p. Person 50 Pf. Programm I10 Pf.

Dauer- und Vorzugskarten ungöltig.

Bei ungünstiger re puet das Konzert
im Saale sta

norſsgor
Morgen Sonntag

3 gr. Sarten o
früh 7--9. nachm. 3 l Uhrausgeführt vom Görlach-Orchester.

Eintrit: Pf. Kinder fri
Zoologischer Garten

Sonntag, den 6. Junl, nachmittags 4 Uhr

M omsaertder Kapelle Frauendort (Mlitärmuslk)
Abends 8 Uhr

m omr erfdes Halleschen Sintfonle Orcherters wLeitung: Benno Plätz. 2

Sonntag, den 6. z. Tun 7—9 Uhr

Fräh- Konzert mit Cesang.
Nachm. 10 Uhr durchgehendes

CGarten- Konzert mit Gesang.
Mlitwirke sind t h Chöre ehemal.

v und Kriegsgefangener.
Ferner sind dte Leipzaſger Nordhüusger“
und sonstige Harzer diesen Sonntag

im Hallegehen Welinbevg.sind herzlich will kommen.

Im Sasl: Tanzvgranstaftung.

L

S

alt
z

Sonntag, den G. Juni

Früfiſonzerfder Frauendort-Kapelle,
(Jazz-Einlage.) Beginn 8 Uhr. Eintritt frei.
Die Konzerte Sonntags, Mittwochs und

Sonnabends finden regelmäbig statt.
Beginn 3.30 Uhr. Eintritt frei.
Eigene Konditorei. 12-2 Uhr Mittagstisch.

Wurstfahbrik

Heinrich Mäller
Halle a, S., Gr. Brauhausstr. 29. Fernr. 3133.

am S. und G. Jun
am Passendorfer Wege zu haben.

kuhr- uns ſioſorräderi

Näh- und Sprechmaschlnen!
auf Zur Aufſchlag von monatlich 5. M.B itätswaren zu konkurrenzlos ceng Verlangen Sekt Bedingungen und Katalog Nr.

Ingenieur Arthur Schloſſer Breslau 8,
Poſtſchlieſtfach 25.

Lohnender Nebenverdienſt für jedermann,

8 r e ebei unſeren Jnſerenten einzukaufen

Bintritt zu allem frei. 2

r S



Pie Perlobung ihrer einzigen Meine Perlobung mit Fräulein erſ lattgen apte Ve r Nachruf.
Kinder ELSBETH u. WALDPEMAR ELSBETH SCHMIPT, Tochter des mählung geben hierdurch n e kurzen
zeigen hierdurch an Gutsbesitzers Herrn Willy Schmidtund seiner verstorbenen Frau Ge- S Herm. Müller Herr Johann Monlag,

S Willy Schmidt mahlin Franziska geb. Kluge, be- Hildegard Müller Halle-Trotha.

bekannt. Kranksein unser Kutscher,

bedauern.

4

B

Otto Jaueh u. Frau Waldemar Jauch ehe ten n Sie asBFlite okle Halle-Trotha, den 4. Juni 1926,a u C Ihre am 22. Mai cr. stattgefundenRossen bei Nersebury Rössen, im Juni 1936 P Vermählung zeigen ergebenst an Gebr. Nagel.
e Fritz Wachsmuth u. Frau Margaretem eeeeeeceeeecceeeceeeeeeeceeeeeeeeeeeeeoeeeee geb. Schaar. e t

T 2588 Blue Island AvePersönliche Chicago-Jll. U. S. A. 7 Hallesches Frd- und Feuerbestattungsinstitu

Frauenkleidung S 27Nach Gottes unergründlichem Willen wurde dem Heim unter on der Koeiso 2urüek! F uf 2151 t G r

7 rnr Ir.reichen vorbildlichen Schaffen unseres lieben Schwieger- stätte Zahnärztin r. Märkerstr. 25

un e

ehre ich mich anzuzeigen geb. Roth. Er hat uns 14 Jahre treue Dienstegeleistet und war ein pflichteifriger,Creypau bei Hersebury Rittergut Haus Eelpniſtzim um 1926 guter Mensch, dessen Ableben wir

m Foststraße 3, II. Fernruf 1717. bei unſeren Jnſerenten einzukaufen
öuiel. Preuß Oberleutnant d. R., Ritter höchster Orden pp.

ein Ziel gesetzt.
Er verschied am 2. d. M., nachm. 32, Uhr im Kranken-

hause zu Kottbus nach schwerem, mit grober Geduld
em Krankenlager und folgte seiner lieben Gattin,

unserer einziggeliebten Tochter Rie, und seinem ein-
zigen Töchterchen in kurzer Zeit in die Ewigkeit nach.

Ein treuer Kamerad, der besten einer, ist zum
großen Heer einberufen.

In tiefster Trauer:

Familie Max Schultz,
Tiergartenstrabe 11.

a ung adet am NMontag, den 7. Juni 1926, nach-a Uhr von großen Kapelle des dert daus ndenFreundlich chte Kranzspenden an dle Beerdigungs- unaarta letät“, M. Burkel, Kleine Steinstrabe 4, erbeten. was W e v 22 eBeileidsbereugungen bitten wir abzusehen. nene T h Nur ſchneidendInduſtrie
ganze Ja
eine volle

henZwiſchen
dieſer J
den größ:
um ſie zuNachruf. Abfuhr von Waggonladungen J eitskrNach schwerem Leiden entschlief am 2. Juni 1926 der von meinen Privatanschlußgleisen Vebers e etraonsponte ſen,

Führer des Stahlhelm, des Wehrwolf und des Scharnhorstim Grogau Lausits, Kamerad Dr. ſur. Magdeburger Strabe 57. sachgemäs, prompt und biligst. Peerang

z Aeußerst billig. 5 nUtto Wilhelm Jahncke I er fur magere ernrn- feeh
teils ſcho

Könſglicoher Oberleutnant der Reserve

t hältnismä
teil des A

gebunder

Ritter des Risernen Kreuzes II. u. I. Klasso. 5 r27 unerforschlicher Ratschluß nahm ihm erst sein i S r
einziges Töchterchen, dann seinen besten Kameraden, seinegeljebte Frau. Unerschüttert, pflichttreu im alten Frontgeist Halle (Saale), Magdeburger Straße 57 (Kaufmannshof)
Stritt er, der einst dem Halleschen Stahlhelm entwachsen Fernsprecher
war, weiter für sein Vaterland, für unsere Ideale,

In stiller Ehrfürcht senken wir die trauergeschmückten
Fahnen! Einer der Besten ging von uns, getreu bis zum
Todel Ihm nachzueifern, soll unsere Losung sein!

Stahlhelm, Bund der Frontsoldaten Wegen Teilnahme am Sportarztkursus halten die unter-
Wehrwolf, Bund deutscher Männer und Frontkrieger zeichneten Aerzte in der Zeit vom7. bis 19. 6. ihre Sprechstunde

Scharnhorst, Bund deutscher Jungmannen. von 12 bis 1 und
Halle (Saale), den 3. Juni 1926. v 6 bis 7 Vhr

ab. t

Dr. Alander, Merseburger Str. Dr. Netrenheim, Gr. Steinstr. 34,

Dr. Bilski, Reilstr. 14, Dr. Pelliccioni, Gr. Ulrichstr. 17, Dreyhauptstraße 12, gegenüber dem Pestamt
Dr. Dienemann, Magdeburgerstr. II, Dr. Petzhold, Geiststr. 29, enſhält nur neue sanbero Romane

Für die innige Anteilnahme und für die Dr. Elter, Wilhelmstr. 8, Dr. V. Schumann, Lindenstr. 44, r m. w.
Ken n u Dr. Kirchhoff, Martinsberg 4, pr. s är. Ulrichstr. 44 Teihgebhr jeder Bang als Woche 20 Ptennig,Ehrungen anläßlich des Heimganges unseres feu- Dr. Klindt, Magdeburger Str. 26, Spahn, Er. H, e

wir hi j Dr. Machowitz, Reideburg Dr. Spanaus, Merseburger Str. 20,
ren Entschlafenen danken wir hierdurch herzlichst, r Nean r. Sentt. 7 yr Terrenie, un Stentt

Halle (Saale), im Juni 1926. Dr. Weinberg, I.-Wucherer-Str. 86 (12-1, 3-4).

im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Johanna Lindemann Koch u. Handgeb. Faust. arbeitsſchule,kauf hen Korbstuhl mir Gr. Steinſtraße 14.
aus der Herrenstraße ſtand. nd Serierkurſus nnt am H. Juni.

9 h z z 9 n d v g Anmeldungen werden noch entruchleide vGeſien Sie nicht auf verlockende unwahre Inserate, sondern Perfekte

5 7 e e b „Id al h aFür die vielen Beweise herzlicher Teil- n ehe e Schneiderin settennaus Kleine Ubiehotat
as Beste was existiert, ohne Feder S ment a Nacht arbeitet einfache und elegante Kinderwagennaus Brüderstrabenahme beim Heimgange unserer lieben Mutter e e e e t n vaner d Ancergeidind j. n Waren Zanungreneehterung

Vorfalibinden, Geradehalter sow. Bandagen all. Systemeusw. in und autzer dem Hauſe. 8sprechen wir unseren wärmsten Dank aus. Dreibigjänrige Erfahrung. Reelie Bedienung- ohg eher
Von mehr als 50 000 Bruchleidenden mäüt bestem Vernhardyſtraße 17, II, I.

Rrfolge getragenz Für alle Bruchleidende Kosten hen in HalleHelene Hesselbach ger Heinrich er men Privat Auto
2 2 h prüner Baum“- 45. ſtändig zur Verfügung te,Toni Heinric Bandag.-Spezlalist kugen Frel Stutigart, kronenstr e s un e e

ernfahrten bei billigſter Be Apparaturen und geſchützten Verf
rechnung. Gefl. Anfragen unt. Herren mit nachweislichem tal vot t le a S i un t Sommer ſproſſen dieſer See die Geſchäfts unter K. A. 7389 an die Geſchäftsſtelle S

Biochemiseh
veseitige unt. Garantie innerb. 5 Tagen. Ferner Gutſitzende Homöopath.- behandl. gegen alle Leiden, aue

e e 4 j jagnosee Pickel,. Mitesser,. Grießkörner, Leber- dauerhafte Korſetts n veralteten Fällen, idnder Augengiage
Tommagn n aller Art letert Auberst pre wert tleceke, Warzen, Gesichtshaare usw.Irma Eniers-Ravba, Hagdeburg, Kölnerstr. 13 empfiehlt Tödtmann, Friedrichstr. 55, 1. Fernruf 2337.famien-ünze Buch u. kunsioructere ütta Tniels r Jeden Donnerstag von H. Sehnee Na ger 8paeeh 9 und 3-6, So nabend nachmittss

Steinſtr. un
Halle a. S., Leipziger Str. 61/62. Filiale: llalle a d. Kterustr. Il II. 10--7 Vir anwesend Gr. à Sonntas nur aut Lamelas
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255555 en e75nräne55557e“äòeerk-kkkö eDie Wirtſchaftlichkeit landwirtſchaft
licher Maſchinen

Jn Heft 4 der Zeitſchrift „Der MaſchinenSchaden“ macht
Oberingenieur E. H. Eckmann Berlin bemerkenswerte Aus
ſührungen, denen wir folgendes entnehmen:

Induſtrie des deutſchen Ackers“ hat man die deutſcheLandwirtſchaft r und man kann nicht ſagen, daß dieſe Be

zeichnung ſchlecht gewählt iſt. Wenn man aber dieſen Namen an
wendet, ſo drängen ſich unwillkürlich Vergleiche mit anderen
Induſtrien auf, und zwar einmal hinſichtlich der Produktion ſelbſt
und andererſeits in bezug auf den Aufbau und die Organiſation
Vir ſind zwar gewöhnt, Landwirtſchaft und Induſtrie als etwas
Gegenſätzliches zu betrachten. Wir vergeſſen dabei aber, daß beide
doch ſehr viel Aehnliches, zum Teil ſogar Uebereinſtimmendes, man

ſagen Weſensgleiches beſitzen, das zu Vergleichen auf
orde

Betrachtet man zunächſt die Produktion, ſo kann man am
beſten diejenigen Jnduſtrien zum Vergleich heranziehen, die auf
das Gewinnen von Bodenſchätzen gerichtet ſind, alſo ein Ziel haben,
welches die Landwirtſchaft auch verfolgt. Der Unterſchied liegt
aber im weſentlichen darin, daß beiſpielsweiſe der Bergbau, der,wie die Landwirtſchaft, Rohprodutte erzeugt, und zwar im
weſentlichen, ohne ſie ſelbſt zu verarbeiten, in der Lage iſt, das
ganze Jahr ununterbrochen an der Gewinnung dieſer Produkte
zu arbeiten, während in der Landwirtſchaft die zur Gewinnung
von Hack- und Halmfrüchten erforderliche Tätigkeit auf eine ver
hältnismäßig ſehr kurze Zeit, man könnte ſagen auf einen Bruch
teil des Arbeitsjahres beſchränkt iſt. Daß dieſer Umſtand grund
legenden Einfluß auf den Aufbau der Organiſation ausüben
muß, unterliegt keinem Zweifel. Hier treten alſo ſchon ein
ſchneidende Unterſchiede auf inſofern, als die meiſten anderen
Induſtrien bei gleichbleibender Konjunktur ihre Arbeiter das
ganze Jahr hindurch beſchäftigen, während der Landwirtſchaft
eine volle Ausnutzung der menſchlichen und tieriſchen Arbeits
kräfte nur während eines Teiles des Jahres möglich iſt. Jn der
Zwiſchenzeit, in welcher die Bodenbearbeitung als Grundlage
dieſer Induſtrie vollſtändig ruht, iſt der Landwirt gezwungen,
den größten Teil ſeiner Arbeiter gewiſſermaßen durchzuſchleppen,
um ſie zur Zeit der Frühjahrs und Herbſtarbeiten mit Sicherheit
zur Ve nung zu haben. Da alſo menſchliche und tieri
Arbeitskräfte das ganze Jahr hindurch unterhalten wermüſſen, wenn man ſie auch nur für einen geringen Teil des

Jahres voll ausnutzen kann, ſo bedeutet dies zweifellos eine Ver
teuerung der Arbeit und damit der Erzeugniſſe. Dieſe Verteue-
rung mit allen ſonſtigen Nachteilen hat man ſo lange als etwas

und ſauber ausgeführt werden können, fernerhin noch durch Men
ſchen und Tiere ausführen zu laſſen. Dieſe anfängliche
Maſchinenverwendung machte aber die Landwirtſchaft noch keines
wegs zu einer Induſtrie, ſondern ſtellte ſie gewiſſermaßen erſt auf
die gleiche Stufe wie etwa das Handwerk, welches im Verhältnis
zum Fabrikbetriebe Maſchinen nur in ganz beſcheidenem Umfange
zu verwenden in der Lage iſt. Nur wenige landwirtſchaftliche
Großbetriebe gelangten unter einer Leitung, die neben der land-
bautechniſchen Seite die kaufmänniſche als mindeſtens ebenſo
wichtig erkannt hatte, zu einem Aufbau, der den Vergleich mit
groß induſtriellen Betrieben anderer Art nicht zu ſcheuen brauchte.
Erſt die Verbindung der kaufmänniſchen Ausgeſtaltung mit der
techniſchen Seite, in dieſem Falle ſowohl der landbautechniſchen
wie der maſchinentechniſchen, macht die Landwirtſchaft zu einer
Induſtrie im vollen Sinne des Wortes. Erſt ganz allmählich
aber hat ſich die Erkenntnis von dem Werte der kaufmänniſchen
Ovganiſation in landwirtſchaftlichen Kreiſen Bahn gebrochen und
auch nur in denjenigen Betrieben, für welche eine Maſchinen
anwendung, alſo eine induſtrielle Betriebsweiſe nach Art und
Größe des Beſitzes in Betracht kam.

Die Gründe, welche den Landwirt von jeher zur Anſchaffung
von Maſchinen veranlaßt haben, ſind ſehr verſchiedener Art und
wahrſcheinlich von dem Landwirt ſelbſt in den ſeltenſten Fällen
richtig erkannt worden. Jn vielen Fällen iſt die Anſchaffung von
Maſchinen zweifellos als eine Art Modeſache betrachtet worden,
während in ſehr vielen anderen Fällen ein zunächſt noch unbe
ſtimmtes und unklares Gefühl dem Landwirt geſagt hat, daß eineMaſchine, die Menſchen und Tierarbeit erſpart, ihm immerhin

Erleichterung und Zeiterſparnis bringen könnte, Vorteile, die ſichaber in den ſeltenſten Fällen in Zahlen ausdrücken laſſen. Wenn
auch bei ſehr vielen Maſchinenarten Berechnungen über Betriebs-
koſten im Verhältnis zu den Leiſtungen aufgeſtellt worden ſind,
ſo ſind doch dieſe Berechnungen, ſelbſt wenn ſie von Autoritäten
der Wiſſenſchaft oder der Praxis ſtammten, keineswegs immer
unanfechtbar geweſen, und man iſt bis zum heutigen Tage über
die wirtſchaftliche Verwendungsmöglichkeit einer ganzen Reihe
von land wirtſchaftlichen Maſchinen durchaus nicht einer und der
ſelben Meinung. Bei vielen Maſchinen haben die r
ſogar ergeben, daß die Maſchinenarbeit teurer wird als die Ar
beit von Menſchen und Tieren. Wenn trotzdem dieſe Maſchinen
ſich einer ausgebreiteten Verwendung erfreuen, ſo liegt das ein
mal daran, daß bei ihrer Verwendung immer vorhandene Zeit
erſparnis dem Landwirt gewiſſe Erleichterungen verſchafft, die
ihn zu gewiſſen Zeiten von dem fortwährenden Rackern und
Schinden befreien und ihm ein gewiſſes Aufatmen in dem täg
lichen Einerlei ſchwerſter körperlicher Anſtrengung ermöglichen.

maſchine entſchieden teurer wird und auch nicht ſchneller bewirkt
werden kann als das Säen mit der Hand. Trotzdem iſt die Ver
wendung der Drillmaſchine für jeden, auch den kleinſten landwirt
ſchaftlichen Betrieb unbedingt notwendig, weil ohne ſie die An
wendung der Hackmaſchine unmöglich iſt. Was aber die Arbeit
der Hackmaſchine für die Saatenpflege bedeutet, das iſt nach langen
Jahren der Unklarheit und Dunkelheit inzwiſchen dem denkenden
Landwirt wohl durchweg zum vollen Bewußtſein gekommen. Wir
wiſſen heute, daß es grober Unfug iſt, die aufgehende Saat ſich
ſelbſt und dem Wetter zu überlaſſen, ſie machtlos und untätig
den üblen CEinwirkungen des Unkrautes und der Dürre preis
zugeben, anſtatt durch regelmäßiges Hacken mit der Maſchine ein
mal das Unkraut zu vertilgen, andererſeits aber auch die Feuch-
tigkeitswirtſchaft des Ackers zu regeln und die Bakterientätigkeit
von Zeit zu Zeit erneut anzuregen und hierdurch den Wurzeln
der Vflanzen Luft und Nahrung zuzuführen. Die hierdurch auf
allen Bodenarten erzielten Mehrerträge ſind immer ſo bedeutend,
daß die Maſchinen ſich in e e kurzer Zeit bezahlt
machen. Eine allgemeine zahlenmäßige Berechnung läßt ſich
aber infolge der Verſchiedenartigkeit der Bodenarten und der
übrigen im Zuſammenhang angewandten Arbeitsmethoden nicht
cufſtellen.

Ein ähnliches Beiſpiel haben wir in der Dreſchmaſchine, die
bekanntlich eine der älteſten land wirtſchaftlichen Maſchinen iſt
und ſich deshalb einer allgemeinen Verbreitung erfreut. Wir
wiſſen, daß die Dreſchmaſchine auf die Produktion ſelbſt ſo gut
wie gar keinen Einfluß ausübt, ſondern daß ſie die Arbeit, die
früher von Knechten und Tagelöhnern während des ganzen Win-
ters ausgeführt wurde, in wenigen Tagen erledigt, allerdings in
einer bedeutend vollkommeneren Weiſe, als es durch Menſchen
arbeit möglich war. Auch hier iſt es außerordentlich ſchwierig,
wenn nicht gar unmöglich, die Wirtſchaftlichkeit in Zahlen aus

udrücken. Das Dreſſchen mit der Hand hat zweifellos den großen
orteil, daß es vielen eingeſeſſenen Arbeitern während der ſonſt

ſtillen Wintermonate dauernde Beſchäftigung zu geben vermag.
Alte erfahrene Landwirte vertreten auch vielfach den Standpunkt,
daß der Handdruſch dem Stroh einen größeren Futterwert erhält
und deshalb auch im Jntereſſe der Ernährung des Viehbeſtandes
vorzuziehen iſt. Auf der anderen Seite bietet der Maſchinen
druſch unzweifelhaft den Vorteil, daß die Ernte in wenigen
Tagen verarbeitet und zu Geld gemacht werden kann, wobei die
beſſere Reinigung des Getreides und ein gewiſſer Gewinn an
Körnern infolge Fortfalls der bisher unabwendbaren Verluſte
noch als weiteres W Moment in die Wage zu legen iſt.

Aehnlich liegen Verhältniſſe bei einer ganzen Reihe
anderer r Maſchinen, die nur wenige Tage im

e

e

Ein zweiter, vielleicht noch wichtigerer Grund für die Verwendung
verhältnismäßig teuer arbeitender Landmaſchinen liegt aber

darin, daß ohne ihre Verwendung e v andere Maſchinen,
über deren Wirtſchaftlichkeit abſolut kein Zweifel beſtehen kann,nicht benutzt werden können. Als ſchlagendſtes Beiſpiel hierfür
mag die Tatſache gelten, daß unbeſtritten das Säen mit der Drill-

Iillmann Lorenz
Halle (Saale), Delitzscher Straße 52. Fernruf 7521

Selbſtverſtändliches hingenommen, als man an die altherge-
brachten Methoden [land wirtſchaftlicher Tätigkeit, wie ſie größten
teils ſchon vor Jahrhunderten von den Ureltern ausgeübt wurden,gebunden war. Erſt die zunehmende Verwendung von Maſchinen

ſchuf hier Wandel. Man erkannte bald, daß es ein Unſinn war,alle diejenigen Arbeiten, die von der Maſchine ſchnell, bequem

ſo denn deberree dine
Wohnungstausch

Jahre benutzt werden können und die übrige Zeit unbenutzt auf
dem Hofe oder unter dem Schuppen ſtehen, wobei die Vernach-
läſſigung ſeitens der Menſchen keineswegs dadurch ausgeglichen
wird, daß die Maſchinen als Hühnergeſtelle dienen.
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wir bitten mnſere geehrten Ceſer,
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Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der Pfänder mit den Pfand-

bis 1842rotem Druck) wird vom 8. Juni 1926, von 9 Uhr
im Leihhauſe,

nummern von 15561

vormittags an,
kirche 4 ſtattfinden.

teigert werden Taſchenuhren aller Art,
old- und Silbergegenſtände, ferner Betten,

Schuhwerk, neue und ge-
tragene Kleidungsſtücke und verſchiedene andere

ſonſtige

Leib und Bettwäſche,

Sachen.
Halle, den 11. Mai 1926.

Das Leihamt der Stadt Halle.

Pfandſcheine in
An der Marien-

in Marmor, Fouerton und Steingut, in allen Preislagen

W Brose, Gr. Sandberg S.
m Kostenanschläge bereitwilligst.

Zuchtleiter.

Joh. Heyne.
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5 Stück neue
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E. Weinhold, Talamtfſtr. 7.
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Piano,
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zahlung, zu verkaufen.
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Otto Keller, Halle (Saale)
Schillerstr, 45. Tel. 68169.
Aelteste Reparaturwerk-

stätte am Platze.

Krondorfer Str. 3 Tel. 8794
repariert gewissenhaft,

sachgemäs und sehr gut.
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liefern und verlegen
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Tel. Halle 8113. Dölau 63.
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Joh. Ewald Steinweg 2.
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W. Krause, Halle a. S.,
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Mannharcdt. Tel. 4402
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Fernr. 2801. Leipzigerstr. 80.

Gummi und
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Ferd. Dehne Nehf., Steinstr. 15.
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Tel. 3955.
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Henriettenstr. 12.
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Erschütterungen Forsterstr. 24. Tel. 4690. s
haus mit Gleisanschlub.

Verleihung v. wasserdichten
Waggon- und Zeltdecken.
Zülmann LorenzHalle. Tel. 5282.

Halleschelack-u. Farb. G. m. b. H.

MASCNEM-MOTOR
2YLINDEROELE

lder-H. Grosse u. H. Menzel, Bartfüberstr. 4.
Entwickeln Copieren.

MALER
A. Hebner, Albert Schmidir. 8.

W. schaatf, Friesenstr. 10.
Schildermalerei. Dessauer Str. 5 a

P. Sommerlatte
Schillerstr. 14. Tel. 6688.

Franz ſag 1b.Tel.Ausf. sämtl Maletatheſten.

Tapezieren Fassadenanstr.
Hech. Wetterau, Gr. Brunnen-

gtr. 18. Tel. 5082. Bau- u. Dimmer-
malerei, Fassaden- und NMöbelan-
xtriche, Tapeziererarbeiten.

Anstalt Karl Sohneider,
r. Ulrichstr. 45. Gegr. 1881.

Rechen-
maschinen

Fr. Müller, rege

RVHREN

Karl Bormann Co., De-litzscher Str. 90. T. 2034, 2510.

Speiseöle

Wilhelm Krahnert Co.
Fischerplan 6. Tel. 1058.

Sniegelfäbriken

2b a rBrunner Brandt, Schmerstr. 18.

SrAuS
Alb. Kunzemann, Leipzigerstr. 25.

Gr. SteiO. Breier, er
7 JE. Bunge, u

Alfred Pfausich, Nicolaistr. 6.

Tel. 5532.

Steinholz-
Fußhboden

Spezialität: Verlegung von
Steinholz auf alte Dieien

j fü kEstric r Parkett, Lino-
leum u. Teppiche.

Fabrikfußboden.
Erste Hallesche
Steinholzfabrik
Halle (S.). Büro Schulsir. 10.

Tel. 3878. Gegr. 1909

Tapezierer u.
Dekorateure

Fr. Niemann, Volkmannstr. 15,

TRE BRIEMEN

Schmidt Brösel, Königstr. 70.

Töpfer-
meister

R. Zieboll, Röpzigerstr. 189.

Vorsioherungen

Städte-
Feuersozietàät

der Provinz Sachsen
Ortsdirektion

für die Stadt Halle (Saale):
Alte Promenade 28. Tel. 6470.

W
NSTITUTE

Hallesche Wach- u.
Schließgesellschaft

m. b. H. Tel. 6553

Martinstr. 9, I. Tel. 8620

KEN
H. Wiegand, Kellnerstr.5. Tel. 3906

WacENF-

W

Wasserstoff

2lmann Lorensz,
Tel. ö285

m

z

Heizu e
C. Günter, alte be

kudoll Weingäriner
Zentralheizungen aller n

Warmwasserbereitungen.
Neuanlagen und Reparaturen
Landwenrstr. 7. Tel. 4357.

Kurt Fuchs, Brüderstr. 14.
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in kalter, garſtiger Rovemberabend. Ich ſchließe
meine Tür ab und gehe zu Mutter Hollemann,
ſtets eine geheizte Stube und ekwas Eſſen hat.
Die Bogenlampen ſpie geln ſich im Schmutz der

taßen und nur langſam komme ich vorwärks.
Jeder Zuchthausſträf-

Dr. 10 Halle (Saale), 5. Juni 1926

Vier
Novelle von Georg Feichtinger

„Betteln?! VNie und nimmer!“ brüllte Max
Römer und lachte. „Weißt du, was betteln heißt? Jch
habe gehungert bei dieſem Handwerk. Dabei hat man
die Hunde auf mich gehetzt. Jch weiß, was entbehren
heißt. Jch möchte nun endlich wiſſen, was es heißt:

beſitzen. Jch bin nicht
hat es beſſer als ich
ner, ehrlicher Tropf,
ike ich mir und dabei
je ich einen der vorüber-
enden Paſſankten, der mir
ir einige Grobheiten an
n Kopf wirft.

Faſt unfähig, noch länger
weiter zu krokten, taſte
mich endlich in dem

ibdunkel des Hausflurs
morſche Holztreppe hin
zu Mukter Hollemanns

ube und kreke ein. Max
jner, Michel Berger und
e kleine Käthe waren be

z oben und wärmten ſich.

Guten Abend,' ſagte
„Teufel, bin ich müde

nd meine Finger ſind
art wie die eines Toten.“
„Setz dich an den Ofen,“
inte Michel Berger kurz.
Dann war alles wieder

In ihrem Lehnſtuhl ſaß
hutter Hollemann, die
ſinde gefaltet, mit ge-
hloſſenen Augen.

„Schläft ſie?“ fragte
h. Mein Wagen knurrk
nd in meinem Hirne häm-

ert es wie toll vor
ſunger.

Sie iſt tok, ſagte Max
ömer in ſeiner trockenen Art. Vor einer Stunde iſt
e geſtorben.
u murmelte ich und ſchaute nach dem Lehn-

uhl hin.

Und als ich weiter fragte, ob ſie noch etwas Eſſen
i mich hätten, lachte er: „Du haſt ſonderbare Einfälle.
en willſt du auch? Sei zufrieden, daß du Wärme

Da ſteckte mir die kleine Käthe 'ein Stück hartes
Stok zu und reichte mir ein Glas Waſſer, das ſie am
dfen gewärmk hatte. Haſtig tunkte ich ein und das
ſerige Würgen eines Hungrigen unkerbrach auf einige
Rmuten dieſe Stille.

Als ſpät am Abend die Totenmänner kamen, um
Mutter Hollemann zu holen, war das Feuer ſchon längſt
asgegangen und ich ſaß noch immer in der dumpfen
Stube. In einer Ecke kauerte die kleine Käthe und
veinkte. Die andern waren forkgegangen.

Ein Herr mit fettwanſtigem, fleiſchigem Geſicht
fellte ſich mir als Gläubiger der Frau Hollemann vor
ind erſuchte mich, die Stube zu verlaſſen, da dieſe jetzt
ſein Eigentum ſei.

„Gehen wir jetzt zu Max Römer hinauf,' ſagte ich
n Käthe und nahm ſie bei der Hand.

Vielleicht iſt er gar nicht nach oben gegangen,“
neinte ſie. Dann ſtiegen wir eine Treppe höher zu Max

mers Bude und klopften an.
„Herein!“ krächzte ſeine Stimme.
Guten Abend!“
Er lag auf ſeinem Bette und neben ihm Michel

erger.

„Haſt du keinen Schnaps mitgebracht? Mich friert
dch. Geſtern habe ich meine Schlafdecke ver-
auft.

Ich habe kein Geld,' erwiderte ich ihm.

Gaſthof „Zum weißen Schwan“ in Beuchlitz

Darauf lachte er wie ein Blöder.
Max Römer war ein merkwürdiger Menſch. An-

geblich der Sohn eines im Duell zum Krüppel geſchlage-
nen Offiziers, der ſich dann ſelbſt erſchoſſen hatte. Wo
von er lebte, wußte ich nie. Aber er lebte. Geld hakte
er nie in der Taſche. Daß er ſeine Mielke nicht bezahlen
konnke, gehörte zum guten Ton, wie er ſich ſteks aus-
drückte. Die Kammer, die er bewohnte, verfügte nur
über eine alte eiſerne Bettſtelle und eine große Kiſte, die
als Kleiderſchrank, Tiſch- und Sitzgelegenheit dienke.
Trotzdem war er immer, wenn man ihn auf der Straße
ſah, ganz ſchick beiſammen. Jahraus jahrein ver-
ſchmähte er Hut und Mantkel, da dies ſeiner Meinung
nach den Körper nur verweichliche. Allerdings fehlte
ihm beides. Und er fluchte, daß man bei dem Hunde-
wektter nicht auf die Straße konnte.

Wir ſetzken uns auf die Kiſte.
Da ſpannke Michel Berger den Mund: Wir

müſſen nun darüber reden. Mutter Hollemann iſt tok.
Oder wollen wir langſam verhungern? Ich kenne keine
Seele, die uns künftig noch ekwas zu Eſſen gibt und eine
warme Stube.“

Wenn ich ein Weib wäre,' rief da plötzlich Max
Römer und fprang von ſeiner Liegeſtatt auf, dann
würde ich meine Liebe verkaufen. Aber was bleibt mir
als Mann übrig, als zu ſtehlen oder zu verhungern.“

„Ein Schurke, der ſtiehlt,' ſagte ich.
Lieber betteln gehen,“ warf die kleine Käthe da-

zwiſchen. Dabei wußte ich ganz genau, daß ſie im
Sugenblick das dachte, was Max Römer zuerſt ge
äußert hatte.

„Michel Berger, der zu dumm war, um ſelbſtändig
einen Gedanken zu faſſen und zu feig zum Stehlen,
räuſperte ſich und ſagte: Ich werde betteln gehen.

beſſer und nicht ſchlechter
als die andern. Ein Schuft
hat meinem Vaker das
Leben genommen und die
Welt nannke den Mörder
Ehrenmann. Und ich ſoll
deshalb ein Schurke ſein,
weil ich ſtehlen gehe, um
nicht zu verhungern?“

Ich ſagte nichts.
„Willſt du nicht auch

ſtehlen gehen, bevor ſie dich
morgen begraben?' fragke
er zyniſch.

„Vein! Jch werde ar-
beiten,' entgegnete ich hark.

„Du willſt arbeiten?“
Dabei ſtarrte er mich an, als
ob er dieſes Work noch nie
gehört hätte.

„He, du biſt wohl ver-
rückt, gröhlte er weiter.
„Ja, es gab eine Zeit, da
war ich ſo dumm und habe
gearbeitet. Aber das iſt vor
bei. Jekt will ich leben und
genießen, nicht arbeiten.
Ich bin kein Hund, ſondern
auch ein Menſch wie die
andern Zehntauſend, die da
ſchmarotzen in ihren Pa-
läſten auf Koſten der übri-
gen, die ihre Zeit müde
ſitzen in den Bars und
Kaffeehäuſern, die der

Sonne den Tag wegſtehlen dieſe Diebe und doch
leben ohne Arbeit. Jch will mir mein Recht ſchon
verſchaffen. Verſtehſt du mich?“
x n trotzdem werde ich arbeiten. erwiderte ich
ühl.

Willſt du Steine klopfen?“ ſpottete er.
kannſt du erſt recht vor Hunger ſterben.“

„Jch werde Totengräber. Morgen beginne ich mein
Handwerk. Ich will mich ſättigen an der Ruhe der
Toten und an dem vergänglichen Vichts des Menſchen.
Ob arm oder reich, Dieb oder Bettler, Vonne' oder
Dirne, alle ſind ſie mein im Tode und jedem werde ich
das gleiche Loch graben. Der Menſchen Tod iſt mein
Genuß.“

Da lachten ſie alle drei und verließen nacheinander
die Stube.

„Jch ſtehle,' lachte Max Römer.
„Und ich will betteln gehehn“, murmelte Michel

Berger.
Die kleine Käthe ſagte nichts und huſchte raſch

hinaus mit ihrer Liebe. Die brauchte weder ſtehlen
noch betteln und auch nicht arbeiten gehen.

7

Wax Römer ſitzt nun ſchon ſeit Wochen hinker
Schloß und Riegel. Es war ein aufſehenerregender
Diebſtahl.

Michel Berger ſteht des Tages an der Straßen-
ecke, dort bei der Paradehalle, mit einem Arm, das
linke Auge verbunden, und bettelt. Am Abend ver-
ſäuft er dann die lumpigen Almoſengroſchen.

An der gleichen Stelle ſehe ich nachts die kleine
Käthe, wie ſie ihre Liebe verkauft.

Und ich grabe den Toten ein Loch und ſätkige
mich an ihrer Ruhe.

„Dabei

e e

e



Prrobieren geht über Studieren Sein Da
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e i R tEine Schulgeſchichte von Bertold Kamitz. m n
Sie waren recht geſcheite Buben, der Hansl, der ſoll er's!“ Er hätte ſich nichts daraus gemacht, wenn Der Luisl war aber kein Bub, ſonde i z, gewi

gen05 Vazl und der Franzl, obwohl ſie in der Schule nicht ſich der Oberlehrer zwei Schweinsblaſen umgebunden gravikätiſch wie ſein Herr ſelber. dein ein ſute im L

dafür galten. Aber ihre Geſcheitheit war eben nicht hätte und ſamt ihnen erſoffen wäre. Die drei ſtiegen ins Glockenſtüberl hinauf die auf 9
v ſondern von der Art, die man mit auf Als die Zeit zum Abendläuten herankam, trafen konnte weit und breit in die Felder hinausſehen eine and
ie elt bringt und während die anderen Buben, die ſich die drei wieder als Miniſtranten hatten ſie nämlich der Himmel lachte herunter, daß es eine helle Fien zu den J

mit der gelernten Weisbeit nur immer geduldig nach auch die Glocke zu ziehen, wenn der Mesner verhindert war. Da zog der Nazl des Schulmeiſters Kater, R hie Vebe
plapperken, was man ihnen vorredeke, nicht mehr und dem Rock hervor und der Hansl dehnte di S zenntlich.
nicht weniger, kamen die drei gewöhnlich auf ganz heraus und der Franzl ſpannke der Ahne ihren d brachten
Beſonderes. Und Lakeini ch konnken ſie noch fixer als auf. Jn dem Augenblicke hob ſich der Hamg Shim perirre.
das Deutſche reden, ein Studierkter hätte es nicht ein ſchlug achtmal auf die große Glocke. N in Sümpfermal verſtanden, ſo geſchwind gings; ſie waren nämli ma W Luaem en n hätten ſoMiſtranten o g gings; ſ n nämlich Ei e beinahe zu raufen angefangen, weil keiner läuten ſollte Mn rau mochte. Weil aber der Hansl und der Vazl ſtärh in die S

Der Schulmeiſter luigt,* ſagte der Hansl, indem waren, mußte der Franzl folgen, während die ander I barſtadt
er einen Stein aufhob und ihn zwiſchen den Füßen hin- Bon Beinar Schilling ans Wert ſchrikten. Zuerſt ſchoben ſie den Schin befolgte
durchſchleuderte. Darin war er nämlich Spezialiſt v an dem der Luisl baumelte, dann ließen ſie ihn ſog Einer holke aus, fuhr mit der Hand hinten herum und hob dann ſahen ſie ihm nach. m t amden rechten Fuß ein wenig in die Höhe, daß der Stein Da ſchrie der Franzl: „Fluigt er?“ er anvorn hinausflog. Das kak er immer, wenn er ekwas Ich ſuche in einem Tagebuch Dabei er's und i denne 7 abei verſah er's und das ſchwingende Glocken I auf denWichtiges mit Kraft ſagen wollte. Und diesmal ſagte Das Anklitz einer geliebken Frau. ſeil verriß ihn, weil er ſo klein und des Geſchäftes wen I ilgen
er: Der Schulmeiſter luigt! Da iſt ihre Hand. Da ein Bauch oder Haar. kundig war. Er ließ das Seil los und ſich ſelbſt Sch
Der Vazl ſaß neben ihm auf dem Raſen und fügte Sonſt iſt alles grau, Erde fallen. R Süthinzu: Ich mein auch. Und der Franzl, der kleinſte Der Kaker draußen flog freilich nicht ſchlecht. We eſſenunter ihnen, ſagte für's erſte gar aichts, ſondern lutſchte Wo iſt ihre Stimme, mein Morgengeſang, der ſich gedacht haben mag, können wir nicht erzählen Stel ſe

nur am Daumen. Vicht, als ob er dumm geweſen wäre, Jhres flakkernden Bluks Rlarinektenklang, aber was Schönes wird's nicht geweſen ſein. Ein edibek
deshalb nicht; er mußte nur immer lange nachdenken, Wo iſt ihrer Schenßel Rlügelgan z Stückchen flog er ganz manierlich, aber dann fuhr en w bar
bevor er was hervorbrachte, aber das war dann danach Ihre Küt gang, Lüftchen in den Schirm, daß ſich dieſer überpurzelte vervarg
und hakte Kopf und Fuß. Diesmal kam ihm der Dazl jre Kühle, die hell wie Meerlies ſchwang „Fluigt er?' ſchrie der Franzl wieder und rannte An
zuvor und ſprach: Wir werdens probieren. Anlügen Veber Seit, über Teid und Veberſchwang zum Fenſter. Wirſt nit anzieh'n? Läuten ſolſt Munker
laſſen wir uns nicht. Einen Sommer lang? Aber die Veugierde des Kleinen war zu groß. griffen

„Trauſt du dich?' ſagte der Franzl. Weil das Geläute ſo ſpaßig war, trat der Ober. geradenWas?“ Wieviel Kommer ſind, wieviel Wünſche hin, lehrer aus der Tür. Die verdammten Buben traben.
„3 fluigen. Wenn's nit wahr iſt, kannſt hin ſein Was weiß ich was ich, geworden bin. brummke er in den Bark, treiben ſchon wieder ihre konnteauch Hen g pe weier W gehe de 9ohe e Iftihr Bild verlöſcht? Iſt mein Simzerſtört? Farce ſen de gie der Eeh San

„„Dann gingen ſie weiter und beredeten die Sache. Iſtmein Herz ſchon kot? Iſt mein Birn betört? a ſieht er gerade wie der irm zur Erde fälltDieſe verhielt ſich nämlich ſo: In der S hatte ihnen ſie e mir? n W en e ihr und noch ein paar Hupfer tut. Das kommt ihm e der ric
der Oberlehrer von Luftballonen erzählt, von Fall- nicht richtig vor und er geht langſam hinüber. Als ihn
chirmen und lenkbaren Luftſchiffen, die jetzt ſo in Sind verſchwunden wir? die Buben bemerken, verſchwinden ſie im hinterſten
ode ſind. Das hatte den Buben nicht ſchlecht gefallen. 2 Hinkergrund.aber die unſern drei wollten es nicht recht glauben, C Der Oberlehrer erkannte ſie aber doch und den

ſeitdem der Vazl faſt einmal ertrunken wäre. Das war e nächſten Tag gab es ein ſcharfes Verhör. Ein Glüch
nämlich auch ſo eine Geſchichte geweſen, die der Ober war es zu nennen, daß der Kaker unker der Luftfahrt Z
lehrer aufgebracht hatte, daß man mit einer Schweins- war. Der Hansl trug den Schlüſſel und ſperrte die nicht weiter gelitten hatte, ſonſt hätte es eingeſchlagen.
blaſe ſchwimmen könnke wie ein Karpfen. Damals Turmtür auf. In der nen hielt er eine lange So kamen ſie ganz glimpflich davon, beſonders deshalb j. unwüri
hakte ſich der Vazl für ſein ganzes Heidelbeergeld zwei Schnur bereit. Der Franzl kam mit einem alten weil ſie den Streich nicht aus Bosheit, ſondern auſ verlore
Schweinsblaſen gekauft, hatte ſie ſich an den Bauch ge Schirm daher, den er in einem Kaſten auf dem Boden Forſchbegierde vo lführt hatten. die ihr
bunden und war damit ins tiefe Waſſer gegangen. Da Lafgetrieben hatte. Der hatte einſt der Großmutter ge Aber mit des Oberlehrers Anſehen war es von Bezieh
fehlte nicht viel und er hätte, Bauch oben, Kopf unten, hört, als dieſe noch ein friſches, luſtiges Dirndl geweſen dieſem Tage an vorüber. Nach der Schule ſtanden die Deutſch
der Welt Ade geſagk. Die e hatte er ſchon ein war. Er war groß und feſt wie alles aus der guten drei beiſammen. Der Hansl nahm einen Stein und Vaterl
wenig ſingen hören und herumgeſchlagen hatte e ſich wie alten Zeit, mit einem handfeſten Stock, mit Spangen warf ihn zwiſchen den Beinen durch. bieten
ein Hahn, dem der Kopf abgeſchlagen wird. Nun, er von ſpaniſchem Rohr und von wunderſchöner Farbe: „Er luigt, ich hab's geſagt. nichk w
war wieder ans Ufer und zu ſich ſelber gekommen, aber grün mit ken Streifen darauf. Der Vazl aber, der Und der Vazl: „So iſt's. Und jetzt iſt er uns auf- Zukun
ſeit der Zeit hakte es ſich der Oberlehrer bei ihm ver kechkſte, hakkte während des Vachmittags lange bei der ſäſſig, weil wir ihm draufgekommen ſind. Vix glauben Geſchicdorben. Veden kann er viel und gut, als ob er der Schule die gegenüber der Kirche ſtand, bis wir ihm mehr!“ wir, de
geſcheiteſte Mann auf der Welt wär' aber probieren ſich der Luisl blic en ließ, der dem Schulmeiſter gehörte. Und dabei blieb's. t
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HilfeEin Bruderzwiſt Zu Froſchau SC OrdeneingeVon Hans Winkerl, Wien. ebgeiſe ben von den kleinen Kirchweihraufereien, des Umkreiſes, dem „Igelſeer Jauchebote', berichtet; Herr Bürgermeiſter aus eigenen Mitteln einſchneiden, durch

waren die Froſchauer ein friedliebendes Volk. doch erfaßte die Leute ein Grauen, um ſo mehr, als folglich war für die Froſchauer alles wieder in ſchönſter Handr
Sie beſtellten ihre Felder, bekrieben ihr Gewerbe auf es hieß, den Schneider hätte ſein eigener Bruder, der Oroönung. Deutſe
dieſelbe Art wie die Bewohner der benachbarten Bürgermeiſter und Gaſtwirt Anaſtaſius Fips, durchs Warhkus Fips trug ſich mit Racheplänen. Es war turelle
Städte, aßen und tranken genau dasſelbe und unker- Fenſter geworfen, weil er im Gemeinderat einen An- klar, ſein Bruder hakte ihm durch den Hinauswurf Bevöl
ſchieden ſich nur durch ihre haarſträubende Dummheit trag geſtellt hakte, der ſelbſt einem Froſchauer zu dumm ſchwer gekränkt und das mußte gerächt werden. Aber Kirche
von dieſen. Jnnerhalb der Stadt und ihrer Bewohner war. Wie dieſer gelautet, blieb ungelüftetes Geheim- wie? Markus ſelbſt fiel nichts geeignetes ein, was ſein baut r
herrſchte ſeit Urgroßvaters Zeiten kiefſte Ruhe und ſo nis. In den Vachbarſtädten munkelte man, den Mütkchen kühlen könnte, deshalb beſchloß er, einen J lichke
traf es daher die biederen Froſchauer wie der Blitz aus Froſchauern ſei ein Licht aufgegangen, da ſie ſogar alten Schweinehirten, der unweit Froſchaus ſein grun- wie w
heiterem Himmel, als eines Tages der Gemeinderat ſchon die Dummen von den Dümmſten zu unterſcheiden zendes Borſtenvieh hütete und im Rufe großer Ge beſuch

und Schneidermeiſter Markus Fips durch ein ge-begannen. lahrtheit ſtand, um Rat zu fragen. eſchloſſenes Fenſter des Rathauſes auf die Straße ge- Froſchau ſelbſt ſchlummerke bald wieder ein. Der Jodokus, der Schweinehirt, dachte lange nach. r 2
flogen kam. Es war dies kein welterſchütterndes Er- Gemeinderat Fips war ſehr leicht, hatte daher nichts Die Löſung des Falles war auch für ihn ſchwierig, denn 5 aje
eignis, darüber wurde nicht einmal ein Intelligenzblatt gebrochen, die zerbrochenen Fenſterſcheiben ließ der mütterlicherſeits floß froſchauiſch Blut in ſeinen Adern. deute,

nes niedeKreuzworträtſel. R 4 Jünwo ck T Magiſches Zahlenquadrat. baute7 z n c ätſel E P m Je Keffern nd im Ratmen dar Iigur ſe Umz.erdneg n Petri
7 Moſaikrätſel. 71 W 1 e Wagtechten. Senkreg sh. ergeben kannre da dea a ſ 2 mieten achte e eS S e 1 e die g s und findet noch e Z. Welche Blätter ſind zu drücken, was iut de ur

75 76 b e n Spieler, wenn Vorhand s K ausſpielt der7 Lwenee gai7 m An c n rWeiß beginnt und gewinnt mit dem fünften Zuge. er

2 5 e g 9 Ruflöſung der Rätſel aus Nummer e

3 3 Triſtan und Hleratfel gar WagnerTand Ruine Jſar Sinai Tiſch Aida Natter Ühland Narew Delta

55 t Jnnung Stein Orange Luther.c ein Gen n t BeſuchskartenrätſelVon links nach rechts. 1. edles Federwild 7. Roman von Zola, r Sraf vor Zerpenn.
Juraformation. 9 Verbrecher, 13. Jnſel im Stillen Ozean, 15. Rieſenfiſch, r r n v Kandite t w. eigen Toni e h T Stellt man das Bild auf et Seite ſo erſcheint der Geſuchte efür Vereinigte Staaten Ameritas, 34. alkoholſſches Getxänk, 25. Liebeßbe Werden die Figuren richtig zu einem Quadrat zuſammengefügt, ſo zwiſchen den unterſten Baumäſten.

zeugung 27. Frau Adams 29. Fluß in Sibirien, 30. Nebenfluß der Unterelbe, ergeben die wagerechten Reihen einen Spruch. 7tauen Wachen weiblicher Vorname, 34. niedere Pflanzenart, 35. Ver- Weſuge v et Beſuchskartenrätſel. ten

en en n en eben Wehen terreneennnn e es14. Farbe, 16. berſonliches Furwort 19. Hiebenftuß der Seine 20 Frugt: Walter Tansch 2 1. Wiſent, 2. Eduard 3 Revolte 4. Vamvir, 5. Orient. 6. e
brei, 21. Hilfszeitwort, 23 banktechniſcher Ausdruck 25. durchſichtig, 26. ſo- S 7. Hedin, 8. Opitz, 9. Fagott, 10. Fandango 11. Nargileh, 12. Unterwviel wie halb oder unecht, 28. Präpoſition, 30. nordiſcher Tauchvogel. BBBBBBBMGGGEBGIIIIIGGIBN—N—AMBElMMGBIIIIIIIII 13. Ninive, 14. Geranium. 15. Labiau, 16. Exlibris, 17. Botanik. nach e
31. Farbe. Der Beruf dieſes Herrn ergibt ſich aus den Buchſtaben ſeines Namens. „Wer von Hoffnung lebt, der tanzt ohne Muſik.“



Sein Tater war Gott ſei Dank ein ſtarker Mann und
o ſiegte doch noch deſſen Erbe. Markus Fips konnte,
mit Ratſchlägen wohl verſehen, heimkehren.

Rings um Froſchau dehnken ſich weite Sümpfe
aus, gewiſſermaßen zum Schutz gegen die Vernunft, die
ch im Lande auszubreiten begann. Von der Straße,
die auf gangbarem Boden durch dieſe führke, zweigte
eine andere ab, auf der die Froſchauer ihren Kehricht
zu den Moorlachen brachten. Im rechten Winkel bog
die Veben- von der Hauptſtraße ab, war alſo leicht
kenntlich. Die gewiſſenhaften Bürger Froſchaus
brachten ktrohdem eine Wegtafel an, damit ſich keiner
perirre. „Vach Froſchau“, ſtand auf der einen, „Zu den

ſo Sümpfen“, auf der anderen Seite der Tafel; die nun
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I lollte Markus umkehren und Anaſtaſius würde ſicher
in die Sümpfe fahren, wenn er einmal aus der Vach-
barſtadt heimkehre. Alſo riet Jodok. WMarkus
befolgte es gekreulich und Anaſtaſius ging in die Falle.

Eines Tages fuhr Anaſtaſius über Land und ſollte
erſt am nächſten Worgen heimkehren. So machte ſich
denn an jenem Morgen vor Sonnenaufgang Markus
auf den Weg, den Fleck von ſeiner Mannesehre zu
tilgen.

Schweißtriefend hatte er ſeine Arbeit beendet. Zu
den Sümpfen wies die Tafel, die richtig nach Froſchau
weiſen ſollte. Markus betrachtete mit berechtigtkem
Stolz ſein vollendetes Werk. Als er von ferne das
wohlbekannte Peitſchengeknall des Bruders hörke,
verbarg er ſich hinker einem Strauch.

Anaſtaſius kam nichtsahnend dahergefahren.
Munker knallke er mit der Peitſche und die Pferde
griffen wacker aus. Bei der Wegtafel wollten ſie den
geraden, wohlbekannten Weg nach Froſchau weiter
kraben. Anaſtaſius riß entrüſtet an den Zügeln. Er
konnte ſich wohl dunkel erinnern, daß es nach Froſchau
geradeaus gehe; auf der Tafel aber ſtand ausdrücklich:
Vach den Sümpfen', folglich mußte der andere Weg
der richtige ſein. Die Pferde wollten nicht die

Peikſche lehrte ſie gehorchen und ſo ſprengten ſie in
raſendem Galopp den Sümpfen zu.

Warkus, der aus dem Gebüſch hervorgekrochen
kam, rannte keuchend hinterher.

Anaſtaſius war nicht weit gekommen, als die
Pferde mit jähem Ruck ſtehen blieben und er daher,
über ſie hinweg, ein herrliches Salto mitten in den
Woraſt ſchlug. Er landete glücklich mit den Beinen
und verſank augenblicklich bis zum Bauchriemen. Die
Pferde, die ſich von ihrem Schreck erholten, machten
Kehrkt und trabten gemüktlich der Stadt zu.

Anaſtaſius ſaß nun in der Patſche. WMarkus ſtand
am Ufer und belegte den Bruder vorläufig mit Schimpf-
namen, an denen die Sprache Froſchaus, die ſonſt ſo
arm, überaus reich war. Handgreiflich zu werden ge
traute ſich Markus noch nicht. Anaſtaſius ſtak noch
nicht tief genug, die geballten Fäuſte konnken gefähr-
lich werden. Der Schlamm war zäh, Anaſtaſius ſank
alſo nur langſam und die Geduld Warkus riß alsbald.
Tapfer ſtürzte er ſich auf den, der ſeine Ehre beſudelt
hatte, doch ſollte ihn dasſelbe Schickſal ereilen.
Anaſtaſius war ſehr weit geflogen und Markus kam
juſt ſo weit, daß, wenn beide die Arme ausſtreckten, ſich
gerade ihre Fingerſpitzen berührten. So ſaßen nun
beide einander gegenüber und brüllten ein ſchier end-
loſes Regiſter von Schimpfworken aufeinander los.

Mitklerweile war das leere Geſpann in Froſchau
angekommen. Die beiden Frauen Fips witkterten Un-
heil, ſchlugen Lärm, und da es ſich um angeſehene
Stadtväter handelte, rückte Feuerwehr und Bürger-
garde aus, die Vermißken zu ſuchen. Das Geſchrei der
feindlichen Brüder wies ihnen von weitem den Weg.

Während ſich in Froſchau die aufregende Szene
des Ausrückens der Feuerwehr abſpielte, ſanken die
beiden armen Tröpfe immer ktiefer. Sie ſelbſt hakten
ſich ſo in Hitze gebrüllt, daß ſie gar nicht merkten, wie
ſehr ihnen der Schlamm an den Kragen ging. Als die

wackeren Retter ankamen, waren ſie gerade bis zu
den Achſelhöhlen geſunken.

Die Froſchauer im Trockenen merkten ſofort, daß
es an das Leben gehen müſſe, wenn man ſo tief im
Dreck ſitzt. Wie aber war dem abzuhelfen? Man be-
ſchloß, in raſch improviſierter Raksſitzung wohlweislich
zu bedenken, wie man den beiden helfen könne. Der
Bürgermeiſter ſaß in der Patſche, folglich führte der
Vizebürgermeiſter den Vorſitz.

Den ſtreitenden Brüdern war inzwiſchen der
WMoraſt bis ans Kinn geſtiegen und begann an den
Barthaaren zu ziehen. Als die beiden den ſchmutzigen
Brei in ſo beängſtigender Nähe des Mundes ſahen,
begannen ſie ihre Kräfte beſſer zu verwenden und
ausgiebigſt um Hilfe zu rufen. Der hohe Rat war
eifrig bemüht, Licht in die Sache zu bringen, und fühlke
ſich daher mit Recht durch die Hilferufe geſtört. Er
verbat ſich auch energiſch dieſelben. Endlich, als die
Schreier zur Ruhe gekommen waren, war man auch mit
der Sitzung zu Ende. Mit Zweidrittelmehrheit wurde
der Antrag, die beiden herauszuziehen, angenommen.
Würdevoll, wie es ſolch hoher Körperſchaft geziemt,
wollte man den Beſchluß den inzwiſchen Verſunkenen
kund tun. Wan war ſehr erſtaunt, ſie nimmer zu ſehen,
ſchalt ſie undankbar, weil ſie die ſo reiflich erwogene
Hilfe verſchmäht hatten und einfach unkergeſunken
waren.

Wohl huben die Weiber der beiden ein Gezeker
an, doch mit ſtrenger Miene wies ihnen der hohe Rat
das Protokoll vor, in dem ſchwarz auf weiß ſtand, daß
man ihnen helfen wollte, ſie jedoch aus unaufgeklärker
Ungeduld das Ende der Sitzung nicht abgewarket hakten
und einfach erſtickt waren. Den Froſchauern genügke
vollkommen der Wille. Ueberdies waren ſie froh, den
Dümmſten und den Geſcheiteſten aus ihrer Mitte los
zu haben, denn Ruhe des Geiſtes und des Fleiſches
war ihr einziges Bedürfnis, nicht ſo aufregende Szenen
wie jene, mit denen der ſo tragiſch endende Bruder-
zwiſt begann.

Dangig, eine Kunſt und ulturftätte
Zeit Tore, durch die man die verſchiedenſten bedeuten-
den Straßen der alten Skadt erreicht. Dieſe Tore ſind
eine beſondere Eigenark Danzigs; ihre Vamen ſind

Z den mannigfachen bedeutenden und ſchönen
Pundkten, die unſer deutſches Vaterland durch den

unwürdigen Abſchluß des großen Weltkrieges
verloren hat, gehört auch die Stadt Danzig. Sie,
die ihr Aufblühen in kultureller und künſtleriſcher
Beziehung vor allem dem Chriſtentum und dem
Deutſchtum verdankt, iſt heute losgelöſt vom
Vaterlande und ſteht mit den umliegenden Ge-
bieten als Freiſtaat Danzig allein in der Welt,
nicht wiſſend, was größere Machthaber ihr in der
Zukunft noch Schweres bereiten. Wenn wir die
Geſchichte der alken Stadt verfolgen, ſo erkennen
wir, daß die durch den Tod des letzken Herzogs
Meſtwin II. (1295) plötzlich verwaiſte Stadt ſicher
ein krübes Schickſal gehabt hätte, da ſie bereits
zum Zankapfel der Nachbarn wurde, wenn der
Deutſche Orden, den das bedrängte Danzig um
Hilfe anrief, dieſe nicht ganz und voll gewährt
hätte (1308). Unter der Oberhoheit des Deutſchen
Ordens blühte die Stadt auf. Vicht nur, daß die
eingeſeſſenen Bürger unker dem ſtarken Schutz
ungeſtört ihrer Tätigkeit nachgehen konnten, wo
durch vornehmlich Kaufmannſchaft, Kunſt und
Handwerk gefördert wurden; die Brüder des
Deutſchen Ordens übten vor allem auch in kul-
tureller Beziehung einen großen Einfluß auf die
Bevölkerung aus. Die zahlreichen Danziger
Kirchen, die faſt alle von den Deutſchherren er
baut wurden. und die in ihrer Anlage große Aehn-
lichkeit aufweiſen, machen einen ebenſo maſſiven
wie würdigen Eindruck. Der Fremde, der Danzig
beſucht, wendet ſeine Schritke zuerſt gewiß zu
dem impoſanten Bau der Oberpfarrkirche von
St. Marien, der ſich in ruhiger ſelbſtverſtändlicher
Majeſtät aus den umliegenden Gebäuden erhebk.
Das Jnnere dieſer Kirche birgt neben vielen be
deutenden Kunſtſchätzen vor allem ein Werk alt
niederländiſcher Malkunſt, Hans Memlings
„Jüngſtes Gericht'. Der vielen anderen Kirchen
bauten, wie Katharinenkirche, Vicolaikirche,
Petrikirche, Trinitatiskirche, Johanniskirche uſw.
kann ich hier im einzelnen nicht gerecht werden,
da der Raum dafür nicht ausreicht.

Die Anlage des Straßennetzes wurde bedingt
durch die Waſſerarme der Mottklau, eines Vebenfluſſes meiſt nach den Straßen, deren Mündung ſie bilden,
der Weichſel. Am Ufer dieſes Fluſſes zieht ſich ein
Kai entlang, genannt die Langebrücke. Geht man dieſe
Straße hinunter, ſo öffnen ſich in der Reihe der auf
der einen Seite dichtgedrängten Häuſer von Zeit zu

Der Spiegel.
Lehrer: „Was für ein Wort iſt der Spiegel Jſt es ein Hauptwort
Schüler: „Nein, es iſt ein Eigenſchaftswort.“
Lehrer: „Wie kannſt du ſo dumm antworten

„Schüler: „Sie ſagten ja eben, daß ein Eigenſchaftswort uns ſagt, wie
ein Gegenſtand iſt, und das tut doch wohl der Spiegel.“

Aus dem Examen.
an „Profeſſor: „Wie würden Sie im vorliegenden Falle entſcheiden
Lndidat: „Jch würde den Angeklagten wegen Diebſtahl verurteilen.“ Profeſſor:
209 Jch würde ihn freiſprechen Kandidat: „Auch nicht übel!“

4

Mißverſtändnis
bewe Kommerzienrat (zum Freier, der in großer Erregung ſich rückwärts
ewegt): „Na, ſtoßen Sie ſich bloß nicht an meinem Geldſchrank!“

Freier: „Ach nein, der ſoll für mich gewiß kein Hindernis ſein
3

Schlechte Poſtverhältniſſe.
ung Bei uns iſt die Poſt ſo langſam, daß man gewöhnlich einen Brief, der
ach einer zwei Stunden entfernten Stadt gehen foll, erſt nach 14 Tagen erhält!

Da nennen Sie eine lange Zeit? Wenn ich ein Paket mit Eiern an
rinen Bruder in der gleichen Stadt ſende, dann befördert es die Poſt erſt
ann, wenn die Kücken ausgekrochen ſind!

gewählt. Auch das Krahnkor, das unſer heutiges Bild
wiedergibt, bildet einen ſolchen Zugang zur Stkadt.
Wuchtig und maleriſch kritt der eigenarkige Bau am
Wottklaukai hervor; wenn wir uns aber vergegen-

r HumorDas Faultier.
r

Max: „Warum haſt Du einen ſo langen Stiel an Deinem Beſen
Paul: „Damit ich ſo weit wie möglich von der Arbeit entfernt bin!“

wärtigen, daß er einſt zum Einſetzen der Maſte in
die Schiffe diente, ſo erkennen wir die Zwechk-

mäßigkeit ſeiner Form.
Noch einige Worte über Danzigs Straßen.

Die Langgaſſe iſt die Straße in Danzig. Jn
ihr ſpielt ſich der Hauptverkehr ab; in ihr liegen
die bedeutendſten Geſchäfte. Dabei hat ſie nichts
gemein mit den vielen Hauptſtraßen großer
Städte, die ſchnurgerade ihren Weg gehen, ohne
eigenen Charakter, wie Menſchen ohne Seele.
Sie zieht ſich in kaum merklichen Kurven enklang,
damit das Bild architektoniſcher Schönheit ſtetig
verändernd. Viele alte und ſchöne Häuſer er-
heben ſich hier noch, und wenn auch dem moder-
nen Geſchäftsgeiſt insbeſondere durch Ladenaus-
bauten manches Wertvolle zum Opfer gefallen
iſt, ſo findet ſich doch noch viel, ſehr viel, was
ein kunſtverſtändiges Auge zu erfreuen vermag.
Andere Straßen die ſeitab vom großen Ver-
kehr liegen konnten ſich ihre alte Eigenark noch
erhalten; ſo u. a. die Jopengaſſe und die Frauen-
gaſſe. Hier finoen wir auch noch ein ureigenes
Danziger Baumotiv, den ſogenannken „Bei-
ſchlag'. Dieſer iſt ein terraſſenförmiger Vorbau
der Häuſer, der in früheren Zeiten als Er
holungsplatz der Bürger eine wichtige Rolle
ſpielte. Heute werden dieſe Vorplätze an den
Häuſern nur noch wenig benutzt, aber wir können
uns vorſtellen, welchen vornehmen Eindruck die
alten Patrizierhäuſer mit ihren Beiſchlägen früher
gemacht haben.

Einſt warſt du, Danzig, eine unſerer deutſchen
Oſtwarten, und viel zu wenig biſt du als ſolche von
uns Deutſchen beſucht worden. Die meiſten Be
wohner des übrigen Deutſchland ſcheuten den
weiten Weg, der zu dir führt, und auf dem ſich
wenig anderes bietek, was zu einer ſo weiken
Reiſe veranlaßt. Und heute, da du nicht mehr zu
uns gehören ſollſt, werden der Beſucher in deinen
Mauern auch wenige ſein. Und doch ſollten wir
uns gerade der Gebieksteile, die ohne Fug und
Recht von ihrem und unſerem Heimatlande getrennt
wurden, mit großem Intereſſe annehmen und da-
durch unſer Zugehörigkeitsgefühl zu ihnen aus-

drücken. So, wie wir die Danziger Bürger bitken wollen
„Bleibt deutſch, deutſch mit Leib und Seele!' ſo wollen
wir auch bekennen: „Und ihr werdek immer zu den
Unſeren zählen, allen und jeden Selnee- grrg

Kr., H.

Der gebildete KellnerDame: „Geben Sie mir bitte eine Taſſe Kaffee, aber mehr licht,
Kellner: „So hat ihn auch ſchon unſer Dichter Goethe verlangt.
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Naive Frage.
Zofe: „Unſer junger Herr kann ſich freuen!

reich und aus gutem Hauſe.“
Köchin: „Ach, das kriegt er auch noch mit

n

Seine Braut iſt hübſch,

Spekulativ.
Vater (zum Freier): „Meine ältere Tochter, die Medizin ſtudiert hat.

bekommt als Mitgift zwanzig Mille, die zweite, die zwar nicht ſtudiert, aber
etwas Tüchtiges gelernt hat, vierzig Mille.“

Freier: „Haben Sie nicht noch eine Tochter, die gar nichts gelernt hat
7

Quittung.
Sie: „Herr Max, Jhre Ohren werden von Tag zu Tag größer.
Er: „So-ol Denken Sie nur, welch' ein prächtiger Eſel ſich aus

meinen Ohren und Jhrem Verſtande ergeben würde
e

Sparſamkeit.
„Hier ſchicke ich Euch ein Bild unſerer Zwillinge! Jch habe nur den

einen photographieren laſſen; der andre ſieht gerade ſo aus.“

e
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Wenn ich heute über den Marktplatz gehe, freue ich
mich immer über das alte Rathaus als einer der

wenigen Zeugen aus vergangener Zeit. Jm Mittel
alter war Halle der Durchgangsort eines ſehr regen
Verkehrs. Es lag am Kreuzungspunkt großer Straßen,
die von Oſten nach Weſten, von Vorden nach Süden
gingen. Jm 14. Jahrhundert wurde der Schwerpunkt

Zimmer des Oberbürgermeiſters

S mmnmnmnmnmnmmnmnmnnmnunnnnnuunuunnnnmum

des Verkehrs vom Alten Markt nach dem Mittelpunkt
der neueren oberen Skadt verlegt. Große, mehrſtöckige
Kyffhäuſer ſäumten den Warktplatz ein, in denen die
Kaufleute an Markt und Meſſetagen ihre Waren
feilboten. Das hier erbaute neue Rathaus, der Vor-
gänger des jetzigen, war ein Fachwerksbau mit reicher
Schnitzerei und Bemalung. Mit dem Rathaus in Ver-
bindung ſtand die noch heute in ihrem vorderen Teil
erhaltene Kapelle zum Heiligen Kreuz, ſo genannk,
weil ſie ſich im Beſitz einer hochgeſchätzten Reliquie,
eines Stückes vom Holze vom Kreuze Chriſti, befand.
Das Rathaus diente als Sitz des Stadtregiments und
Gerichts, war Haus der Gemeinde und entſprechend
der damaligen Zeit auch Schauplatz von feſtlichen
Gelagen, Tänzen und Spielen.

IIIIIBIIIIIIIIIIIIIIIIIIGGBIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIE

Vom Rathaus einſt und jetzt
Vach Beendigung der Kriegswirren, die die Re

formation und Gegenreformatktion über die Stadt ge-
bracht hakte, wurde auch das Rathaus Mitte des
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIGCCCCCCIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIBIIIIIE III
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Gang zwiſchen Rathaus und Wagegebäude
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16. Jahrhunderts unter Nickel Hoffmanns Leitung einer
gründlichen Erneuerung unkerzogen. Ein Quaderbau
im Renaiſſanceſtil wurde errichtet, deſſen Mittelteil
im 19. Jahrhundert noch teilweiſe verändert wurde.
Jm Jnneren des Hauſes erſtreckte ſich im Hauptgeſchoß
hinter der ganzeu Breike des Vorbaues ein großtzer, holz-
gedeckter Saal. Erſt der innere Um- und Ausbau des
Rathauſes während des Krieges gibt uns ein unge-
fähres Bild des früheren Zuſtandes.

Die 80er Jahre des vorigen Jahrhunderts hatten
ſich an dem pompöſen, doch unſchönen neuen Skadkt-
hauſe erfreut und das alte Rathaus zum Verwaltungs-
gebäude gemacht. Durch die alte Holzdecke des großen

Saales, quer durch reiche, zum Teil bemalte Baroch.
decken des 18. Jahrhunderts waren Wände gezogen
und viele kleine Räume, grau und verſtaubt, beher.
bergten Akten, Rechnungen, Steuerkaſſen. Ueber allen
Pulten hingen Gaslampen, Gasröhren krochen über die
kaum noch ſichtbaren, einſt feſtlichen Stuckdecken.
Der Umbau war gerade bei Ausbruch der Revolution

GGGBBBBEIIIIIE

Vorhalle
III

beendet. Jetzt öffnet ſich dem Beſchauer, der die breite
Treppe hinaufſteigt, wieder weit der Saal. Die alte
Balkendecke wurde neu bemalt, die Türumrahmungen
und der Kamin ſtammen noch aus dem 16. Jahr-
hunderk. Daran ſchließt ſich das Zimmer des Ober-
büroermeiſters, ein Vorzimmer und der Sitzungsſaal,
in denen die alten Decken jetzt zu neuer Wirkung
kommen, die Möbel ſind zum Teil alt, zum Teil aus
den Werkſtätten der ſtädtiſchen Kunſtwerkſtätten in
Giebichenſtein. Auch die verwahrloſte Kapelle wurde
dem Gebrauch zugeführt. Durch Einziehung einer
Decke wurde der obere Teil Zimmer des Bürger-
meiſters Dieſer Umbauführte die Räumewiederihrer ur
ſprünglichen Bedeutung zu: Berakung, feſtlichen Emp-
fangs und gemeinſamer, würdiger ſtädtiſcher Reprä-

ſentation. U. Meyer.

Es war einmal zur Frühlingszeit
E iſt ſchon lange her, wohl zwei Jahrhunderte und

noch länger. Geſchlechter ſind erftanden und ver
angen, Krieg und Frieden haben gewechſelt und des
andes Auf und Viedergang, viel Leid und Freude

haben Menſchenherzen in der Zeit durchlebt, da lag im
bergiſchen Land in einem Talkeſſel ein' Bauernhof
ganz einſam. Das Geköſe der Welt drang wenig an
dieſen ſtillen Ort.

Das alte Haus hatte gewaltig diche Mauern, und
die n waren rund gewölbt, wie die Fenſter einer
Kirche, und dort, wo ſie nahe zur Erde lagen, waren ſie
durch Eiſengitter geſchützt. Seitwärts ſchloſſen ſich
Scheunen und Ställe an, und hinter der Beſitzung
rauſchte der Waldbach, ſpülte an die feſten Mauern
und über den Rieſenſtein, auf dem die Mägde oft
knieten und in dem ſtürmiſchen Wildbach das Linnen
ſpülten.

Die Mägde, das waren die Töchter des Schweizers
und auf dem Talhof großgezogen. Fremde Menſchen
duldete der Bauer nur notgedrungen, und ſo hatte es
ihn auch Ueberwindung gekoſtet, vor ein paar Jahren
den Jörg, der heim- und elternlos aus der Welt hier
plötzlich aufgekaucht war und um Arbeit gebeken hatte,
aufzunehmen. Sehr mißtrauiſch war der Bauer ge-
weſen, hakte ſich aber ſpäter ſelbſt überwunden, weil
Jörg eben noch ſehr jung und geſchickt und anſtellig
war. Junge Kräfte fehlten ihm ja auch, da er ſelbſt
immer älter wurde und vor allen Dingen, weil er
ſpürte, daß er alt wurde. Dieſes Altwerden war ihm
ein Bitternis, er ſträubte ſich dagegen und arbeitete den
Tag über für drei, bis er des Abends übermüdet im
Lehnſtuhl zuſammenſank. Dann kam leiſe, ganz leiſe
eine weiche Hand zu ihm herüber, ſtreichelte ſein
dunkles Haar, das an den Schläfen ſilbern ſchimmerke,
und eine liebe Stimme ſagke nur: „Vaker!“ Das war
der ſchönſte Lohn für des Tages mühſeligſte Arbeit,
und dankbar ſah er in die dunklen Augen ſeines
Kindes, das in der tiefen Einſamkeit des Tales zu einer
unwirklichen Schönheit erblüht. Sein Kind zu hüten
vor den Einflüſſen des Lebens, war er damals nach der
traurigſten Erfahrung in dieſe Taleinſamkeit geflüchtet,
hatte ſein Lehramt verlaſſen und war ein Bauer ge-
worden, nur um ſeines Kindes willen, das ihn mit den
Augen der Mutter anlachte, die ihn, den ſtillen
MWagiſter, verlaſſen hatte, um mit einem Offizier in die
weite Welt hinaus zu gehen. Sein Herz war feſt
gewurzelt in dem Talhof, ſein Kind hatte die Welt noch
nicht geſehen.

Außer dem Schweizer und deſſen Frau, Sohn,
zwei Töchkern und Jörg kannke ſie niemand, und ſie
ſollte unerkannt bleiben bis ja, wie lange eigentlich?
Darüber war ſich der Talbauer nicht klar und den-

Skizze von E. Schenk, Gummersbach.
noch die Jahre vergingen, und Sanne war 19 Lenze
a War es recht, daß er ſie hier einſam verblühen
ließ?

Der Talhof war ein eigenartiges Geheimnis. Des
Abends, wenn das Blöken der Schafe und Rinder ver
ſtummtk war, klang durch die geöffneten Fenſter
in das Rauſchen des Wildbaches eine feine Weiſe.
Dann lauſchten ſämtliche fühlenden Seelen den Tönen,
die ſo rein und klar und voller Sehnſucht waren. Der
Bauer ſpielte. Seine harkte Arbeikshand führte den
Bogen noch immer ſicher und gut. Suſanne hockte dann
mit großen, verkräumten Augen in dem Seſſel neben
dem Kamin, und ihre junge Seele bebke und litt, ſie
wußte nicht warum, ſie wurde zum Weinen kraurig und
dann wieder froh, in ihren Träumen erſtanden kauſend
Bilder, ihre Phantaſie lebte und blühte auf, und der
Bauer wußte nicht, daß er in der Seele ſeines Kindes
mit ſeinem Spiel die Sehnſucht weckte. Auf die Töne
lauſchten ruhelos auch noch andere: Bärbchen, die
luſtige Kleinmagd, und Jörg, der Fremdling, der im
Talhof heimiſch werden ſollte.

Wo ſie hergekommen, das wußte keiner. An
einem r waren ſie plötzlich da. Ein grüner
2 gen ſtand in der Wieſe. Zwei ſtruppige Pferdchen
weiter am Waldrand, ein alter Karren, auf dem aller
lei Gerümpel lag, war an den Wagen angehängt. Aber
es kamen noch mehr. Am nächſten Morgen waren vier
Wagen da, alle ſtanden ſie hinkereinander am Abhang,
und geſchmeidige braune Geſtalten lagen im Waldgras
oder rikten auf den kleinen Pferdchen am Talhof vorbei.

Der Bauer ſah grimmig auf das fahrende Volk
und ſchickte Jörg hin mit dem Befehl, das Grundſtück
z räumen Da kamen zwei dieſer braunen Leutke, ein
ſchönes junges Weib mit ſchwarzen Haaren und ein
ſchlanker junger Mann durch das Tor des Talhofes
und bakten den Bauer, ſie noch ein paar Tage leiden
zu wollen, ſie möchten auf der Wieſe die Hochzeit eines
Stammesgenoſſen feiern.

Suſanne ſtand neben dem Vaker am Brunnen und
ſah mit großen Augen auf die ſeltſamen Leute. Die
ſchwarze Frau knickſte vor ihr, und der Mann ſagte
mit fremdem Akzent: Küß die Hand, Jungfräulein.
Dabei blieben ſeine Augen an dem Geſicht des Mäd-
chens hängen, das ihn anſchaute und plötzlich jäh er-
rötete. Der Bauer ſah auf ſeine Tochker, die wie er-
ſtarrt ſtand mit einem eigenen Lächeln im Geſicht und
ſchrie in jäh erwachender Angſt: „Hinaus, Hundsvolk!“

Die Frau lachte girrend auf, dann verſchwanden ſie
hinter dem Tor. Der Bauer legte den Arm um ſein
Kind: „Sanna, das ſind Diebesmenſchen.“

Die ſagte, wie aus einem Traum erwachend: Aber
warum denn nur, Vater, ſie ſind doch ſo ſchön?“

Am nächſten Abend hatte der Bauer ſein Kind
früh zu Bett geſchickt. Sie ſollte die aufreizenden
ungariſchen Weiſen nicht hören, die von der Wieſe
herüberklangen, jubelnd und jauchzend und dann wieder
ſchwermütig.

Es war ein warmer, duftgeſchwängerkter Frühlings-
abend. Die alten Bäume neigten ſich unker der ſchweren
Blütenlaſt. Da nahm auch der Bauer ſeine Geige aus
dem Wandſchrank, und der Bogen glitt über die Saiken.

An dem Fenſter ihres Stübchens ſtand auch
Suſanna und horchte auf die verſchiedenen Melodien,
die das Tal erfüllten. Sie ſah auf der Wieſe Lichter
flirren und die braunen Geſtalten ſich drehen in fröh-
lichem Tanz. Weiße Schleier flatterten dazwiſchen.

O, einmal mit dabei ſein zu können! Jn Sanna
wuchs die Sehnſucht rieſengroß. Da ſah ſie plötzlich
hinker der Mauer das junge geſchmeidige Weib von
geſtern, die winkte ihr. Und wie von unſichtbarer
Hand gezogen, verließ Sanna ihr Gemach, glikt die
Treppe hinab und öffnete das Haustkor. Aus der Stube
klang des Vaters wehmütiges Spiel. Und dann ſtand
ſie zwiſchen all den braunen Menſchen, herbeigezogen
durch die Hand des jungen Weibes. Und Suſanna, die
Herrin des Talhofes, kanzte mit den Zigeunern die
ganze Nacht. Die junge Braut ſaß neben ihr, das
Haar mit Perlen und Flitter durchflochten. Sie trank
und lachte mit und ſah tief in die Augen des jungen
Zigeunerburſchen.

Am nächſten Morgen war die Wieſe leer; nur zer
tretenes Gras, Papierfetzen und zerbrochene Gläſer
aben Kunde von der durchtollten Nacht. Und mit denAgenen war Sanna, des Talhofes köſtlich gehüteke

Erbin, verſchwunden
Der Bauer tobte, raſte, dann ſchwang er ſich auf

ſein Pferd, irrke durch die Gegend und kam nach Tagen
zurück, ein müder, gebrochener Mann. Virgends eine
Spur. Das wandernde Volk war verſchwunden und
mit ihm ſein einziges Glück.

Der Bauer nahm ſeine alte koſtbare Geige aus
dem Schrank und warf ſie brukal vor die Füße des
Kamins; ihr Lachen und Weinen war mit Schuld
daran.

Seit der Zeit waltete ein böſer Geiſt über dem Hof,
die Jahre kamen und gingen, und Sanna kehrte nicht
zurück

Jahrhunderte ſind vergangen, noch immer kennk
man die Geſchichte; aber das Haus iſt längſt verfallen

nur der Wildbach rauſcht noch ſein alkes Lied.
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